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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglim 2 Mal mit Ausrahme von Sonntag Abend und Montag früh. — ` Beuellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
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und dem „„Meftpreußijchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poft bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerale 


koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


dier m pwei Beilagen 
un 


„Danziger Fidele Blätter.“ 
I ————m 
Ein „kleines“ Mittel für die 


Candwirthſchaft. 


Im „Landwirthſch. Blatte für das Herzogthum 
Oldenburg“ wird die Aufmerkſamhkeit der Land- 
wirthe auf ein däniſches Unternehmen gelenkt, 
das ſich zur Aufgabe gemacht hat, den Export der 
von den Mitgliedern eingelieferten Eier zu be- 
wirken. Die 1895 begründete Eier -Exportgeſell - 
ſchaft hat ihren Sitz in Beile in Jütland und zählt 
über 18 000 Mitglieder. Jedes Mitglied zahlt einen 
Jahresbeitrag von 50 Dere (56 Pf.) und erhält 
dafür das allmonatlich erſcheinende Bereinsorgan 
„Der — n zugeſtellt. Sie 8 in der 
Zeit vom 20. April 1895 bis Ende Dezember 
1895 952 Doppelcentner Cier, brachte es aber 
iton während des Jahres 1896 auf 8452 Doppel- 
centner, d. h. auf etwa 17 Millionen Stück. Dem- 
nach hat jedes Mitglied durchschnittlich faft 1000 
Eier der Geſellſchaft zum Vertriebe überlaſſen. Als 
höchſten Preis wurden im Jahre 1895 für das 
Pfund 78,8 Pf., im Jahre 1896 fogar 85,5 Pf., 
aljo da auf das Pfund etwa 10 Eier gehen, 
81% Pf. für das Ei, erzielt. Der niedrigfie Preis 
wird für beide Jahre auf 33,8 Pf. pro Pfund 
angegeben. Im Durchſchnitt wurden im Jahre 
1895 47,7 Pf., im Jahre 1896 46,9 Pf. für das 
Pfund erzielt. Es ſind dies ziemlich hohe Preiſe. 
die nich! erreicht werden, wenn die Eier an umher- 
ziehende Händler verkauft werden, auch nicht, 
wenn der Landwirth ſelbſt fie auf den nächſten 
Markt bringt, weil er dann vom Erlöſe ſeine 
Auslagen abziehen muß, ganz abgeſehen davon, 
daß die Arbeitskraft der Perſon, die ſich mit dem 
Derhaufe der Eier auf dem Wochenmarkte befaßt, 
der Wirthſchaft verloren geht. 

Das däniſche Beiſpiel zeigt, daß der Candmwirth, 
namentlich der kleine, durch Geflügelzucht viel 
mehr verdienen kann, als es in Deutſchland ge- 
ſchieht, und daß zu einer voriheilhafien Der⸗ 


werthung Gie: Zuſammenſchluß 
einer notierte badet zu au 
anderer Grundlage gegründeten Geſellſchaft 
noihwendig ift. In Deutihland brauchte der 
Export nicht jo ſeyr in Frage zu kommen, wie 
die Derſorgung der großen Städte und der 
induſtriellen Bezirke mit Eiern. Im Jahre 1889 
wurden in Deutſchland 48 516 Tonnen Eier oder, 
wenn man 10 Eier auf ein Pfund rechnet, faſt 
100 Millionen Stück eingeführt, und dieſe Ein⸗ 
fuhr iſt bis zum Jahre 1896 fortwährend bis 
89 030 Tonnen gewachſen. die Ausfuhr dagegen 
aus Deutſchland betrug im Jahre 1889 1085 
Tonnen und 1896 745 Tonnen, hatte aljo gar 
keine Bedeutung. Man kann ars ermeſſen, 
welch ungeheures Abſatzgebiet in Deutſchland felbft 
die Geflügelzucht dem deutſchen Landwirth dar- 
bietet, wenn ſie vernünftig betrieben und die 
Eierverwerthung organiſirt wird. Trotz aller 
anerkennenswerthen Anregungen der Geflügel- 
jüchtereien und trotz vielfacher Belehrung durch 
Wort und Schrift liegt die Hühnerzucht bei uns 
noch jebr im Argen, nicht zum wenigſten deshalb, 
weil der Landwirth keine Gelegenheit hat, die 
Eier, die er gewinnt, jo zu verwerthen, daß er 
den wirthſchaftlichen Werth einer rationellen 
Hühnerzucht erkennt. Sollte es nicht möglich ſein, 
auch bei uns mit der Gründung von Geſellſchaften 
nach dem Muſter der däniſchen vorzugehen? 


Das Nahen der Kataſtrophe auf Cuba. 


General Weyler, dem die ſpaniſche Regierung 
nach dem letzten Niniſterrathe unbegreiflicher⸗ 
meife erneueries Vertrauen ausgedrückt hat, be- 
müht ſich andauernd, in ſeinen Telegrammen die 
Lage auf der Inſel und den Stand der militä- 
riſchen Operationen als günftig hinzuſtellen. Er 
behauptet in feinem jüngften lelegraphiſchen Be- 
richte, daß die Lage heute weniger ſchlimm fei als 
zur Zeit der Rückberufung des Narſchalls Martinez 
Campos. dies ſteht aber mit den Thatſachen 
im offenbaren Widerſpruch, denn fortwährend 
kommen neue Nachrichten über Niederlagen der 
ſpaniſchen Truppen. So meldet der „Imparcial“: 

Eine Abtheilung von 200 Mann Infanterie. 
die 16 Wagen mit Material für den Bau von 
Baracken zu Hoſpitalzwecken escortirte, fiel in 
nädter Nähe von Manzanillo in einen Hinterhalt 
und wäre ohne Zweifel bis auf den letzten Mann 
niedergemacht worden, wenn nicht eine andere 
Abtheilung von Manzanillo aus zu Hilfe ge- 
kommen wäre. Immerhin verloren die Spanier, 
die fih trotz der Derſtärkungen nach Manzanillo 
zurückziehen mußten, 14 Todte und 31 Der- 
wundete. In der Provinz Pinar del Rio be- 
mächtigten ſich die Aufſtändiſchen der Stadt 
Degnerio und tödteten einen Theil der Beſatzung, 
während der Reſt derſelben in Gefangenſchaft 
gerieth. In der Provinz Havanna joll in den 
letzten Tagen wieder eine Ladung Waffen und 
Munition für die Inſurgenten gelandet fein, ohne 
daß die Behörden dies verhindern konnten, oder 
überhaupt Kenntniß davon hatten. 

General Wenler hat feit uebernahme des Ober- 
befehls das traurige Dorrecht gehabt, ſämmtliche 
Städte der Provinz; Puerta Principe, die Haupt- 
ftadt gleichen Namens ausgenommen, verloren 
gehen zu ſeehn, darunter Orte von ſolcher Bedeu- 
tung wie San Andres und Las Minas. Er 
glaubte, höhnt mit Recht ein Blatt in Sevilla, ein 


zweiter Napoleon ju ſein und wollte große 
Schlachten ſchlagen; er hat aber nur ſeine abſolute 
Unkenntniß des Syſtems bewieſen, wie gegen 
Inſurgenten Krieg geführt werden muß. Im 
Vergleich zu dem großen Heerführer, den er fid 
zum Vorbild auserjehen, ift er kaum eine Caricatur, 

Die wirihſchaftliche Cage auf der Inſel wird 
nach privaten Nachrichten immer ſchlechter. Die 
Preiſe der meiſten Cebensmittel haben eine faſt 
uuerſchwingliche Höhe erreicht, und ſelbſt in der 
Hauptſtadt macht ſich eine beängſtigende Abnahme 
in der Berjorgung mit Lebensmitteln bemerkbar. 
Havanna befindet ſich ſchon ſeit mehreren Tagen 
ohne Fleiſchzufuhren. In einer beſonders ſchlim⸗ 
men Lage befinden fih die im Staatsdienſte A 
geftellten, da man ihnen ſchon ſeit vielen Monaten 
ihren Gehalt nicht mehr ausgezahlt hat, und weil 
ihnen niemand mehr Credit geben will. Diele 
der Beamten haben um ihre Entlaſſung nach⸗ 
geſucht, um nach Spanien zurückkehren zu können 
und um nicht Hungers zu ſterben. Schon im 
Monat Juni ſchuldete man für Cöhne, rückſtän⸗ 
digen Sold der Truppen und diverſe Lieferungen 
45 Millionen peſos und man befürchtet in Has 
vanna nicht ohne Grund, daß es in aller Kürze zu 
einer Kataſtrophe kommen wird. 


Deutſchland. 


Gegen einſeitige Klaſſenintkereſſen 


hat der Borfigende des Dereins für Socialpolitik. 
deſſen Eröffnungsrede wir bereits mitgetheilt 
haben, ſich febr energiſch im Derlaufe der Rede 
erklärt. Dieſe Erklärungen Schmollers find 
deshalb von beſonderem Intereſſe, weil fie dars 
legen, daß durch die freiconjervative Partel, 
welche früher entſchieden auf Seiten der Katheder⸗ 
focialiften ſtand, ein ſtarker Riß geht. Heute hat 
in derſelben der Geiſt Stumms die Oberhand. 
Gegen dieſen Geiſt wendet fih Schmoller ganz 
deſonders, indem er ausführt: A 
g5 der Zeit vor 1894 und 1895 ift der Bers 
ein, 


eſchont worden. Anders heute. Wir Aathed: 


ocialiften wurden zu Leuten, denen man Straf- 


keit) Ich will Finzufügen, daß von den Rafe 


liberalen nur ein Theil die Schwenkungen gegen 


uns mitgemacht hat, auch die Conſervativen nicht 
jo mie die Freiconſervativen. Dieſen gebührt 
er Ruhm, fih um ihre Age gedreht zu haben 
(Heiterkeit), während fie früher ganz auf unferer 
Seite ftanden. Es ſei fern von mir, den Theil 
der Preſſe, der ſich gegen uns gewandt hat, 
veruriheilen zu wollen. Jeder treibt Politik, 
wie er es verfieht (Heiterkeit). Wir in 
Deutſchland haben eine ftärkere monarchiſche Oe- 
walt als in irgend einem anderen Staate, wir 
haben ein integres Beamtenthum wie hein 
anderer Staat, wir haben einen ſtärkeren und 
gebildeteren Mittelftand als irgend ein anderer 
Staat, wir find das Volk der beſten Dolksſchule, 
wir ſind ein Dolk ernſten Denkens und ſtärkerer 
religiöfer Empfindung und deshalb ein Volk 
ruhig ſich entwickelnder ſocialer Reformen. Aber 
für uns ift die Dorausjegung dazu, daß nich! 
einſeitige Klaſſenintereſſen die Leitung in 
Staat und Geſellſchaft an fih reißen, wir müſſen 
eine billige und gerechte Ausgleichung aller Jnter- 
eſſen herbeiführen... Unſere Intereſſenkämpfe 
find in den letzten zwanzig Jahren unzweifelhaft 
ftärker, realiſtiſcher, man könnte fagen, brutaler 
geworden. Es haben ſich gewiſſe demagogiſche 
KRünſte ausgebildet, und wir können nicht 
ſagen, daß das allein bei den Gocialdemohraten 
geſchehen ift. Unſere Aufgabe ijt die Hochhaltung 
unſerer großen nationalen Inſtitutionen und das 
Gefühl der Verpflichtung. der Gerechtigkeit der 
höheren Klaſſen gegenüber den weniger 
begünftigten. Diefes möchte ich als die große 
Aufgabe unſeres Staates bezeichnen.“ 

So Schmoller. Der Stumm'ſche Geiſt, gegen den 
er ſich in dieſer Rede wendet, zeigt ſich auch ſeit 
dem Redactionswechſel in der „Poſt“, dem Haupt- 
organ der Freiconſervativen, ſowohl in wirih- 
ſchaftlicher, als auch in politiſcher Beziehung. „Für 
Deutſchland — fo heißt es in einem Artikel über 
die ungariſchen Liberalen — ift ein jelbftändiger 
kaiſerlicher Wille, welcher gegebenen Falls auch 
gegen die Beſchlüſſe des Parlaments re- 
giert, für unabjehbare Zeiten unentbehrlich.“ 

Was will man wohl mit ſolchem Bramarbaſiren 
erreichen? Man beſorgt mit ſolchen kleinen Staats- 
ftreih-Empfehlungen nur die Geſchäfte derjenigen, 
die man zu bekämpfen behauptet, 


* Berlin, 25. Sept. Am Kaiſer Friedrid- 
Denkmal für Wiesbaden, deſſen Enthüllung am 
18. Oktober der Kaiſer und die Kaiſerin 
Friedrich beiwohnen werden, arbeitet man fetzt 
in den Berliner Gießereiwerkſtätten von Martin 
und Piltzing mit Aufbietung aller Kräfte. Die 
Figur des Kaiſers ſteht nahezu frrtig da; er ift 
in ritterlicher Faltung dargeſtellt und trägt über 
der Gardes du Corps-Uniform den Mantel vom 
Schwarzen Adler. In den Cifelirwerkftätten feilt 
man an den reichen decorativen Formen für das 
Poftament, auf deren Geſtaltung dis in's Detail 
die Kaiſerin Friedrich deſtimmend eingewirkt hat. 
Auf dem einen bronzenen Fries trägt der Schild 
in der Mitte die Inſchrift „Ora et carpe diem“ 
auf einem anderen melfen die Buchſtaben J. U, 
auf den Schöpfer des Denkmals, Jofef Uphues, 

in. An der Schrifttafel iſt man dabei, die in 

r} gegofienen Worte blank ju ſchleifen; fie 


ift der Kathederſocialismus von der K e- 
gierung, von einem Theile der Unternehmerpreſſe 2 2 


lauten: „Unſerem Kaiſer Friedrich in Liebe und 
Dankbarkeit,” 

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte am Donnerstag 
mit ihrem Bruder, dem im Schloß Friedrichshof 


zu Gaſt weilenden Prinzen von Wales, den für 


das Kaiſer Friedrich Denkmal in Kronberg be- 
ſtimmten Platz. Eine Sammlung in der Stadt 
Kronberg für das denkmal hat 5000 Mark er- 
geben. 

” [Herzog Grn von Sachſen - Altenburg] 
feiert am 29. September das 50jährige Jubiläum 


-feines Eintritts in das preußiſche Heer, in welchem 


er feit 1866 den Rang eines Generals der In- 
fanterie bekleidet. 

* (Der Neſtor der nationalliberalen Partei], 
Profefjor Karl Biedermann in Leipfig, begeht 
heute in Rüſtigkeit feinen 85. Geburistag. 

* [Der Centrumsführer Abg. Dr. Lieber] 
hat Donnerstag, nach einem Telegramm der 
„Germania“ aus Frankfurt a. N., in einer Ber- 
ſammlung des katholiſchen Arbeitervereins eine 
mit großem Beifall aufgenommene Rede gehalten. 
Die Zeſuitenfrage betreffend erklärte er, das Ge- 
rücht, wonach das Centrum bei ſeinen Anträgen 
auf Rückberufung der Jejuiten nur nothgedrungen 
und widerwillig mitgemacht, ſomit nur Komödie 
geſpielt habe — auch in polniſchen Kreiſen meine 
man, das Centrum wünſche die Nückke zr der 
Jeſuiten nicht aufrichtig — ſei eine Beleidigung 
des Centrums. An der Hand der ſtenographiſchen 
Berichte über die betreffenden Reichstagsverhand- 


lungen wies Abg. Dr. Lieber nach, daß die An- 


träge des Centrums auf Aufhebung des Jefuiten- 
geſetzes keine Komödie ſeien, ſondern eine mit 
wärmſtem Herzblut ausgeſprochene ehrliche und 
nachdrücklichſte Willensäußerung. 

* [Parteitag der National-Socialen.] Heute, 
Sonntag, findet in Erfurt ein merkwürdiger Partei- 
tag ftatt. Die Anhängerſchaft der Herren Paſtoren 
Naumann und Göhre und der Herren Profeſſoren 
Ad. Wagner, Sohm und Hüpeden, die im No- 
vember v. ds. an demſelben Orte drei Tage jah, um 


ſchließlich auf eine Partei zu verzichten und einen 


‚Rational-jocialen Berein” zu begründen, tritt, 
e wir meldeten, zum zweiten Male an dieſem 
Orte zuſammen. die Nat.-lib. Correſp.“ be- 
hierzu: 

„Diest 15 Klargeit zwiſchen den entgegen- 
geſetzten Richtungen geſchaffen werden, von denen 
die eine unter Göhres Führung die Gocialdemo- 
kratie bekämpfen will, mit Zugeſtändniſſen an 
diefe und mit der Befehdung des Großgrund⸗ 
beſitzes und der Conſervativen. Auf der anderen 
Seite ſteht die nationale Richtung, die endlich 
klare Stellung gegen die Socialdemokratie ver- 
langt und heine Befehdung der conſervativen 
oder ſonſt einer nationalgeſinnten Partei. Beide 
Theile haben zur Tagung Anträge geſtellt und 
verlangten, daß ihre Anſicht in Zukunft allein 
maß- und zielgebend für die Haltung des Vereins 
Em dürfe. Und iſt es Ernft damit, dann be- 
eutet dies: ſchiedlich aber nicht friedlich. Und 
tritt die Scheidung ein, dann wird der rechte 
Flügel um Sohm lediglich eine der verlorenen 
Ausſtrahlungen des Gonfervatismus fein, genau 
wie jetzt die Chriſtlich- Gocialen, Die Herren 
Söhre und Naumann aber werden weiter nach 
links marſchiren und dann von der Gocial- 
demokratie noch wärmer begrüßt werden als im 
verfloſſenen Spätherbſt, wo Kerr Naumann aus 
der Mitte der ſocialdemokratiſchen Reichstags- 
fraction das Zugeſtändniß erhielt: man wolle 
nur eine milde Kritik an der neuen Bewegung 
üben; man ſehe in ihr keine Gefahr, ſondern 
einen Nutzen für die Socialdemokratie, eine Be- 
wegung, die ſocialdemokratiſche Inſtincte in die 
Kreiſe der Gebildeten hineintrage.“ 

* [Neue Colonial-Cotterie?] Die „Poſener 
Zeitung“ verzeichnet das Gerücht, daß eine neue 
Eolonial-Lotterie im Anzuge fei. Innerhalb der 
Abtheilung Berlin der deutſchen Eolonialgefell- 


ſchaft ſoll allen Ernſtes erwogen werden, die 
Conceſſion zu einer Reichslokterie als einer 
dauernden Einrichtung nachzuſuchen. Wir geben 


das Gerücht in der Erwartung wieder, daß es 
ſich nicht beſtätigen möge. i 

*, Bienen und Drohnen“ ] — ein fruchtbares 
Thema. Wer foll zu den Bienen, wer zu den 
Drohnen gehören? Darüber läßt ſich fo ſchön 
streiten. Das Organ des Bundes der Landwirthe 
bat die Liebenswürdigkeit, den „ehrlichen 
tüchtigen Fandel mit zu den Bienen zu rechnen“ 
und nur die „Börſenjobberei zum drohnenthum“. 
Wie dankbar wird der „ehrliche Fandel“ fein! 

* (Briefkaften für Behörden und große Ge- 
chäfte.] Im Reihspoftamt wird nach dem „Börf.- 

our.“ jetzt eine Einrichtung erörtert, die fih in 
den Vereinigten Staaten bewährt hat, und deren 
Uebertragung auf deutſche Verhältniſſe in Ausſicht 
genommen wird. Es follen allererſte große Ge- 
ſchäfte und Behörden eigene im Innern des Haufes 
angebrachte Briefkaften erhalten, die von Poft- 
beamten gerade jo geleert werden wie die öffent- 
lichen Briefhaften. Es würde dieſe Einrichtung 
ein Entgegenkommen und eine Erleichterung für 
den poſtaliſchen Verkehr bedeuten, die gewiß 
von den betreffenden Krelſen dankbar anerkannt 
werden würde. 

* [Prüfung der Gijenbahn- Einrichtungen.] 
Die von dem Eifenbahnminifter anläßlich der 
zahlreichen Eiſenbahn Unfälle der jüngſten Zeit 
eingeſetzte Commiſſion zur Prüfung der betriebs- 
ſicher heitlichen Einrichtungen ift, fo ſchreibt man 
der „Köln. Volhszig., bereits in voller Thätig- 
heit: An die verſchiedenen Eifenbahn-Directionen 
werden Commiſſare entſandt, welche die Bahn- 


hofs-Einrichtunhen, ſowie die Dienfteintheilung der 
Beamten und Arbeiter einer genauen Prüfung 
zu unterziehen haben. Ueber den Befund der 
Bahnhofs-Einrichtungen hinſichtlich ihrer Betriebs» 
fiherheit werden genaue Aufzeichnungen gemachtz 
desgleichen wird eine peinliche Unterſuchung vor- 
genommen, inwieweit die zu Papier ftehende 
Dienfteintheilung mit der Praxis übereinftimmt, 
Als Stichproben werden Jahrdeamte über ihre 
tdatſächliche Dienſtdauer und Dienſtausführung 
fomie über ihre körperliche und geiftige Ber- 
faſſung am Schluſſe ihrer Dienſtzeit befragt. 

* [Don der beutſch-franzöſiſchen Grenze, 
Bei den Schießübungen im Maasmünftert 
überſchritten zwei Soldaten der Mülhauſener 
Oarniſon aus Derſehen die franzöſiſche Grenze. 
Der eine wurde von Zollwächtern ergriffen, aber 
nach kurzer Haft wieder freigelaſſen, der andere 
konnte rechtzeitig entfliehen, wobei auf ihn ge- 
ſchoſſen wurde. Beide Soldaten müſſen nun 
ihre Unachtſamkeit mit drei Wochen Haft büßen. 

Halle a. d. G, 22. Sept. Zur Vermeidung 
von Eiſenbahn Unfällen hat die Eiſenbahn⸗ 
direction Kalle an die äußeren Dienftftellen eine 
Derfügung erlafjen, in der eine Ueberſchreitung 
der vorgeſchriebenen Dienftdauer unter allen 
Umſtänden für unzuläſſig erklärt wird. Es wird 
zugegeben, daß bei der bisherigen Praxis leicht 
eine Uebermüdung des perſonals eintreten kann, 
welche die Sicherheit des Betriebes ernſtlich in 
Frage ſtellt. die Maſchinen - Infpectoren follen 
die Befolgung der fraglichen Vorſchriften fort- 
geſetzt überwachen und außerdem in eine prüfung 
darüber eintreten, ob das zur Führung der 
Locomotive berechtigte Perſonal auf einzelnen 
Stallonen einer Dermehrung bedarf. — Diefer 
Verfügung wird man vollſten Beifall zollen; es 
wäre zu wünſchen, daß die Eifenbahnvermaltung 
r er Weiſe eine allgemeine An weiſung er- 

ehe: 

Frankreich. 

* [[Nilitariſche Motorwagen. ] Der „Zigaro” 
chreibt, daß franzöſiſche Soldaten Derſuche mit 

otorwagen machen. Gepanzert und mit einem 
Geſchüt ausgerüſtet, jollen dieſelben u. a. zur 


Hüflenverikeidigung verwandt werden. um an 


der Küſte veriheilt und ſchnell beweglich jede 
Landung von Nannſchaften durch feindliche Schiſſe 
zu hindern. 

Paris, 24. Sept. Kaiſer Nicolaus hat nach 
einer Meldung des „Journal“ in Niza 10 gectar 
Land gekauft, um dort eine Dilla aufführen zu 
laſſen, die zunächſt freilich für die Kaiſerin-Mutter 
und den ſiechen Großfürſten-Thronfolger beftimmt 
ift, aber auch vom Kaiſerpaare benutzt werden 
foll. — Linienſchiffslieutenant Boiteug, der wag- 
halfige Offizier, der aus eigener Entſchließung 
mit einer Hand voll Leute Timbuctu für Franke 
reich eroberte, tödtete ſich geſtern durch einen 
Revolverihuß, eine Stunde vorher, ehe er ſich 
trauen laffen ſollte. Seine Freunde ſchreiben 


dieſen Selbſtmord am Hochzeitstage elner plötz⸗ 
lichen Geiſtesſtörung zu. 
Coloniales. 
Deutſcher Colonial-gtlas. 30 Karten mi 


800 Nebenkarten, entworfen, bearbeitet und her- 
ausgegeben von Paul Langhans. 18., 14. und 
5. (Schluß -) Lieferung. Gotha, Juſtus Perthes. 
as große Kartenwerk gelangt mit den vor⸗ 
liegenden 6 Blättern zum Abſchluß. Während 
Nr. 7 ein überaus reiches Material zu der 
deutſchen Coloniſation des weiten Oſtens bei» 
bringt, von der deutſchen Ordenszen an bis zu 
den allerneueſten Gründungen der deutſchen 
Mennoniten im Süden, zeigt Nr. 8 in 10 Farben 
und Tauſenden von Zeichen die Verbreitung des 
Deutſchthums in Nordamerika mit Angabe 
ſämmtlicher deutſchen Kirchengemeinen. Die an- 
ſprechendſten Blätter des Atlas find aber un- 
zweifelhaft die jetzt vorliegenden 4 zuſammenſe 
baren Blätter unſeres oſtafrikaniſchen Schuß 
gebietes. In dieſen Karten verkörpert ſich d 
wiſſenſchaftliche Gediegenheit der Leiſtung u 
der lechniſchen Meiſterſchaft der Perthes'ſchen Ane 
ſtalt am glänzendſten. Wirthſchaftlich am weiteſten 
vorgeſchritten, bietet deutſch-Oſtafriga dem Derfafjer 
reichliche Gelegenheit, durch eingehendere Dare 
ſtellung der wirthſchaftlich intereſſanteſten Gegenden 
in nicht weniger als 23 Nebenkarten der in 
feinem Dorwor! ausgeſprochenen Ueberzeugun 
greifbaren Ausdruck zu geben, daß nämlich ni 
die politiſche, ſondern die wirthſchaftliche Befit- 
ergreifung das weſentliche Kennzeichen einer Colonie 
fei. Die Arbeitsfelder der Miſſionsgeſellſchaften, 
die Pflanzungsgebiete der Erwerbsvereinigungen, 
die Sitze der politiſchen und militäriſchen Der- 
waltung (auch des angrenzenden britiſchen Dfi- 
afrika) gelangen in großem Mafjftabe zu aus- 
führlicher Darſtellung; Ueberſichtszarten ver- 
anſchaulichen die ethnographiſchen und wirth⸗ 
ſcaftlichen Derhältniſſe, ſowie die chrlſtliche 
Miffionsthätigkeit und die Dertheilung der Shute 
truppe. Mit den vorliegenden Blättern hal ein 
Merk feinen Koſchluß gefunden, welches, das 
einzige feiner Art, uns eine erſchöpfende Aenntnif 
der deutſchen äberſeeiſchen Thätigkeit, der 
coloniſatoriſchen Arbeit des Deutſchihums zu allem 
Zeiten und in allen Cändern vermittelt. 
SKA 


Bon der Marine. 
[ Kaiſerpreis für Schiffsſchießen.] Der Aaifer 
at auf den vom Obercommando der Marine er- 
Aalen Bericht über die Leiſtungen des erſten 
Geſchwaders im Schießen mit der Schiffsartillerie 


dahin entſchieden, daß der Preis für die kommende 
Uebungsperiode auf den Kreuzer 1. Klaſſe 
„König Wilhelm“ und nach Außerdienſtſtellung 
defjelben auf dasjenige neu in Dienſt zu ſtellende 
Schiff des erſten Geſchwaders übergehen folle, 
welches den größten Theil der Beſatzung des 
Kreuzers 1. Klaſſe „König Wilhelm“ erhält, und 
daß die auf dieſes Schiff übergehenden Geſchütz⸗ 
mannſchaften von der Beſatzung jenes Kreuzers 
das Kaiſerabzeichen für das kommende Schieß- 
jahr weiter tragen dürfen. s 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Der Stapellauf des Panzers „Fürſt 

Bismarck“. 

Kiel, 25. Sept. Der Stapellauf des neuen 
Panzerkreuzers „Erſatz Leipzig” ging glücklich von 
fetten, Prinz Heinrich, Graf Wilhelm Bis- 
mark und feine Gattin ſowie Graf Rantzau 
kamen auf einer Salonpinaſſe zum Stapellauf. 
Die Ehrencompagnie präſenlürte bei ihrer Ankunft; 
im Pavillon erfolgte die Begrüßung durch den 
"Minifter v. Miquel, den Oberpräſidenten v. Köller 
und den Staatsſecretär v. Thielmann. 

Der Staatsſecretär des Reichsmarineamtes 
Tirpitz hielt jolgende Taufrede: 

„Auf Befehl des Kaiſers jonft du, ftoljes 
Schiff, den Namen des größten Staatsmannes 
des Jahrhunderts führen, den Namen, der 
untrennbar mit der Wiederaufrichtung des 

deutſchen Reiches verbunden tft, Bei dieſem 

Klang, dieſem Anblick werden die Herzen aller 
Deutſchen weit jenſeits der Meere höher 
ſchlagen. Die deutſche Marine, welche, wie kaum 
ein anderer Theil unſerer Nation, den Unter- 
ſchied zwiſchen einſt und jetzt fühit, iſt von 
ganzem Herzen dankbar, deinen ſtolen Namen 
in Stahl und Eiſen über den Ocean führen 
zu dürfen. Ein Dermächiniß großer Zeit foll 
in dir lebendig bleiben, joll Kraft und Muth 
dir ſtählen, gleich deinem großen Träger nie 
müde zu werden in zielbewußter Arbeit. So 
gleite dahin in dein Element mit dem Rufe, 
der die Herzen aller Deuifhen höher ſchlagen 
läßt in guter und in ſchwerer Stunde: Der 
Kaiſer Hurrah!” 

Darauf jagte die Gräfin Bismarck: 

Im Namen Gr, Majeſtät des Kaiſers 
taufe ich dich „Jürſt Bismarck“. 

Nunmehr zerſchellte die Sectflaſche am Bug 
— wie jeit 25 Jahren dei allen von kalſerlichen 
Merften ablaufenden Kriegsſchiffen Schaumwein 
„Rheingold. von der Firma Söhnlein und Co. 
zu Schierſtein. Das ſtolze Schiff ferte fih lange 
ſam in Bewegung und glitt dann unter dem 
Kurrah der Anweſenden immer ſchneller vom 
Stapel, bis es ſein Element erreicht hatte. 
Nach dem Stapellauf fand Frühſtückstafel im 
Schloſſe ſtatt. Der Graf und die Gräfin Wilhelm 
Bismarck iomie Grat Rantzou begaben fih gemein 
-fam mit v. Miquel, Tirpitz und v. Thielmann Nach- 
mittags nach Zriedrichsruh, um das Geidhenk 
der Marine für den Fürſten Bismarck, ein 
großes Modell des neuen Panzerkreuzers, zu 
überbringen. 


Berlin, 25. Sept. Der „Neichsanzeiger“ ſchreibt: 
Allen rechtmäßigen Inhabern der preußiſchen 
Ariegsdenkmünze von 1864, des preußiſchen Er- 
innerungskreuzes von 1866, der Kriegsdenkmünze 
pon 1870/71 ohne Rückſicht auf ihr Com- 
batlanten- 
hat der Kaiſer die zum Andenken an Kaiſer 
Wilhelm J. geſtiftete Centenar⸗ Medaille ver- 
liehen. 

— die Kaiſerin hat den Landhreifen Görlitz, 
Rothenburg und Löwenberg je 20 000 Mk. für 
die durch die Ueberſchwemmung Beſchädigten 
zugewieſen. 

— die Conferenz; zur Berathung der Maß- 
regein, die erforderlich find, um den Abſchluß neuer 
Handelsverträge vorzubereiten, ift heute unter 
Dor ſitz des Staatsſecretärs Grafen Pofadomskn 
zuſammengetreien. Nach den „Berl. Polit. Nachr.“ 
wurde zwiſchen den Dertretern der großen 
Erwerbsgruppen eine vollſtändige Einigung über 
das formale Vorgehen erzielt und es kam 
namentlich auch beſtimmt zum Ausdruch, daß 
Induſtrie, Candwirthſchaft und Kandel bei der 


Derbreitung neuer Handelsverträge möglicht 
einig vorgehen müßten. 
— Nach der „Kreuytg.“ kehrt der Reids- 


kanzler Zürft Hohenlohe in den eriten Tagen 
nächſter Woche nach Berlin zurück. 

— Der General der Infanterie & Strempel 
iſt geſtern geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute die Ber- 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den 
ruſſiſchen Kriegsminiſter Wannowski und den 
ruſſiſchen General- Adjutanten Grafen Muſſin 

Paſchkin. 

Schwerin, 25. Sept. Der Oberbootsmanns- 
maat Jacoby und der Matroſe Leckebuſch, be- 
kanntlich zwei der Geretteten vom untergegangenen 
Torpedoboot „S 26”, find auf Schloß Rabenftein- 
feld bei der Großherzogin Marie eingetroffen, 
um Bericht zu erſtatten. Geſtern ift auch der 
Capitänlieutenant Dombrowski, der frühere 
Gouverneur des Herzogs Friedrich Wilhelm, auf 
Rabenfteinfeld eingetroffen. ‘ 

Hamburg, 25. Sept. Gräfin Herbert Bismark 
it heute früh in Schönhauſen von einem 
Knaben glücklich entbunden worden. 

Petersburg, 25. Sept. Der Minifter des Auge 
wärtigen Graf Murawjew iſt geſtern nach Spala 
abgereiſt und begiebt ſich von dort auf Urlaub 

~ ws Ausland. Die Leitung des Minifteriums des 


oder Nichtcombattanten-Derhältniß 


Auswärtigen ift dem Grafen Lamsdorff fo lange 
übertragen. 


Das Duell Badenis. 

Wien, 25. Sept. 
Duell des Minifterpräfidenten Grafen Badeni mit 
dem Abgeordneten Wolff waren ſchwere: drei⸗ 
maliger gleichzeitiger Kugelwechſel auf 25 Schritt 
Diſtanz mit ungezogenen Piſtolen. die Bermun- 


dung Badenis erfolgte beim erſten Kugelwechſel. 


Die Kugel blieb im Oberarm ftehen und mußte 
heute Vormittag operativ entfernt werden. Die 
Familie Badenis erfuhr von dem Duell erſt, 
nachdem er verwundet heimkehrte. Nach dem 
Duell reichten die Gegner einander die Hand, 
Die Derwundung ift unbedentzlich und die Aerzte 
hoffen die vollſtändige Wiederherſtellung inner- 
halb einer Woche zu erzielen. Als Secundanten 
Badenis fungirten General Uexküll und Oberſt 
Reich, als Secundanten Wolffs die Abgeordneten 
Cemiſch jund Sylveſter. 

Trotz der Derwundung amtirte Badeni heute; 
geſtern Abend hatte er ſein Teſtament verfaßt 
und den Kaiſer von dem bevorſtehenden Zwei- 
kampf vorher in Kenntniß geſetzt. Er dürfte 
gleichzeitig ſeine Entlaſſung überreicht haben, 
deren Ablehnung jedoch als wahrſcheinlich gilt. 


Der chriſtliche Zeitſchriftenverein. 

Wie der chriſtliche Zeitſchriftenverein des 
Predigers Hülle, deffen Erzeugniſſe das Reichs- 
amt des Innern für beſonders geeignet zur Bee 
kämpfung der Socialdemokratie den Vorſtänden 
der Berufsgenoſſenſchaften u. ſ. w. empfiehlt, 
dieſen Kampf verſteht, davon giebt der „Vor- 
wärts“ aus einer an die Bauern gerichteten 
Flugſchrift eine merkwürdige Probe. Daß die 
Socialdemokraten als Beſchützer der Wucherer 
denuncirt werden, obgleich ihre Dertreter im 
Reichstage für das Wuchergeſetz geſtimmt haben, 
iit ſchon recht ungeſchicht. Das Bedennlichſte aber 
ift der Ton, in dem dieſe Fiugichrift zu den 
Bauern ſpricht, um fiz gegen ſocialde nokratiſche 
Beeinfluſſung zu ſchützen. So ſpricht die Flug- 
ſchrift von den Gocialdemokraten als von einer 
„Schaar großſtädtiſcher Proletarier“, die nichts 
will als fr>ies Eigenthum, freien Fleiß und freie 
Arbeitskraft, damit ſie dann mit vier oder gar zwei 
Stunden täglicher Arbeitszeit ihr Recht auf 
Freude in vollftem Maße genießen können. 
Daß ein Arbeiter, dem während feines Aufent- 
haltes in einem Krankenhauſe dergleichen Stil- 
übungen in die Hand gegeben werden ſollten, 
durch dieſe Lectüre der Socialdemokratie ent- 
fremdet werden könnte, iſt gewiß ausgeſchloſſen. 

Intereſſant ift- daß das Berliner Organ des Alt- 
reichskanzlers, welches anfangs durchaus nichterbaut 
war von der Empfehlung des chriſtlichen Zeit- 
ſchriftenverlages durch das Neichsverſicherungsamt, 
geſtern dieſe Empfehlung in einem langen Artikel 
vertheidigt. Wahrſcheinlich ift inzwiſchen bei der 
Redaction etwas eingetroffen. Es find übrigens 
auch unter den Conſervativen nur ſehr wenige 
Zeitungen, welche den Schritt des Reid 
verſicherungsamtes vertheidigen. 5 


Das Reichsverſicherungsamt hat behanntlich d e 


— — — a Derr 
0 i D { J 


Berliner „Poſt“ Recht hat — „einer Antegung 
von Außen Folge geleiſtet“, und zwar ohne daß 
Graf Poſadowsky Kenntniß von dem Inhalte der 
Schriften hat. Das klingt kaum glaublid. - Von 
wem könnte eine ſolche Anregung wohl ausge- 


— 


gangen ſein, das der Staatsſecretär des Innern 


ihr ohne weiteres folgt? Leider nehmen der- 
artige „äußere Anregungen“ in bedenklicher Weiſe 
überhand. Man erinnert ſich, daß die Minijter 
für Jufti; und für Inneres in Preußen, „einer 
Anregung von kirchlicer Seite gern entſprechend“, 
die Standesbeamten angewieſen haben, bei Auf- 
nahme der Derhandlungen über Aufgebote, Che- 
ſchlleßungen und Geburten die Betheiligten auf 
ihre kirchlichen Verpflichtungen hinzuweiſen. In 
dieſem Falle ging aljo die Anregung vom evan« 
geliſchen Oberkirhenrath aus, und die Miniſter 
folgten derſelben „gern“, obgleich fie etwas 
unternahmen, was nicht ihres Amtes ifte Daß 
Maßregeln dieſer Art in den weiteſten Areilen 
böjes Blut machen, verſteht fih von ſelbſt. 


Die Stürme im öſterreichiſchen 
Parlament. 

Die tumultuariſchen Scenen von Donnerstag 
haben fih vorgeſtern im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe in verftärktem Maße wiederholt. Unter 
heftigen Kundgebungen der Linken wurde aber- 
mals die Angelegenheit der angeblich als Diener 
des Hauſes verkleideten Poliziſten zur Sprache 
gebracht und durch den Präſidenten Dr. Kathrein 
dahin klargeſtellt, daß im Kaufe keine Poliiſten 


vorhanden ſeien, ſondern daß nur einige diener 


früher der Sicherheitswache angehört hätten, 
was für ihre Anſtellung kein Kinderniß bilde. 
Hierauf erfolgten Anfechtungen der Mandats- 
ausübung jeitens des begnadigten Abgeordneten 
Szajer, auf welche der Präſident erklärte, daß das 
Präſidium ein Gutachten des Juftizminifteriums 
eingeholt habe und mit dieſem der Anſicht fei, 
daß Szajer auf Grund der Begnadigung Abge- 
ordneter bleibe. Nach längerer Debatte bean- 
tragte der Abgeordnete Dr. Menger ſchließlich die 
Prüfung des ſtrittigen Falles durch einen Aus- 
ihuk. Alsdann erfolgte die Abſtimmung über 
den vom Abgeordneten Dr. Groß geſtellten Ab- 
änderungsantrag des Sitzungsprotokolls über 
die Präſidentenwahl. Der Antrag wurde mit 181 
gegen 96 Stimmen abgelehnt. 


Nachdem noch mehrere Redner die Dringlichkeit | 


der vorliegenden Nothſtands-Borlagen befürwortet 
hatten, beraumte der Präſident die nächſte Sitzung 


für heute Abend behufs Vornahme der Wahlen 
in die Delegationen an, worüber fih eine längere 
erregte Debatte entſpinnt. Abg. Wolf (Schönerer- 

Gruppe) beantragte, keine Delegationswahl vor⸗ 


zunehmen, jo lange das Quotenverhäliniß nicht 
geregelt ſei. Die Sitzung nahm einen heftigen 
Charakter an, als der Präſident den Antrag des 
Abg. Wolf auf eine Pauſe von 10 Minuten vor 
der Abſtimmung als unzuläſſig bezeichnete und 
dem Abg. Wolf das Wort entzog. Dieſer ſprach 
weiter und apoſtrophirte unter anderen die Ma- 
jorität in höhniſcher Weiſe, was ſeitens dieſer 
mit ſtürmiſchen Rufen „Hinaus“ beantwortet 
wurde. Der Antrag des Präſidenten bezüglich 
der Tagesordnung wurde in namentlicher Ab- 
stimmung mit 206 gegen 110 Stimmen angenommen. 
Der Gocialdemokrat Berner, welcher theils in 


Die Bedingungen für das 


hausſaale und dann die Zeſtſitzung. 


iſchechlſcher, thells in deutſcher Sprache redete, ſtellte 


und begründete hierauf einen Antrag, dahingehend, 

die Sitzung möge heute Vormittag mii einer 
anderen Tagesordnung abgehalten werden, was 
Abg. Daszinski, der ſich erſt der polniſchen, dann 
der deutſchen und dann abermals der pol- 
niſchen Sprache bediente, unterſtützte. Während 
dieſer Rede entſtand großer Cärm, Der Präſident 
erklärte jede weitere Verhandlung für unmöglich 
und ſchloß die Sitzung mit der Mittheilung, daß 
er die Tagesordnung der nächſten Sitzung ſchrift⸗ 
lich bekannt geben werde. 

Dieſe ſtürmiſchen Sitzungen beweiſen, daß die 
Gegenſätze zwiſchen der deutſchen Minderheit und 
der clerical· polniſch-tſchechiſchen Mehrheit fih durch 
das Derhalten des Miniſteriums Badeni noch 
weſentlich verſchärft haben; das gewaltſame Dor- 
gehen der Behörden hat die Erbitterung. eben 
aufs höchſte geſteigert. 

Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge hat der 
Abgeordnete Foerg dem Abgeordnetenhauſe 
neuerdings wieder 344 Petitionen von Gewerbe- 
genoſſenſchaften gegen die Obſtruction überreicht. 
Die Geſammtzahl ſolcher von Foerg überreichten 
Petitionen beträgt 624. 

Fe TTT 

Am 27. Sept.: > N. A. bei Ta. 
Asus. Danzig, 26 Sept. . 8 3h. 

Wetterausſichten für Montag, 27. Sept., 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Wolkig, normale Temperatur, vielfah ſtürmiſch. 
Negenſchauer. 

Dienstag, 28. Sept.: Wolkig, windig, kühler, 
Regen. - 


* Schuhzoll gegen auherdenifche Iflaſter : 
ſteine.] Unter dem 2. April d. Is. Hat der 
Finanzminifter v. Miquel auf Anregung des 
Berbandss der deutſchen Pflaſter- und Hartitein- 
Induſtriellen eine Declaration der unter Nr. 33 d 
des Zolltarifs aufgeführten „groben Steinmetz- 
arbeiten von ſchlchter, nicht verzierter Arbeit“ 
gegeben, wonach auc die vielfach in Deutſchland 
verwendeten würfelförmigen oder polygonalen; 
Pflaſterſteine aus Granit erheblich höher be- | 
ſteuert werden können. Da nun mancherlei“ 
deutſches Kapital in den ſchwediſchen Steinbrüchen 
und in den benöthigten Seedampfern für den; 
Transport angelegt iſt, ſo iſt eine Petition der 
Lieferanten im Gange, welche dieſen Schlag von 
ihrer Induſtrie abwenden will. Auch der Ma- 
giſtrat von Berlin, als einer der Hauptabnehmer 
ſchwediſcher Pflaſterſteine, ift gebeten worden, 
fih dieſem Proteſt anzuſchließen. (Ruch in Danzig 
werden bekanntlich für die umfangreichen Neu- 
pflaſterungen viel ſolcher Steine verwendet.) 


* (Gtoditheater.j Geſtern Abend fand eine 
Aufführung des „Don Carios” ſtatt, welche auch 
auf den beſſeren Plätzen febr gut befuct war. 
Die Dorſtellung war ungemein ſorgſältig vorbe- 
reitet, ſämmtliche Künſtler ſpielten mit Luſt und 
Liebe, ſo daß der wohlverdiente Beifall von Act 
zu Act lebhafter wurde. Die Dorftellung hat ge- 
zeigt, daß unſer Stadttheater über ein vorireff- 
liches Enſemble verfügt, welches uns gewiß noch 
eine Reihe von vortrefflichen Borftellungen der 
Meiſterwerke unſerer Claſſikzer bringen wird. 

[Ordensverleihung] Dem Kupferſchmiedemeiſter 
Albert Wilcke it anläßlich ſeiner 50 jährigen Wirk» 


ſfamkeit als flichmeiſter der Stadt Memel der Kronen- 


orden A. Klaſſe verliehen worden. 


die Dermittelung des Herrn Emil Salomon, Danzig, | 


an die Landbank- Berlin verkauft worden. 
I Schöffengericht.] Die erit 15 Jahre alle Nähterin 


Franziska Fahſe von hier war geſtern angeklagt, am 


J. Seplember d. Js, einem Gutsbeſitzer aus der Um- 
gegend, in deſſen Geſellſchaft ſie Ausflüge unternommen 
und welchen fie ſchließlich in ein Hotel begleitet hatte, 
eine Brieftaſche mit vier CEinhundertmarkſcheinen ent- 
wendet zu haben. Das Geld wurde ihr, da der Dieb- 
ſtahl ſogleich entdeckt wurde, ſofort wieder abgenommen. 
Die Angeklagte war geſtändig und erhielt 2 Monat 
Gefängniß. 

Polizeibericht für den 25. September.] Der- 
haftet: 8 Perſonen. darunter 1 Perſon wegen 
Diebſtahls , 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
2 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 1 Obdach 
tofer. — Gefunden: 2 Regenſchirme. abzuholen aus 
dem Polizei-Revierbureau Goldſchmiedegaſſe 7. 1 Brief- 
taube, gez. R. B. 104 und 117, abzuholen vom Maurer- 
meiſter Herrn Karl Kar au, Neufahrwaſſer, Kl. Straße 2. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 25. Sept. Die Cehrerbeſoldungs Ordnung 
für die hieſigen Volksſchullehrer ift vom Magiſtrat 
entſprechend der von der Regierung aufgeſtellten Ord- 
nung injofern abgeändert worden, als das Grund- 
gehalt für Lehrer von 1050 Mh. auf 1100 Mu. erhöht 
worden ift. Die Stadtverordneten Derſammlung foll 
nächſten Mittwoch darüber beratben. 

L. Tuchel, 25. Sept. Für die hieſige evangeliſche 
Kirche haben verſchiedene Gemeindemitglieder ein reich 
gemaltes Altarfenſter beſchafft, welches dieſer Tage 
eingeſetzt worden ift. Daſſelbe zeigt im Mitteltheil, 
von Kehren und Weinranken umgeben, den ſegnenden 
Chriftus in Lebensgröße. Die hkünſtleriſche Arbeit ijt 
aus der Glas malereianſtalt von W. Franke in Raum- 
burg a. d. Saale hervorgegangen. 

[Stadtjubiläum.] 


St, Mewe, 25. Sept. 
Heiteres Wetter erhöht heute die Jubelfreude der 
Bürgerſchaft. Schon in aller Frühe wurden heute 
Vorkehrungen zu dem Empfange der Gaſte ge- 
troſſen. Um 9½ Uhr wurde Herr Oberpräfident 
Dr. v. Goßler auf Bahnhof Morroſchin durch den 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter Hrn. Beigeordneten 
Lehmann und den Stadtverordneten - Borfteher 
Herrn Schulz empfangen. Der Zug wurde von 
den Radfahrern des Mewer Vereins eröffnet. 
Alsdann fand der Feſtzug von den Mitgliedern 
ſämmtlicher Dereine und Gewerke unter Boran- 
tritt der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 14 
(Graudenz) ſtatt, hierauf ein Früyſtück im Rath- 
Kerr Guts- 
beſitzer und Kreis-Deputirter Rohrdeck-Gremblin 
wurde heute zum Ehrenbürger der Stadt Mewe 
ernannt. — Nach einer Beſichtigung der ganzen 
Stadt fand um 3 Uhr das Zeftmahl ſtatt. 

* Weber einen Raubmord wird der „K. H. 3. von 
der ruffiihen Grenze berichtet. Ein in Kellen im 
Gouvernement Kowno anſäſſiger wohlhabender Kauf- 
mann wurde in der Nacht vom 18. zum 19. d. in ſeiner 
Wohnung von Räubern überfallen, welche ſeinen 
Schreibtiſch plünderten und aus demſelben ſich 400 
Rubel aneigneten. Als der im Nebenzimmer ſchlafende 
Kaufmann die Spitzbuben gewahr wurde und ſich daran 
machte, ſie zu vertreiben, feuerte einer derſelben zwei 
Schüſſe auf ihn ab, welche ihn tödtlich trafen. Der 
ſchnell hinzugerufene Arzt konnte nur noch den bereits 
eingetretenen Tod conſtatiren. Wie man hört, ſollen die 
Räuber, denen übrigens eine unter dem Bette ſtehende 
Kie mit einem Inhalt von 6000 Rudeln zum Glück 
entgangen ift, bereits verhaftet und nach Kowno ein- 
geliefert ſein. 

Bromberg, 24, Sept. Der Antrag des Bankiers 
Kronſohn in der geſirigen Sitzung der Handels» 
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Alaska, 


kammer, bei dem Reichskanzler die Aufhebung 
des Börſengeſetzes zu deantragen Meier, ro'i 
bereits gemeldet, mit rroßer Majorliät 
genommen wurde, wurde von dem Antzagliel 
in einer längeren Ausführung degründel de 
wir noch Folgendes entnehmen! 

Es hat fih ergeben, daß die wirzlich gezahn 
Getreidepreiſe, die doch naturgemäß in ſtändigem Der. 
hältniß ju dem allein maßgebenden Weltmarhtpreif. 
bleiben mußten, hier wie in Berlin und ganz Preußen 
ganz bedeutend hinter letzterem (um 11 bis 20 Mk.) 
zurückblieben — zum Schaden des Handels und der 
Landwirthſchaft unſeres Bezirks. Denn ganz irrig ift 
die Annahme, daß der Händler oder Müller, der einen 
um 10—20 Mk. niedrigeren Preis als den Weltmarkt- 

reis zahlt, größeren Vortheil hat und haben kann. 
wenn ihm, wie jest in Folge des Börfengejehes, die 
Möglichkeit genommen ift, feine angeſchafften Waaren 
durch Terminverkäufe zum Weltmarktpreiſe zu ver- 
werthen. So ange der Terminhandel in Berlin den 
terminloſen Marktplätzen in der Provinz den befagten 
Rückhalt für die Geſchäfte in entſprechendem Ber- 
hältniß zum Weltmarkipreife bot, fo lange war es 
dem hieſigen Händler möglich, den relativ zuſtändigen 
vollen Weltmorhtpreis dem Landwirth zu zahlen und 
mit kleinem Nutzen durch Terminverkäufe zu decken, 
Mangels dieſes Nückhalts — derartige directe Handels- 
beziehungen mit dem Auslande fino in den Provinz- 
plätzen undurchführbar — hat der Händler in der Pro- 
vin; das weiteſtgehende Rifico auf lange zu tragen. 
Er ii mit Rükficht hier auf gezwungen, außergewöhnlich 
billig zu kaufen, ohne auch nur die Chancen größeren 
Nutzens zu haben. Der Landwirth ift in der Zwangs- 
lage, um jo billiger als früher fein Getreide abiye 
geben, und fo haben Handel, Induſtrie und Land- 
wirihſchaft gemeinſam unter den nachtheiligen 
Folgen des Börſengeſetzes erheblich zu leiden. 

(Weiteres in der 2. Beilage.) 


Bermiſchtes. 
Die Zunahme der Boldproduckion, 


Die angebliche Entdeckung von Goldfeldern in 
der Nähe des Ochotskiſchen Meeres hat die ruſſiſche 
Regierung veranlaßt, eine Expedition zur Feft- 
ſtellung des Umfanges und der Bedeutung der 
Fundorte nach der Halbinſel von Kamſchatka zu 
ſchichen. Wie ein Blick auf die Landkarte zeigt, 
fent fih die Zebirgskette, die fih längs der 
amerikaniſchen Mejtküfte von Süden nach Norden 
bis zur äußerſten Spitze von Alaska hinzieht, 
ſeit der Unterbrechung durch die Beringsſtraße 
auf der ruſſiſchen Seite fort und birgt, wenn 
deſſelden pyrogeniſchen Urſprunges, vermuthlich 
die gleichen Schätze, wie der Gebirgsſtock von 
deſſen Goldreichthum ſchon Humboldt 
diagnoſticirt hat. Die dortigen Ablagerungen 
von Goldſand, wie die noch im Quarz einge⸗ 


Ü ketteten Adern, mögen jenſens des Meeres ihren 


Widerpart finden. die Entdecker, welche die 
Kunde von den ſidiriſchen Goldfeldern nach Ruß⸗ 
land gebracht haben, berichten von zwölf Jund- 
gebieten, an ihre Berichte nnüpft fih die Hoff- 
nung, daß der weſtliche Theil der Halbinſel ſich 
als ein „zweites Californien“ erweiſen werde. 
Ob dieſe Hoffnung nun in Erfüllung gehen 
wird oder nicht, Thatſache iſt, daß auch 
ohne die etwaigen Funde 
die Goldproduction der Welt ſtetig zunimmt. 
Die Urſache dafür liegt darin, daß verbeſſerte 
Methoden die Goldgewinnung nicht nur ers 
leichtern, ſondern auch die Bearbeitung von gold- 
haltigem Geſtein geſtatten, das man früher der 


Koſtſpieligkeit wegen unbenutzt liegen ließ. Dies 
e den r aſſenen Goldg ebieter von 


chemiſchen Prozeſſe neue Reichthümer gehoben 
werden können. In ähnlicher Weiſe werden die 
Fundorte in Mexiko, Mittel-Amerika und Peru 
aufs neue bearbeitet werden können. Dazu 
kommt die Production der Gebiete in Afrika, in 
Auitralien und nun in Alaska. der Goldvor- 
rath der Welt ift heute dreimal fo groß als vor 
50 Jahren. Damals belief er fith auf etwa 2500 
Millionen, jetzt wird er auf 7000 Millionen ge- 
ſcätzt. Die Bevölkerung der Welt hat ſich feit- 
dem um 50 Proc. vermehrt, ſo daß heute auf 
den Kopf das Doppelte fo viel kommt als zu 
jener Zeit. Bor 50 Jahren wurden von dem 
producirten Holde nur 33 Proc. ausgemünzt, 
jetzi werden 66 Proc. in Münzen geprägt. 


leine Mittheilungen. 


Berlin, 25. Sept. (Tel.) Das Schwurgericht 
begann heute die Verhandlung gegen die 
Pianiſtin Marie Gerdes unter Anklage des 
Moroverſuches gegen den Einjährig-Freimilligen 
Reibenſtein. Heute wurde vornehmlich die Ange- 
klagte vernommen. Der Juſtizminiſter Schönſtedt 
wohnte der Verhandlung bei bis die Deffentlich- 
keit anläßlich der Vernehmung der ärztlichen Sach- 
verſtändigen ausgeſchloſſen wurde. i 

[Transport eines Schwimmdocks.] Mitte 
dieſes Monats iſt ein auf Rechnung der ſpaniſchen 
Regierung erbautes Schwimmdock von gewaltigen 
Dimenſionen von Newcaſtle nach Cuba geſchafft 
worden. Das Doch ijt 550 Fuß lang, 100 Fuß 
breit und 50 Fuß hoh. Es wird von zwei 
Dampfern über See geſchleppt, hat aber auch 
eigene Segel zur Fortbewegung. Die Beſatzung 
beträgt 24 Mann. Derſichert iſt das dock mit 
22 Millionen Mark. Nachts wird es vorne 
durch 5 elektriſche Bogenlampen erleuchtet und 
gewährt dadurch den Anblick eines rieſenhaften, 
auf dem Ocean ſchwimmenden Palaſtes. 

* (Gr fährt nicht mehr auf der Eiſenbahn.] 
Aus Hona wird dem „Hon. Wochenbl.“ unterm 
15. September geſchrieben: Ein Landmann aus 
der nahen Umgegend kehrte kürzlich ſpät Abends 
in einer hieſigen Wirthſchaft ein und ließ ſich 
kräftig zu eſſen und zu trinken geben. „Wo 
kamt Se denn her?“ wurde er gefragt. „Dun 
Hannover, ick hebb’ da min Dochter beſökt.“ — 
„Ge ſünd woll juft mit'n letzten Tog kamen?” — 
„Nee, ich bün to Foote kamen.“ — „Wat, to 
Foote oun Hannover? Minſche, warum föhrt 
Ge denn nich mit de Iferbayn?” — „Ick will mi 
woll wahren“, ſogte der Landmann, „ick hebb 
dat in'n Wähenblatt leſen von de veelen Mallörs 
up der Iſerbahn, ick gah'r nich mehr up fitten p 
Sprach's, trank fein Bier aus und ſetzte feinen 
Wanderſtab weiter. 

(Weiteres in der 1. Bellage.) 


IPEN eee e eee 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Tentralbahnhof Friedrichstrasse, 


dieſer Gebiete * 


Waren-Haus 


Hermann Katz & Gi 


66 Langgasse 66. Danzig. 66 Langgasse 66. 


Unsere Special- Abtheilung für Teppiche, Möbelstoffe und Gardinen bietet zum Umzuge ausser- 
gewöhnliche Vortheile, sowohl in Bezug auf enorme Billigkeit als auch grösste Auswahl dürchweg nur 
bester Qualitäten. Der grosse Consum unserer Warenhäuser, in den verschiedenen Städten Deutschlands, giebt uns Gelegenheit, 
umfangreiche Abschliisse bei nur ersten Fabrikanten zu allerersten Preisen zu machen und ist hieraus unser ungewöhnlich 
billiger Verkauf ersichtlich. 


Tischdecken und Läuferstoffe. 


Persische Tischdecke, veorunt, ea 60 3 
Manilla-Tischdecke mit Schnur und Quaſte, 1.30 M 
Chenillen- Plüsch- Tischdecke, 

cam 1,80 m 


hochelegante perſiſche Muſter, 

Coteline- Tischdecke, aan, Ste egu 2,35 m 
Plüsch-Tischdecke mit Brocat-Borbure. Etim 5, 65 m 
Läuferstoffe in jeder Breite, Ds 
Linoleum-Läufer, beites Fabrikat, 82 3 


Möbel-Ntofle, 


Gardinen-Slangen | Rosetten 


nußbaum u, mahagoni 
Stück 57 Pf. Stück 7 pf. 


Gardinen. 


Englische Tüll-Gardinen, vitras meter von 5 3 
Engl. Tüll-Gardinen, 1 Seite — mit —.— 19 3 


n. Tüll-Gardinen, 


Prima Qualität, 2 Seiten 
In derten Balmen- und Arabesken - 


Teppiche. 


Stuben-Teppiche, Fran. nn stur Sts 2, 65 u 
Axminster-Sopha-Teppiche, 135x200, Sta. 4,00 u 
Brüsseler Sopha-Teppiche,-135x200, cta. 8,35 m 
Turkestan-Sopha-Teppiche, 25 4. 10,20 u 


Stilvolle Rococco- und Berfiihe Muſter, 


Salon-Teppiche, Prima Qualität, Stück von 12,90 M 
Große — . — in r leder 
35 3 


exiſtirenden Art und 
SAE 70 3 


gebogt, mit Bandeinfaſſ., 
Mu itern, Meter 


33, 39 45, 50 3 
= Im Tüll-Gardinen, 28. Schar n Band- , 35 m 
Engl. Tüll-Gardinen, mi Terbetsieftana eiten 
Zentter, 2 Züse I, 70, 2, 2,70, 3, Am 
Congress-Stofle, seicen Nee 29, 40, 48, 52 3 


Manilla-Stoff mit Bordüre Meter 18 3 


Portieren-Stoffe, MWoll-Bortiören m, golddurchw. Streif. „. 38 8 
aus reinwoll. 


Abgep. Bortidren in allen Farben, Spawi 1,13 m 
Steppdeden ° wia | Ghineiiide Ziegenfelle 


Stück 1.15 Mk. 


Bett-Vorlagen in nui 
Axminster-Vorlagen 


Dieter von 


Dieter 


Möbel-Eretonnes in großer Auswahl 
Möbel-Er&pes, ſchwere Qualität s 
Möbel-Gtoffe für Sophabezüge, 130 em breit „ 


Portieren⸗Ketten, 


Stück 14 Pf. 


Auction Alita dt. Graben 53. 


Dienſtag, den 28. September, von 10 Uhr ab, werde ich 
im Auftrage wegen Umiuges: 


Gambrinus⸗Halle, 


; 3 Ketterhagergaſſe 3, 
Sefiaurant mit Garten. 


armes Frühſtück zu kleinen 
Breiien Mittagstiſch von 12—3 
Uh AB ‚75 u. 1,00 M, 
Reichhaltige Gpeifeharte n 
jeder Tageszeit. 
2 Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 
2 Säle für 32 Geieu- 
f idaften und Der 


Große Auttio 


Töpfergaſſe Nr. 16, 


am Holzmarkt. 


Montag, den 27. September, 
von 10 Uhr ab, werde ich im 
Auftrage von einem Rittergute 
herſtammendes Mobiliar, als: 
Pianino, 2 eichene Buffets 
mit Bıldhauerarbeit, 4 Gopbas 
mit 7 1 Chaiſelongue, 
1 Cylinder Bureau, 2 er 
geſtelle mit Springfeder- und 
Rofhaar - Auflege - Matratzen, 
3 Sophatiſche, 1 großen Mäſche⸗- 
ſchrank, Bortieren, 2 Puffs 
1 Eckſopha und e 
andere Sachen 
an den Meiftbietenden gegen 


Lorentz & Block, 

Tuchhandlung. Herren-Gonfection, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 132, 

liefern nach Maaß zu billigen Preiſen: 


elegante Heberzieher, Anzüge, Veinkleider. 
Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für Herbſt und Winter. 


27 
ü a mit ee bene affe 5 w, 1 3 
Striemelgurken, 2 Sack Wall- und Haſelnüſſe. 
1 Faß Bratenihmal, 1 grohen . 1 Kopirpreſſe, 
1 Handwagen und verſchiedene andere Sach ; 
(20794 


an ben Meiſtbietenden veriteigern, wozu 5 


A. Collet, 


gerichtlich vereidigter Tarator und Auctionator. 


Neformirte Gemeinde zu Danzig. 


iederlage von 
flüſſiger Kohlenſäure. 


Hochachtungs voll 


gleich mung verſteigern, J W N 
w i einlade. | 
d Gee ef rn EB Die Mitglieder der reformirten Gemeinde werden gebete 3 .. neumann. 
e s n s 
%%% ͤ Belprehung behufs Eielunsrahne u ber am 23 dr Da SD © Preise, Tadelloser Sitz. Restaurant H. Funk 
Beiitellungen können 1 erfolgten Wahl eines weiten Predigers 2 h It u. in 


pame 


Jopengaſſe 24. 
Frühſtück zu kleinen Preiſen. 
Mittagstiſch 
à 70 3 und Der Abonnement 


billig 
Warme Küche 2 12 Uhr oe 


Vorzügl. Peine u. Biere, 
EEE RE 


Collet, Ess Donnerftag, den 30. Septbr., Abends 8 Uhr, 

gerichtl. e ed Tarator und WW... * Beiftgelie 8 170 
Auctionator, Dan; (ges.) K. Kammerer. J. Neutener. Ad. l 

Zurückg ehrt = Schoemann. G. Selke. CA Voigt. Wulff. 


Gardinen. 


Grösste Auswahl — neueste Muster. 
Aeltere Bestände weit unter Hostenpreis. 


Langgasse 2, 


ae T Tech art. 


Arıt für Hautkrankheiten, 
2, 1 
an . _ @esründet 1863- 


Lager-Räume: 


Damen- 


geſteht. ſehr preiswerth! 


Ernst Crohn, 


Director u. Bei. na re 


Der 
ble 


; Altit. Gracen 93, Montag, den 27. und 
Wäſche-Gegenſtände, wa = 9 ze. No. 22. HALLEN 1 
Unterrshe, Wohnungs⸗Einrichtungen een 0 
Schüren etc, || nr ee lee — aiaiai alii EATA d. H. Jacobsohn, 
Salon. habe ie um Ausverkauf Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, d f fi r N Wilhelm⸗Theater Danzig, 
t el | jet br Tag. Dapier-Groß- Handlung. 


Fr. Carl Schmidt, 


Fanggaſſe 38. 


Kleiderſchränkt, Vertikows, Vettſtellen, Tiſche 


m LA das 


rr igen den 


alt, 
ER, —.— 3 
für Danzig: 


= Heinrich Arig, 


78 83 15 e 


eE £ 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Max Specht, 


utfabrik, (19372 


8 
— 17. Breitgaſſe Nr. 63, nahe dem Krahnthor. 


ORTE und Musteralbums 
gratis u. franco. 


Montag, den 27. September 1897, 


Docent an der Humboldt-Akademie in Berlin, 
„Das Geheimniß des Nordpols“ 
mit Nanſens Original- Photographien in 


1 HA 


. Verein von 1870. 
Der Vorſtand. 
DDr 


Sonntag, 26. S 


(20884 


r. Nachm. Anfelung 


e Stkine Earlfen. 
79 The five aeri Gens. 


gegend Supe Anl, 7 Uhr, Bjund 


ntag 
Große 8 


a| Café Beyer. 


Heute Gonntag: 


I Concert. F aa 


— — aa ‚Și 


Hinweis 


Hensburger nen erden Auma un eier Replähfung 8½ Uhr Abends, Sal N wie der per beutigen Nummer unieres 

meer | 17° oken aale des Ghühenhaufes: [Aao 3 up antaum fi Siema E. E. Bilz, eine er 
450 preisgekrönte ſchon 

À i i : .. t lakor ſtellun 450 000 0 Eremplaren 2 — 

Oefen Vortrag des Herrn Jens Lützen, br, 8 vor 2 2 an Gefundpeita erikon ci. 


Klapp-Hüte 


in gediegenſter Ausführung 


verfahren“ 


bez le äußerſt 3 Ad r- 
Nachſchlagebuch ſollte f 
jede Fame anſchaffen, um b 
Krankheiten jeder Art ſofort 
hilfsbereit eingreifen zu können. 
Diel Geld läßt ſich dadurch er- 
iparen und viel Kummer und 
Goras K eh alſo das 
Wohl amil f . H 
liegt, — — — beitrebt iſt 
über eee 
flege zu unterrich 
foie 0 unterlaften, fih in den 


dieſes 


RUDOLPH HERTZOG 


Eigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf und Veredlung der Gardinen-Fabrikate. 


Neuheiten in Gardinen. 


Grösste Wahl stilvoller Zeichnungen in allen Webarten. © Grosse Sortimente besonders für Stores entworfener Muster. 
Zwirn-Tüll-Gardinen und Stores. — Brüssel-Net-Gardinen und Stores. 
Relief-Tüll-Gardinen und Stores. Guipure-Combinations-Gardinen und Stores. 
Gardinen und Stores für Erker etc. 


Gestickte Tüll- RUDOLPH HERTZOG" Spitzen-Gardinen 
Gardinen u. Stores mi und Stores 
Dann Tüll-Spitzen-Gardinen. 


Gestickt Mull und Tüll. 
Gestickt Tüll-Spachtel. 
Prunk-Gardinen und Stores. 
Besondere Neuheit: 


Stella-Band-Gardinen u. Stores. 


Buntgewebte Congress-Vorhänge. — Abgepasste Roll- und Zug · Vorhänge. 
Tull. und Bunte Vitrages. — Congress-Stoffe. — Bettdecken. — Zier- u. Schutsdecken. — Läufer eic. 


wöbel⸗ und Vorbang⸗ Stolle. 


Einfarbige Möbelstoffe. Bunte gewebte Möbelstoffe: Seidler und Halbscicene ° 
Möbel- und Dekorationsplüsche. Elsasser Bedruckte Möbelstoffe etc, 
200000 


Abgepasste Vorhänge 


in Grosser Muster- und farbenauswahl vom einfachsten, gestreiften Genre bis zu den elegantesten Decorationen in Much, Plüsch oder Seido; 


Tischdecken. Divandecken. Abgepasste Möbelbezüge. 


Gewebte und gemalte Gobelins für moderne Wanddecorationen, 
a Eine 


Teppiche. 


Bewährte Qualitäten des In- und Auslandes. Reichhaltige Auswahl stilgerechter und moderner Muster. 


Haargarn-, Tapestry-, Velours-, Brüssel-, Tournay-Velours, Axminster, 
Moquette-, Wilton-Gewebe. 


ì F 
Bandgekniiptte Smyrna-Teppiche. »  Farbenprächtige Teppiche des Orients, 


Teppich- Stoffe, Läufer - Stoffe, Bett-, Pult- und Divan-Vorleger in allen Preislagen, 


Hansa-Linoleum. 


Wachstuche und Ledertuche. 


— ̃ .,. BEE TES S 
Der illustrirte Speelal-Catalog für Gardinen, Möbelstoffe und Teppiehe, Wachstuche, Linoleum wird anf Wunsch zugesandt 
Der reich ausgestattete Haupt- Catalog für Herbst und Winter ist erschienen. 


Preislisten, Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Cluny-Gardinen. 
Lacet-Band-Gardinen w Stores. 
Renaissance- Spitzen- 
Gardinen und Stores. 


| Patent Everlasting Nef- Gardine. IS 


Muster gesetzlich geschützt. 
Durch eine neue Kettenbindung besitzt die Gardine bei klarem 
Grundstoff ausserordentliche Haltbarkeit, 


Druh und Derlas von A. W. Aalemann in Danita. 


Eine geheimnißvolle Epiſode aus der 
Belagerung von Meß. 


DRIN N © 
W KI 
XN N l Ni 


Wir bringen beute das Portrait des jüngſt 
verftorbenen franzöſiſchen Generals Bourbaki, 
deſſen Cebenslauf wir vor einigen Tagen bereits 
eingehend geſchildert haben. Das Bild iſt offenbar 
erit nach dem franzöſiſchen Kriege angefertigt, 
denn dei Beginn des Krieges war der Com- 
mandeur der Kaiſergarden ein kräftiger blühender 
Mann, der vor kurzem erſt die Fünfzig über- 
ſchritten hatte. Freilich, die furchtbaren Ereigniſſe 
hatten ſeine Kraft zwar nicht gebrochen, aber doch 
erſchüttert, ſo daß er in dieſem einen Ariegsjahre 
mehr gealtert ift, als unter normalen Derhält- 
nifien in einem Jahrzehnt. Wir haben ſchon in 
unjerer Biographie des Generals auf das mnfte- 
riöſe Auftreten des Herrn Regnier, welches die 
Deranlaſſung dazu gab, daß Bourbaki Meh ver- 
ließ, hingewieſen, und es ift vielleicht für munchen 
unſerer Lefer nicht ohne Intereſſe zu erfahren, 
was in dieſer Angelegenheit nachträglich ermittelt 
worden ift. 


Nach ihrer Flucht aus Paris bewohnte die 
Haiferin Eugenie mit ihrem Sohne das Marine- 
botel in der engliſchen Seeſtadt Haftings. Hier 
erhielt fie die Zuſchrift eines gewiſſen Herrn 
Edmond Regnier, welcher fie beſchwor, die 
napoleoniſche Dynaſtie und Frankreich dadurch zu 
retten, daß ſie als Regentin vom Bord eines 
ſranzöſiſchen Ariessihiffes aus ungeſäumt mit 
Deutschland Frieden ſchlöſſe, um dann mit der 
frei gewordenen Rheinarmee Bazaines die revo- 
iutionäre Bewegung in Frankreich nieder zu- 
ſchlagen. Regnier ſuchte um eine Audien; nach, 
bekam aber nur die Vertraute der Kaiſerin Frau 
Lebreton zu ſehen, welche ihm mittheilte, daß die 
Aaiſerin ihn an den Kaifer verweiſt. da ſie es 
biehnen müſſe, auf eigene Verantwortung ein 

kühnes Unternehmen zu wagen. Zu ſein 


* 


botographifche Anſicht von Haſtings, unter welche 


ie Kaiſerin einige bedeutungsloje Zeilen ge- 
ſchrieben hatte. 


Ueber die Persönlichkeit Regniers läßt fih die 
Anklageſchrift in dem Prozeſſe gegen Bazaine, 
welcher unter dem Vorſitze des Herzogs von Aumale 
1873 ſtattfand, folgendermaßen aus: 


„Im Jahre 1822 zu Paris geboren, hat Regnier 
eine durchaus ungenügende Erziehung genofjen, wie 
fein befremdlicher Stil und feine fehlerhafte Ortho- 
graphie beweiſt. Er erhielt aber trokdem das Diplom 
eines Baccalaureus und begann dann Jura und 
Medizin zu ſtudiren, ohne es jebod ſehr weit darin 
— bringen. Später beſchäftigte er ſich mit dem 

agnetismus. Man findet ihn auf ſſehr befremdliche 
Art in die Ereigniſſe vom 15. Mai und vom Juni 
1848 verwickelt. Er verheirathet ſich, begiebt ſich nach 
England und findet eine Anſtellung als Hilfschirurg. 
Er kehrt nach Frankreich zurück, beutet einen Stein- 
druch aus und verheirathet ſich in England zum zweiten 
Male mit einer Frau, die ihm ein gewiſſes Vermögen 
zubrachte. Regnier iſt ein verſchlagener und ver- 
wegener Menſch, ſeine Manieren ſind gewöhnlich; er 
if eitel bis zum äußerſten und hält fih für einen 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Bein. 
Erſtaufführungen im königl. Schauſpielhauſe und 
im Berliner Theater. Der Sommernachtstraum im 
Goethetheater; Max Halbes neues Stück im Deutſchen 
und Ferrons Operette im Thalia-Theater. Herbſt⸗ 
Ausftelung in Schultes Salon. 

Die Premieren folgen einander, aber fie gleichen 
fig nicht. Sei hier und dort! heißt das Gebot, 
welches an die Kritik ergeht in dieſem embarras 
de richesse. Der Gaifonbeginn bringt dieſe 
Fülle, die Directoren ſuchen fieberhaft nach ihren 
„Schlagern“, bis jetzt kam aber noch nicht „Blitz 
und Schlag zugleich“. 

Die beiden Neuheiten des Hoftheaters, das 
dreiactige Schauspiel „Die Einzige“ von Petzold 
und „Die Tanzſtunde“, Luſtſpiel von Strecker, 
find ſchnell abgethan, fie erlitten Widerſpruch von 
dem an fih ſonſt nie ſchlimmen Publikum diejes 
Mujentempels. 

Lachſalven erweckte im Berliner Theater der 
Schwank „Tante Jette”, ein Stück militäriſchen, 
kalernenduftenden Inhalts, das für die Dar- 


ſtellung in einem Caſino durch Dilettanten 
ganz an feinem Platze iſt. Alte und 
uralte Kaſernenwitze find darin liebevoll auf- 


geſammelt und werden friſch ſervirt und ein 
Act ſpielt auf einer Kaſernenkammer, Inftructions- 
ftunde, Schrankreviſion, Gtiefel- und Hemden- 
parade wickeln fih vor dem Zuſchauer ab. Das 
amüſirte und über dieſem harmloſen Realismus 
vergaß lieb Publikum die Dürftigkeit der Hand- 
lung. 

Im Goethetheater nam der „Sommernachts- 
traum“ in trefflichſter Infcenirung, Ausſtattung 
und Darftellung heraus. Wie einſt der Nomantiker 
Tieck es gethan, brachte man die Menſchen aus 
dem Zeitalter der Renaiſſance, um die Elfen 
ſchärfer von ihnen abzuheben, wie es ſonſt das 
berkömmliche Griechenthum geſchehen läßt. Wegen 
der Shankeſpeare'ſchen Anleihen der Namen 
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Gonntag, 26. Geptember 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


en zu Er hat zahlreihe Broſchüren ver- 
en Flag 
Offenbar in diefe Charakteriſirung abſichtlich fo 
ungünftig wie nur möglich gehalten, da man den 
Angeklagten zu einem von den Deutſchen bezahlten 
Derräther ſtempeln wollte. 

Inzwiſchen hatte auch Jules Favre um eine 
Zuſammenkunft mit dem Grafen Bismarck behufs 
Anbahnung eines Friedens nachgeſucht. die Kunde 


von dieſem Derſuche hat offenbar Regnier be- | 


wogen, zunächſt von einem Beſuche des Kaiſers 
Napoleon in Wilhelmshöhe abzuſehen- und fidh 
direct an den norddeutſchen Bundeskanzler zu 
wenden. Ueber die Auslaſſungen des Grafen 
Bismarck hat Favre ſpäter Folgendes mitgetheilt: 


„Aber was jagen Sie hierzu?“ fragte der Graf. 
indem er mir eine große Photographie zeigte, das 
Ufer des Meeres mit einem Seebadetabliſſement vor- 
ftellend, Auf dem unteren, weißen Rande las ich ge. 
ſchrieben: „Ceci est la vue d’Hastings, que j'ai 
joisie pour mon bon Louis. Eugenie“, (Dies iſt die 
Anſicht von Haſtings, weiche ich für meinen guten 
Louis gewählt habe. Eugenie.) 

„Ich verſtehe nicht“, ſagte 
Familienandenken bedeutet.“ 

„Es war der Begleitſchein für eine Perſon“, ant- 
mortete er, „welche heute Morgen eine Unterhandlung 
mit mir angeknüpft hat.“ 

„Ich hatte recht“, verſetzte ich; „wenn Sie fih 
geſlern dagegen verwahrten, der bonapartiſchen Politik 
zu dienen, jo befanden Sie fih nicht ganz in Ueber- 
einſtimmung mit den Thatſachen. Es ift klar, daß man 
Sie zu gewinnen ſucht, und daß Sie es ge- 
ſchehen laſſen. Man ift hierher gekommen in der 
Abſicht, Ihre Unterſtützung zu erlangen, und dieſe 
Conferenz, von welcher Sie mir die Ehre erweiſen, 
mir eine Andeutung zu machen, beweiſt, daß Sie ſich 
alle möglichen Fälle offen halten.“ 

„Ich hann weder Ja noch Nein ſagen,“ antwortete 
er, „ich habe mich darüber mit hinlänglicher Offenheit 
ausgeſprochen. Die fragliche Perſon hat mich zu einer 
Jufammenkunft mit dem Kaifer eingeladen. Ich ſagte 
ihr, wenn der Kalſer es wünſche, ſo ſei nichts leichter 
als dies. Offen gesprochen: er ift nicht unſer Ge- 
fangener, ſondern unfer Gafl, Wir müſſen ihn gegen 
Beläfligungen ſicher ſtellen und ihm alle Mittel er- 
leichtern, damit er thun kann, was er für ange- 
meſſen hält.“ s ; 

„Erlauben Sie mir,“ ſagte ich, „Ihnen meinerſeits 
p bemerken, daf Ihre Sprache vollkommen deutlich 
ft, und daß ich ihre Tragweite begreife. Wenn das, 
was der Kaiſer für angemeſſen hält, die Rückkehr auf 
den Thron iſt, und Ihre Zuſtimmung erhält, ſo werden 
Sie ihn zu uns zurückführen.“ s 

„Ich habe es Ihnen gejagt”, beſtätigte er, „aber 
wir haben keine Partei ergriffen, und ba die be- 
treffende Perſönlichkeit mir nicht ganz zuverläſſig vor · 
kam, fo habe ich fie abgewieſen.“ 

Regnier erhielt von dem Prinzen Friedrich 
Karl die Genehmigung, ſich in das eingeſchloſſene 
Metz zu begeben. Er ſuchte den Marjgall 
Bazaine auf und forderte ihn auf, ihm den 
Marſchall Canrobert oder den General Bourbaki 
u weiteren Unterhandlungen nach Haſtings zu 
enden In feiner 0 veröffentlichten Schrift 
über den Feldzug 1870 ſchreibt Bazaine: 5 

„Er gab mir fo viele Einzelheiten über feine Be- 


ih, „was dieſes 


Miſſion glaubte, und dachte, im allgemeinen Intereſſe 


die Gelegenheit, mich mit dem Inneren Frankreichs in 
Verbindung ſetzen zu können, nicht ungenützt vorüber- 
gehen zu laſſen.“ Regnier gab die Nothwendighkeit 
eines Friedensabſchluſſes zu verſtehen und führte aus, 
daß die Metzer Armee, als die einzige organifirte, jo: 
bald ihr die Freiheit des Kandelns gegeben wäre, den 
Deutſchen behufs Garantirung des Friedens von Werth 
ſein dürfte. Freilich würden die deutſchen als Pfand 
die Feſtung Metz verlangen. Der Marſchall giebt an, 
geantwortet zu haben: „Freilich, wenn die Armee mit allen 
Ehren und mit voller Ausrüftung aus ihrem jetzigen 
Derhältniß abrücken dürfe, fo würde fie die Ordnung 
im Innern herſtellen und die Vereinbarungen zur Gel- 
tung bringen können.“ 

Bazaine überließ es nun Regnier, fih direct 
mit den zur Kaiſerin befohlenen Generalen Can- 
robert und Bourbaki in Verbindung zu ſetzen. 
Canrobert ſchlug die Miſſion aus, Bourbaki nahm 
fie an. Ein Ordonnanzoffizier des Commandeurs 
des kaiſerlichen Gardecorps melde, Folgendes 
über des letzteren Unterredung mit Regnier: 

„Am 24, September um 5 Uhr Abends ſchickte 
Marſchal Bazaine nach dem General Bourbaki, der 


Theſeus und Hypolita glaubt man ſonſt es 
„ griechiſch“ nehmen zu müſſen — dagegen läßt 
fih auf die Oberonſage der Karolingiſchen Zeit 
im 12. Jahrhundert hinweiſen. Aus dem Fran- 
zöſiſchen hat Shakeſpeare zu feinem Elfenſtück ge- 
ſchöpft. Duftig und märchenhaft war größten 
theils die Aufführung und die liebliche Mendels- 
ſohn'ſche Mufik kam recht zur Geltung; gan; 
beſonders hübſch wirkte die Darftellung jämmt- 
licher Elfen durch Kinder. Frau Praſch-Greven- 
berg als Puck, neckiſch, grazlös und aeiftvolt 
zugleich, erhielt den größten Beifall. In der 
Handwerker-Komödie. die trefflich ging und 
ihre Lachwirkung nicht verfehlte, war Herr Hecht 
gut als Pyramus und Herr Jelenko ganz köſtlich 
als Thisbe. Das Deutſche Theater war zu Halbes 
Premiere „Mutter Erde“, Drama in fünf Auf- 
zügen, bis auf den letzten Platz gefüllt, lauter 
bekannte Geſtalten tauchten da auf, eine Reihe 
klangvollſter Namen würde die Präſenzliſte er- 
geben. Und Unruhe und Spannung, bis ſich der 
Borhang hob. dann jenes athemioje Schweigen 
— unter dieſem Publikum kommt fih jeder als 
Mitrichter und Preisaustheiler vor, es ift immer 
jo etwas wie Rampfesftiimmung da. Der erfte 
Act gefiel, der zweite ſchlug glänzend ein, der 
dichter wurde lebhaft dreimal hervorgejubelt, 
der dritte hatte Beifall, vierter und fünfter Aci 
weniger. der Verlauf des Stückes hielt nicht, 
was der Anfang versprochen. 

Paul Warkentin (Rudolf Rittner) kommi mit 
jeiner Frau (Alwine Wiecke) auf das elterliche 
Gut Ellerhof zurück, heimgerufen, weil ſein 
Pater geſtorben. Zehn Jahre hat er dieſen und 
die Heimath nicht geſehen, fein Dater verbot ihm 
das Elternhaus, weil er ſich gegen ſeinen Willen 
mit jener Zrauenrechtlerin vermählte — 
beftimmt war ihm des Daters Mündel, eine 
Polin Antoinette (Elfe Lehmann), geweſen und er 
batte auch eine Ciebelet mit ihr begonnen gehabt. 
Hella ift eine unliebenswürdige, halte Kraft- 
natur, der weichere Paul Warkentin it ihr 
unterlegen. Sie hat mit ihm eine Frauenzeitung 
gegründet, in welcher fie für ihr Geſchlecht kämpft 
und „neue Menſchen“ erziehen will. ie fie das 
machen will und wie fie fein follen, erfährt man 


Verlauf 


ihren neuen Ideen. 


ſich gerade nach der Front von St. Julien begeben 
hatte, um dort eine kleine Fouragierung ausführen zu 
laffen. Er kehrte um 6 Uhr zurück und begab fidh fofort, 
ohne erft vom Pferde zu ſieigen, nach dem Hauptquartier. 

ier traf er den General Boner, Generaladſukanten des 

arſchalls, der ihm auf feine Frage nach dem Grunde. 
weshalb er gerufen worden jei, den im Barten nebſt 
einem Fremden promenirenden Marſchall zeigte und 
ihn fragte, ob er dieſen Fremden nicht kenne und ihn 
öfters in den Tuilerien geſehen habe. der General 
verneinte dies und fügte hinzu, daß er zwar ein 
schlechtes Gedächtniß für Namen, dagegen ein ausge- 
zeichnetes für Geſichter habe; habe er nur einmal ein 
ſolches geſehen, jo erkenne er es beſtimm! wieder, 
jener Kerr aber fei ihm gänzlich unbekannt, 

Boyer ſchien darüber erſtaunt und jagte, es fet Herr 
Regnier, Nun wurde General Bourbaki ungeduldig 
und fragte, was der Marſchall denn ſo dringend von 
ihm wolle, und was dieſer Kerr Regnier damit, zu 
thun haben könnte! 

In dieſem Augenblich trat Bazaine mit dem 
Marihalli Canrober! und Regnier in das Zimmer; er 
ſagte Bourbaki, die Kaiſerin wünſche, daß der Mar- 
ſchall Canrobert oder er zu ihr gejandt würde; der 
Marſchall aber fei leidend und könne nicht reifen. Er 
ſchloß mit den Worten: „Hören Sie Herrn Regnier an, 
und entſcheiden Sie fih dann!“ Dieſe Perſönlichkeit 
ergriff alsdann das Wort und ſetzte auseinander, daß 
Friedensverhandlungen zwischen Bismarck und Jules 
Favre ſchwebten; Kerr v. Bismarck habe aber eine 
gewiſſe Abneigung dagegen, mit der Regiernng der 
nationalen Vertheidigung abzulchließen, und würde 
weſentlich beſſere Bedingungen bewilligen, wenn er mit 
der Kaiſerin-Regentin unterhandie. Die Kaiſerin wolle 
aber nichts thun, bevor fie nicht den Marſchall Can- 
robert oder, wenn dieſer nicht kommen könne. den 
General Bourbaki geſehen habe. und dleſer gebe daher 
einen Beweis von Daterlandsliebe, wenn er fih ju ihr 
verfüge, 

General Bourbehi antwortete Regnier nichts, aber 
et fragte den Marſchall Bazaine. wie dieſer denke, da 
er handeln follte, und welche Befehle er ihm ertheile 

Der Marſchall antwortete: „Ich glaube, daß Sie 
gehen müſſen, und ich wünsche. daß Sie hinreifen.” 
Die einzigen, und zwar mündlichen Aufträge, welche 
der Marſchall den General bei der Regentin auszurichten 
bat, waren: „Der Kaiſerin die moraliſche und mili- 
täriſche Tage der Metzer Armee auseinander ju ſetzen, 
ferner zu fragen, in welcher politiſchen und diplomati- 
ſchen Phaſe fih die Regierung der Regentschaft be- 
finde, und falls letztere nicht mehr exiſtire, uns von 
unſerem Gide zu entbinden.“ 

Regnier vermochte bei dem Kaifer, der ſchon 
damals ein durch Krankheit gebrochener Mann 
war, nichts auszurichten und auch die Kaiſerin 
erklärte Bourbaki, daß fie niemals den Wunſch 
ausgeſprochen habe, Canrobert oder Bourbaki 
zu ſehen. Sie habe Regnier den von ihm bezeich- 
neten Auftrag niemals ertheilt und wolle fih 
auch nicht in Unterhandlungen einlaſſen, welche 
die Bedrängniß der gegenwärtigen Landesregie - 
rung noch vermehren müßten. Regnier ſcheint 
ſomit in der That auf eigene Fauft gehandelt zu 
haben, wie er auch nachher in einer Broſchüre 
verſichert hal, aber es ift intereſſant, fih den 
der Ereigniſſe vorzuftellen, im 
feine Vorſchlöge wirklich durchgeführt 


A 
waren. Kis man in im 


Falle 


Maxde jopre 


gerich zu erſcheinen, um fih wegen der Ber- 


brechen des Landesverrathes und der Spionage 
zu verantworten, zog er es natürlich vor, in 
England zu bleiben, wo er ſchon feit längerer 
Zeit weilte, da er über den Ausfall des Erkennt- 
niſſes nicht im Zweifel war. Er wurde in contu- 
macidm zum Tode und zur bürgerlichen Degra- 
dation verurtheilt; ſeine ſpäteren Geſuche, ihn der 
Amneftie theilhaftig werden zu laſſen, wurde 
ſtets zurückgewieſen, da man ihn nicht als politi- 
ſchen Verbrecher anerkannte. 1886 iſt er zu Rams- 
gate geſtorben. Dor dem Kriege war er ein wohl- 
habender Grundbeſitzer, ſpäter verarmte er und 
nährte ſich nur kümmerlich als Beſitzer einer 
Wäscherei, — einen nennenswerthen Lohn für 
feine angebliche Verrätherei hat der Aermite aljo 
jedenfalls nicht erhalten. 
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freilich nicht. der Dritte im Haufe iſt ein Pole, 
der Hella anbetet, ſie kalt läßt und ihr Secretär 
iſt. Sobald Paul wieder die heimathliche Erde 
betritt, regt fih auch das alte Heimathsgefühl in 
ihm, er fieht Antoinette wieder, feine vergeſſene 
Liebe Hella ftellte fih damals zwiſchen ihn 
und fie und blendete ihn mit ihrem Geift und 
Antoinette hal, nachdem fie 
immer noch gehofft, Paul würde zu ihr zurück- 
kehren, einen Gutsbeſitzer, einen vertrunkenen 
Dummkopf, geheirathet. Unglücklich find fie aljo 
alle Beide — das geftehen fie ſich und die alte 
Liebe flammt wieder auf, fie ſtürzen fih in die 
Arme Dieſe große Liebesicene ift wirklich wunder- 
voll ergreifend Sie verſprechen einander ein neues 
gemeinſames Leben anzufangen da tritt Hella 
hervor, fie will Paul nicht freigeben. „Ich habe 
dich erft zum Menſchen gemacht! erklärt die 
moderne Frau, aber mit der Eiferſucht der aller- 
altmodiſchſten wehrt fie fih gegen den Verluſt. 
Derſucht es, wenn Ihr Könnt, unter dem Wort 
zu leben, der weggelaufene Mann, die megge- 
laufene Frau. Ich hätte den Muth — die da 
hat ihn nicht. — Und Antoinette hal ihn auch 
nicht, fie ift ganz Gegenſatz zu der hartherzigen 
Hella, fie will nicht in den Schmutz und die 
Schande. Und da ift es ihr leicht den ohnehin 
lebensmüden Paul zu überreden, mit ihr in den 
Tod zu gehen, auszuruhen von der Lebensqual 
im Schoß der Mutter Erde. 

Das ift das Ende. Es find ſehr hübſche Scenen 
und prächtige Epiſoden in dem Stück, die Figur 
der Hella hat aber kein Leben, fie ift eine er- 
künftelte Geſtalt. Die Aleinmalerei ift hübſch, das 
Winterleben in dem einſamen verſchneiten Guts - 
hauſe, in dem der Todte liegt; ebenſo die Ghilde- 
rung der Mahlzeit nach der Beſtattung — viele 
freilich wollte der Lärm, das Trinken doch unan- 
genehm berühren. Solche Sachen ſind aber echt, 
gerade dort an der polniſchen Grenze. Alſo in 
Stimmung und Lufttönung hat ſich Halde wieder 
tüchtig bewährt. Geſpielt wurde ſehr gut, beſonders 
von Rudolf Rittner, Elfe cehmann und Hermann 
Müller, welcher den Mann Antoinettens darſtellte. 
Ich glaube, die Achtung, welche das Premieren- 
Bublikum dem Talent Max Halbes entgegen- 
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(Nachdruck verboten) 
Das mnfteriöfe Licht. 


Erzählung von den Soldfeldern am Elondyhe, 
Don 
Alwin 6. Erbach. 

Um unſere Blockhütte pfiff der Nachtwind, und 
das machte den plaß am Kamin um vieles be- 
haglicher. Es giebt nichts fo Anheimelndes wie 
den Blik in das offene Herdfeuer, dieſe Er- 
fahrung hatte ich erſt hier gemacht, und obgleich 
ich nur wenige Monate von zu Haufe fort war, 
wunderte ich mich im Stillen darüber, daß man 
dor! den ganzen Winter hindurch an hermetiſch 
verſchloſſenen Defen hockt, anftatt die woblthuende 
Nacht des Feuers direct auf fih wirken zu laſſen. 


Damit war denn der Gedankenflug in die 
deutſche Heimath angetreten, und natürlich 
drängten ſich nun allerhand alte Erinnerungen 
an mich heran. Wie ich damals mit offenen 
Augen von den Goldfeldern am Clondyke träumte, 
und mir das Dorado dahier in glühenden Farben 
ausmalte, fo fand ich nun, nach ftattgehabter Er- 
nüchterung, daß die glänzenderen und bleibenderen 
Farben doch das Heimathsbild habe. 


Auf meine Decke von Schaffellen hingeſtreckt 
und meine kurze Thonpfeife rauchend, bemerkte 
ich gar nicht, wie der Platz am Feuer vereinjamte 
und meine beiden ſtark ermüdeten Cumpane ihr 
Lager aufſuchten. Immer weiter zurück gingen 
meine Gedanken, bis in meine Anabengeit, und 
da kam mir denn wieder eine dumme Geſchichte 
in den Sinn, dle ich meinte längſt vergeſſen zu 
haben. 

In meinem Dachkämmerchen ſaß ich beim Schein 
einer heimlich erworbenen und tagsüber wohl- 
verwahrten Kerze und las die damals noch bei 
Alt und Jung beliebten Lederſtrumpf- Erzählungen, 
die meine Anabenphantafie erhitzten, und deren 
letzter Nachklang dieſe abenteuerliche Fahrt in's 
Goldland am Clondyke war. Und da war es in 
einer ſolchen Nacht, wo über all' dem Leſen 
mein Lichtſtumpf unbemerkt zu Ende brannte und 
dann plötzlich erloſch. Noch eben mit dem Trapper 
über fonnenhelles Jagdland wandelnd, fand ich 
mich unvermuthet in dichteſte Finſterniß ein⸗ 
gehüllt, und in der, die mir höchſt unheimlich 
war, ſollte ich nun mein Lager aufiuben. Mein 
Blick ging unwillkürlich nach dem matt leuh- 
tenden Manſardenfenſter und durch dieſes nach 
dem von hier aus ſichtbaren Dorffriedhof. Plötz- 
lich ſchnellte ich empor. Ein Licht ſtrahlte zu mir 
herüber, jo etwas wie ein Grubenlicht; das be- 
wegte ſich über den Gräbern, wie wenn jemand 
dort umherwandele und etwas ſuche. Jetzt, in der 
tiefen Stille der Nacht? O es war ſchauerlich! Da, 
ein dumpfer Schlag vom Thurm der Dorftzirchel 
Das Licht war ausgelöſch! — verihmunden! Was 
ich dabei empfand, kann men fid; denken. Als 
ich anderen Tages meinen Jarneraden davon er- 
zählte, lachten ſie mich aus. Sie nannten mich 
fortan den Geſpenſterſeher. Jedenfalls hatte das 
muſteriöſe icht die eine gute Wirkung, daß ich 
+4 U } n te * Orac „ jondern 
hlief und mich fomit bei guter Geſundheit und 
hellen Augen erhielt. 

Dumm, daß mir die Geſchichte gerade jetzt ein- 
fallen mußte, und daß mich auch jetzt noch bei 
1000 eee r daran ein heimliches Gruſeln be- 

lich . 

Mit diefer einen ſchüttelte ich nun alle alten 
Erinnerungen von mir ab, Das Feuer war gany 
herabgebrannt, meine Pfeife war ausgegangen. 
Wahrhaftig, es war Zeit, zu Bett zu gehen. Und 
fo erhob ich mich, allerdings mit einiger An- 
ftrengung, denn ſolches Arbeiten in den Gold- 
gruben geht ſtark in die Knochen. 

Bon dem unverhüllten Fenſter unſerer Block- 
hütte ging mein Blik noch einmal über das 
Goldfeld hinweg nach der Stelle, wo unjere 
Grube lag. 

Plötzlich durchzuckte es mich jäh. 

Zwiſchen den Gruben bewegte fih ein Licht, 
das dann plötzlich verſchwand, als hätte es die 
Erde verſchlungen. Ganz ſo wie damals auf dem 
Dorffriedhof! 


— . — nenn - 


brachte, indem es dankbar jede Scene und jeden 
hüdſchen Einfall hinnahm, wird die große Menge 
nicht haben und der Erfolg dort geringer fein. 
Es iſt übrigens ſonderbar, wie hoch die An- 
ſprüche nach ſolch durchſchlagendem Erfolge, 
ihn Halbes Erſtlingswerk „Jugend“ hatte, an 
die nachkommenden Schöpfungen geſtellt werden. 
Es ijt das eigentlich unrecht — denn nun bleibt 
der Autor größtentheils immer etwas ſchuldig — 
er ſoll noch über ſich hinaus und hat doch 
manchmal ſchon ſein Allerbeſtes gegeben. Einen 
vollen Erfolg erzielte, nachdem der Anfang wenig 
verſprach, die dreiactige Operette „Das Krokodil“ 
im Thalia-Theater. Die Mufik, die ſehr an- 
ſprechend, ift von Adolf Ferron, den Teri ſchrieb 
Oscar Walther. Mit einem Krokodil vom Nil 
hat die Operette nichts zu thun, es heißt fo ein: 
Operette, die zwei Helden des Stückes, ein paar 
durchgefallene Studenten, geſchrieben haben und 
die ebenfalls durchfällt. Luſtige Gcenen, ein 
Bühnen- Milieu beleben das Ganze und die neue 
Operette wird vorausſichtlich volle Häuſer in dem 
Haus in der Dresdner machen. 

1 gins unſere große Kunſtausſtellung dem 
Schluſſe nahe ift, beginnen unſere anderen Aus- 
ſtellungen wieder Anziehungskraft zu üben. Da 
iſt zuerſt Schulte Unter den Linden. 

Den Böcklin dort, den „Krieg“ muß man ge- 
ſehen haben, er jeigt die alte Kraft des Allen — 
Gluth, Rauh, Zerſtörung und Reiter in der Luft 
und der grinfende Tod ju Roß und die Kriegs- 
furie mit der flammenden Zackel und eine er- 
ftarrte Medufe mit dem Schlangenhaar. Das 
macht Eindruck, das regt zum Nachdenken an, 


dies Bild. Stimmungsvoll ift auch das Land- 
ſchaftliche darin. 
Lenbach, J. A. o. Kaulbach, Carl Scherres. 


Hans Thoma, Salinas, Knaus find da mit guten 
Sachen, älteren und neuen. Das Regenwetter. 
welches das Zlaniren Unter den Linden nicht ge- 
ſtattet, füllt die Säle — man fieht da bei elek- 
triſchem Licht auf Candſchaften mit Sonne, das 
thut auch gut, denn hier weiß man feit Tagen 

nichts von ihr. 5 


Ih rieb mir die Augen, um mich zu verge- f 
wiſſern, daß ich wach jei. Im nächſten Augen- | 
blick ſtand ich vor der Hütte. Die halte Nacht- | 
luft wehte mich eiſig an. Nein, ich hatte nicht 
geſchlafen. Das muſteriöſe Licht — ich hatte es 
geſehen, genau ſo wie vor dreißig Jahren! > 

Was Teufel! hatte das zu bedeuten? Ich litt 
doch ſonſt nicht an Hallucinationen, und eine 
bloße Erinnerung an ein halbvergeſſenes Er- 
lebniß konnte doch nicht ſolche ſinnlichen Wahr- 
nehmungen hervorzaubern! Ich ſtand noch lange 
da und ſpähte hinaus in die Nacht, aber das 
Licht war und blieb verſchwunden. 

Ich ſah nach meiner Uhr. Es war gleich Eins! 

Unſinn! Was wird es denn geweſen ſein — 
ein ſpät heimkehrender digger, der jenes Licht 
brauchte, um nicht in Gruben zu fallen, die 
andere für ſich gegraben hatten. Damit beruhigte | 
ih mich und ging zu Bett. Meinen Kameraden 
ſagte ih davon nichts. Sie hätten mich doch nur 
ausgelacht. 

Einem arbeitſamen Tage folgte abermals die 
Nacht. Und merkwürdig, je weiter fie vorſchritt, 
um ſo unruhiger wurde ich. Ich zwang mich, 
zu Bett zu gehen, immer aber fab ich im Beifte | 
das Licht zwiſchen den offenen Gruben ſich be⸗ 
wegen. Sollte es heute um die Mitternachts-⸗ 
funde wieder erſcheinen? Ich konnte nicht ein- | 
ſchlafen. Zuletzt ſprang ich auf und trat an's 
Jenſter. Ich wünſchte faft, daß es wieder fidt- 
bar werden möchte. Und richtig — da war es 
wieder! 

Jetzt bewegte es ſich in einer anderen Richtung, 
um dann abermals plötzlich zu verlöſchen. 

Das ging nicht mit richtigen dingen zu, denn 
heut', bei ruhigem Nachdenken über die Lage 
der einzelnen Blockhütten und Tabernen, hatte 
ich gefunden, daß niemand Veranlaſſung hatte, 
auf dem Nachhauſewege zwiſchen den Gruben 
hinzugeben, was zur Nachtzeit, und wenn jemand 
nicht auf ganz ſicheren Füßen ſtand, doppelt gé- 
fährlich war. 

Ich verſank hierüber in ernſtes Grübeln, fagte 
aber auch jetzt meinen beiden Kumpanen noch 
nichts. Ich wollte ihnen Gelegenheit geben, das 
myſteriöſe Licht ſelbſt zu ſehen, ohne daß ich fie 
erſt darauf aufmerkſam machte. Dann mufte 
es ſich ja zeigen, ob meine Wahrnehmung 
richtig oder nur ein Erzeugniß meiner erregten 
Sinne war. 

Am nächſten Abend arrangirte ich ein Spielchen 
gan; unter uns, wohl wiſſend, daß das meine 
Kameraden wach erhalten würde. 

Als die Mitternachtsſtunde herankam, wurde 
ich ſehr erregt. Ich erklärte, nicht weiter ſpielen 
zu wollen. 

„Kommt, laßt uns friſche Luft ſchnappen!“ 
ſagte ich. „Die Bude iſt mit Tabaksqualm ge- 
füllt, Wir müſſen Thür und Fenſter öffnen. Um 
Gotteswillen jorgt für reine Schlafluft, wenn wir 
nicht krank werden follen!” 

Ich hatte fie wirklich aus dem warmen Neft 
herausgelockt und hielt ihnen nun einen Vortrag 
über Abhärtung als das beſte Mittel zu einer 
dauernden Geſundheit. Dann, um fie noch länger 
zu ſeſſeln und ihren Blicken die gewünſchte Rich- 
tung zu geben, lenkte ich das Geſpräch auf die 
Gruben und auf unſere insbefondere, Das iſt 
für Goldgräber immer ein anziehender und un- $ 
erſchöpflicher Plauderſtoff. 

Unterdeſſen blickte ich ſcharf und immer 
licher nach dem Lichte aus. N 

Erſchien es nicht, dann war nichts umiek 
Erſchien es aber, und ih ſah es nur allein, 
dann mußte ich für meinen Berftand fürchten. 
Dieſer Gedantze verſetzte mich in eine ſolche 
quälende Unruhe, daß ich meine Aufregung 
kaum bemeiſtern konnte. f 

Endlich — endlich! Dort, ja — da flammte es 
wieder auf und nahm ſeinen Weg — diesmal, 
bei Gott! gerade auf unſere Grube put! 

Ich ftand wie angewurzelt. Mir war, als müſſe 
ich vor lauter ſeeliſcher Spannung einen Schlag- 
anfall erleiden. x i 7 

„Hollal Was für ein Licht!“ rief plötzlich 
Fred. Das Wort wälzte Bergeslaften von meiner 
Bruſt. „Ein Licht — wo?“ fragte John. „Da! 
Siehſt du es nicht? Es bewegt ſich auf unſere 
Grube zu!“ „Wahrhaftig!“ 

„Nun, Kameraden“, brachte ich endlich keuchend 
hervor, „dies muſteriöſe Licht beobachte ich ihon 
feit drei Nächten. Es erſcheint immer in der 
Mitternachtsſtunde und — paßt auf — gleich 
wird es verſchwinden!“ 

Geſagt — geſcheyn! Es erloſch faſt genau an 
der Stelle, wo unſere Grube lag. 

„Mas iſt das?“ fragte der jüngere Fred mit 
heimlichem Grauſen. 

„Das werden wir gleich ſehen“, ſagte John ſo 
ruhig, als wenn es fih um etwas ganz Alitäg- 
liches handelte. Und ohne auf uns zu warten, 
ſchritt er uns voran, hinaus in die finſtere Nacht. 
Fred zögerte noch, als ich aber herzhaft folgte, 
kam er gezwungen nach. 

Mer auf den Goldfeldern arbeitet, darf nicht 
furchtſam fein. Revolver und Bowiemeſſer, die 
nur während der Arbeit abgelegt werden, ſind 
auch ein ganz ſicherer Geleitſchein. 

Nachdem wir etwa zehn Minuten lang ge- 
gangen waren, blieb John plötzlich ſtehen. Er 
winkte uns heran. 2 

„Hort!“ ſagte er halblaut. „Hört Ihr nichts 2“ 

Allerdings hörten wir etwas. Es klang mie 
ein dumpfes, ſtoßweiſes dröhnen. Aber ſehen 
konnten wir nichts. die Goldgruben waren 
verödet. 

„Was iſt das?“ fragte Fred wieder, diesmal 
mit merklichem Zähneklappern. 

John, der ſchon viel auf Goldfeldern gearbeitet 
hatte, lachte leiſe und ingrimmig. 

„Das, mein Junge“, ſagte er, „iſt eine Hyäne 
der Goldfelder, anderswo eine längſt bekannte, 
am Clondyke aber nach gänzlich neue Erſcheinung. 
Greift zum Revolver! Wir wollen der Beſtie eins 
auf den Pelz brennnen, daß jie das Wieder- 
kommen vergißtl“ 

„Hnänen pflegen doch ſonſt nicht mit Laternen 
umherzugehen“, flammelte Fred. 

„Nicht die auf vier, wohl aber die auf zwei 
Beinen“, entgegnete John. „Das iſt ein Kerl, der 
nicht genug findet oder aber zu faul iſt, um re- 
gulär zu arbeiten wie wir. darum ſchleicht er 
ſich Nachts in die bereits ausg:bobenen Gruben, 
wo er leichtes Arbeiten hat. Dielleicht ſtößt er 
eben jetzt auf den Schatz, nach dem wir fo lange 
vergebens gegraben haben!“ 

Dieſer Gedanke erfüllte ſelbſt Fred mit grimmer 
Wuth. Er folgte nun williger. 

Es war, wie John gejagt hatte. Wir über- 
aſchten den Kerl bei der Arbeit, nahmen ihn 

ft und escortirten ihn gefeſſelt nach der Polizei- 
Nation, Auf dem Nachhauſewege gab ich dann 
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g Bombay, 


„„ 


auch meine Jugenderinnerung zum Beſten. „Was 
wird es geweſen ſein“, 
meiner Erzählung trochen — „eine Kyäne des 
Friedhofes, ein Leichenräuber!“ 


Vermiſchtes. 
Für gekrönte Häupter in afrika. 


Ein intereſſanter Geſchäftsauftrag aus Weft- 
afrika iſt dieſer Tage in Hildesheim eingegangen. 
Ein früher in Hildesheim angeſtellter Beamter, 


der jetzt im Togogebiet die deutſche Zollverwal⸗ 


tung übernommen hat, hat verſchiedene angeblich 
deuiſch - freundliche Häuptlinge des Hinterlandes 
kennen gelernt, die ihm den ſchüchternen Wunſch 
zu erkennen gegeben haben, ein ſichtbares Zeichen 
ihrer Würde zu beſitzen, durch das ſie gleichzeitig 
beſonders als anerkannte Staatsorgane gekenn- 
zeichnet würden. Unſer Landsmann ift nach der 
„Nat.-Ztg.“ auf dieje Wünſche eingegangen und 
hat die Abſicht, für die in feinem Bezirk moh- 
nenden Käuptlinge eine entſprechende Mütze an- 
fertigen zu laſſen und ihnen als Ehrengeſchenk 
zu überreichen. dieſe Mützen ſind bei einer 
Hildesheimer gürſchnerei in Beſtellung gegeben 
und bereits fertiggeſtellt. Die Kopfbedeckungen 
entſprechen der Form nach der preußiſchen 
Militärmütze und find vorn mit dem deutſchen 


Reichsadler geſchmückt, auch ift ein Sturmriemen 


angebracht. Außerdem iſt die Mütze noch reichlich 
verziert und der Phantaſie des Verfertigers der 
weiteſte Spielraum gelaſſen worden. Namentlich 
ift rothes Tuch recht viel zur Verwendung ge- 
kommen, weil dieſes den Togoleſen beſonders 
gut gefällt. Auch die ſchwarz-weiß- rothe Kokarde 
fehlt nicht. Der genannte Beamte hat ferner eine 
Anzahl Cylinderhüte beſtellt, die ebenfalls zum 
Geſchenk für mächtige Schwarze, aljo etwa für 
gekrönte Häupter beſtimmt find. Auch an den 
Enlinderhüten befindet fih vorn der Reichsadler 
und an der Seite eine große ſchwarz-weiß-roſhe 
Roſette. Die letztere Kopfbedeckung foll nur bei 
feierlichen Staatsactionen getragen werden und 
wird ſich ſicherlich auf den Häuptern der ſchwarzen 
Fürſtlichkeiten köſtlich ausnehmen. 


Das ſchöne Geſchlecht im neuen Dorado. 
Don Dawſon in Alaska wird gemeldet, daß 


auch die dorthin gegangenen Frauen reich ge- f 


worden ſind, indem ſie Goldgräber heiratheten, 
die jeder bereits von 10 000 Dollars bis 100 000 
Dollars erworben hatten. In vielen Fällen er- 
bielten die Bräute als Hochzeits geſchenke Säckchen 
oder Kannen, die mit Boldklumpen und Gold- 
ſtaub angefüln waren. Nur eine Frau in 
Damfon foll fih geweigert haben, zu heirathen. 
Eine Miß Diolet Raymond, eine Tingeltangel- 
Sängerin, nahm einen reichen Italiener, Antonio 
mit Namen, zum Manne, der ihr 10 000 Dollars 
ſchenkte. Guſſie Lamon von Juneau ließ ſich 
von einem als „Swift Water Bill“ bekannten 
Charakter zum Altar führen und derſelbe 
ſchentzte ihr zum Hochzeitspräſent die Kleinigkeit 
von 50 000 Dollars. 

Ein Mann Namens L. M. Kernan in Ola, 
Süd- Dakota, trifft vorbereitungen zur Beförde⸗ 
rung im nächſten Frühjahr von 300 heiraths- 
fähigen Mädchen nach Klondyke, um dieſelben dort 
zan den Mann“ zu bringen. Kernan wird ihre 
Reijekoften bezahlen, erwartetaber aus feiner Specu- 
lation einen gewinn von mindeſtens 250000 Poll in 


en verihafft. Er it ein glaubenstreuer 


Pres 
find, Ungehörige Abſichten find bei dem Unter- 
nehmen völlig ausgeſchloſſen. Ein Geiſtlicher 
wird die Expedition begleiten, und jedes an der- 
ſelben theilnehmende Mädchen hat ſich zu ver- 
flichten, den Flußdampfer, auf dem fie den 

konfluß aufwärts fahren, nicht eher zu ver- 
laſſen, als bis ſie verheirathet ſein wird. 


Die Peſt in Indien. 

24. Sept. die letzten Berichte über 
das Dor kommen der peſt in Surat, Shana, Poona, 
Gatara, Rafik, Colaba, Ratnagiri, Bar oda, Colhapur 
im Süden des Maratha-Gebietes und ın Palanpur 


zeigen, daß ſich die Epidemie über ein weites 


Gebiet ſchleichend ausdehnt, daß ſie, allmählich und 
unbemerkt von einem Gehöft aufs andere über- 
gehend, auch die zerſtreut liegenden Dörfer er- 
griffen hat. 

Ein Artikel der „Bombay Gazette“ ſpricht die 
Befürchtung aus, daß die indiſche Regierung mit 
ihrer Entſendung von Militär-Rerjfen an die 
Grenze den Sanitätsdienſt den Aufgaben an der 
Grenze unterordne, was Folgen nach ſich ziehen 
könnte, die unendlich verhängnißvoller wären 
als irgend ein Ereigniß an der Grenze. 


Kleine Mittheilungen. 


* (Eine Brieftaube Andrées] will man aber- 
mals gefangen haben, und zwar diesmal im jüd- 
lichen Britiſch-Nordamerika. Der „Times“ wird 
aus Ottawa, der Hauptſtadt von Canada, 
meldet, daß ein Farmer bei Winnipeg, der 
Hauptſtadt der Provinz Manitoba, eine, wie man 
vermuthet, von Andrée herrührende Brieftaube 
mit ganz erfrorenen Füßen und der Markirung 
A 5 gefangen habe. Winnipeg liegt unter dem 
50. Grade nördl. Breite — alfo ungefähr unter 
derſelben Breite wie Frankfurt a. M., Prag, 
Krakau. Die Nachricht iſt deshalb durchaus un- 
wahrſcheinlich. 

* [Das Geſicht des Indianers.] Der Marquis 
of Lorne ſchreibt an ſeinen Reiſeerinnerungen, die 
voll der ſpaßhafteſten Epiſoden ſein ſollen. 
So erzähll der Marquis in feinen Erinnerungen 
an Alaska; „Es war eine Bärenkälte. Dicht in 
Pelze gehüllt, lummelten wir uns auf dem Eiſe. 
Da kam plötzlich ein Indianerhäupiling dazu, 
ſplitternacht, wie Mutter Natur ihn geſchaffen, 
nur einen Ledergürtel um die Lenden. Gleich- 
müthig ſtand er da und ſah uns zu. „Käuptling“, 
fogte ich zu ihm, „frierſt du denn nicht?“ — 
„Weshalb ſoll ich frieren?“ — „Weil es kalt iſt.“ 
— „Bei mir hier iſt es nicht kälter als da bei 
dir.“ — „Ganz richtig; ich aber trage meinen 
Pelz und du biſt ganz nackt.“ Da fah mich der 
Indianer erſtaunt an. „Warum trägit du, wenn 
es jo kalt ift, keinen Pelz im Geſicht?“ — „Weil 
wir gewöhnt find, unfer Geſicht mit nichts zu 
bedechen.“ — „So. Nun gut. Dann denke, wir 
Indianer haben überall unſer Geſicht“, ſprach's 
und wandte ſich von dannen. 

I Wieder ein Opfer des Spiels.] Nan 
meldet aus Nizza: In der Conca azurra (blauen 
Mujcel) bei Mentone wurde eine elegant gee 
kleidete junge Frau todt aufgefunden. Sie hatte 
ſich eine Kugel in den Kopf gejagt. In ihren 
Taſchen fand man nichts als eine Eintrittskarte 
in die Spielſäle von Monte-Carlo, 


ſagte John am Ende 


bnterianer, deſſen Abſichten durchaus ehrlich 


Schreiber, Marie Cemhe, 


f homshi, 


ge- 


die auf den 


Namen Clody eizert lautete. Auf der Karte 
ftanden auch die Worte: Pensez à moi! und 
Nonte-Carlo. 

* [Berdi] hat den größten Theil feines Ber- 
mögens zum Bau eines Heims für alte Opern- 
ſänger beſtimmt. Es wird mit einem Aoften- 
aufwand von über einer halben Million Lire in 
Mailand gebaut und foll, für 100 Perfonen be- 
ftimmt, bereits im nächſten Jahre feiner edlen 
Beſtimmung übergeben werden. 


Näthſel. 
1. Zweiſilbige Charade. 

Als deutſcher Staatsmann ohne Jagen 
If uns die erſte wohlbekannt. 
Die zweite wird in unſern Tagen 
Als Componiſt mit Ruhm genannt, 
Den wird die erſte ſchwer verwunden, 
Auf den in raſchem Schwung fie ftöht, 
Und hat die zweite ftattgefunden. 
So ift der Freundſchaft Band gelöft. 

Im ganzen ſchaffen von der Frühe 
Geſchickte Hände bis zur Nacht, 
Und aus den Früchten ihrer Mühe 
Wird manches ſtolze Werk gemacht. 
Doch wenn wir einen Laut verändern, 
Wird ein Gewächs daraus entſtehn, 
Das wir zumeiſt in Alpenländern, 
Oft auch in unſerm Garten ſehn. 


2. Trennungsräthſel. 
Sie war's vereint, eh' fie zur Bühne kam, 
Es zeigt's ihr ganzes Weſen, jede Miene; 
Sie war's nicht mehr, als bald darauf ſie nahm 
Getrennt es ein als erfte Keroine, 


3. Räthfelfrage. 
Wie kann man aus den Wörtern: „Guitarre“, 
„Lied“, „Uralt“. „Ufer“, „Theeroſen“ ein bekanntes 
Citat aus Goethes Fauſt (1. Theil! tufammenftellen? 


A. Sprichworträthſel. 
1. Gebrannte Kinder ſcheuen das Feuer. 
2. Oſt und Weſt, daheim das beſt. 
3. Nach der That finden auch Narren Rath. 
4 Man foll nicht alles jagen, was man denkt, und 
nicht alles glauben, was man ſagt. N 
5. Wenn die Maus fatt ift, ſchmeckt das Mehl bitter, 
6. Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, und 
wenn er auch die Wahrheit ſpricht. 
Jedem der vorſtehenden Sprichwörter iſt der Reihen- 
folge nach ein Wort zu entnehmen, woraus ſich wieder 
ein neues Sprichwort ergiebt. 


5. Sitbenräthſel. 
a a ard bak bar blind da dan 
de des brow du e e e el el eng 
es garn go gol gu hau heit hel 
hi in jor ka land le le ler ma 
me mi nacht ne ni ni no nord 
nu rich fau fen ſis fta ſtadt ta 
tha tha to ul un gan 
Aus vorſtehenden 57 Silben find 20 Wörter zu bil- 
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den von folgender Bedeutung: 1. bibliſcher Fluß. 


2. männlicher Vorname. 3. wichtig für die Boden- 
cultur. 4, bibliſcher Name. 5. Krankheit. 6. alter 
Prophet. 7. alte Waffe. 8. Stadt in Rußland. 9. Geld- 
ſtück. 10. Baum. 11. männlicher Vorname. 12. Stadt 
in Oberbaiern. 13. griechiſche Göttin. 14, Sonntag 
des Kirchenjahres. 15. Genußmittel. 16. Land in 
Europa. 17. 8 Stadt. 18, großes Reid. 
19. preußiſche Stadt. 20. Stadt in Mitteldeutfchland, 
Die Anfangsbuchſlaben und die Endbuchſtaben, letztere 


der Mäthfel in Nr. 22 783. 


x er re 
HUETLOTU He 


0 37 K 2 Jungfrau, Junge Frau. 3. a) Schub b) Lauf. 


Se. d) Herr. x) Säulauffeher. 
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5. Olüh läßt ſich nicht erjwingen. Š 
Richtige Cöfungen aller Räthſel fandten ein: Anna Barthel, May 
a Julius Hirſch, Minna Böhm, Augufte Stern, 
2 Kramer, Ditilie Cehmann, Agathe Rohde, Anna Borde, Hanna 
windt. Dergifmeinniht Käthe Engel, Männertreu, Waldblume, 

Jelix Anker, Elije Schnipp, Georg Stolper, Ida Dadıs. Robert Kraft, 
Map Schuſter und Frau, Cäcilie Blok. Martha Runge, Agnes Behnke, 
Johannn Schrader, Elifabeth Kranich, ans Werder, Anna eng, 
Amanda Krüger, Paul Hein, Emmy Schlicht. Marie Beyer, Selma 
Kurh, NRofa Peters, Hanna Eggert, Karl Hadith, u, 
Mathilde Werth. Thereſe Schubert. Emma Plohhn, Miliy 
Ottilie Araufe, Hugo Nagel, Emmy Horn, Yofefine Ruth, 
Nehring, Mathilde Huhn, Marie Mah, Julie Schmidt und Anna Can- 
ſämmtlich aus Danzig; Therefe Kurtz, Hans Lömenthal, 
Julius Plohhe und Anna Brennert aus Cangfuhr; Blanco: Hoppe aus 
Oliva; Anna Nagel, Elije Siewert. Marie Adler und PRAL Grof- 
mann aus Zoppot; Adolf Peter und Richard Köhler aus Dirfhau ; 

ugo Cettau, Ernſt Heſſe und Meta Boromshi aus Grauden;; Emilie 
Aber, Marie Rohde. Blanca Thimm und — — Schimmelpfennig aus 
Thorn: Erna Bener aus Konitz; Walter Schröter und Emmy Kön 
aus Elbing; Dorothea Werth aus Königsberg Hugo Grabowski u 
Marte Schumann aus Berlin. 

Theilweiſe richtige Löſungen fandten ein: Emilie Berge Doris 
aG n Erna Blank, Hans Wolter, Käthe Schröder, Martha inje, 

1 Grabowski, Ottilie Zimmermann, -Erna Neumann, Paula 
Brandt, Anna Kamhe, Moritz Mitte, Blanka Zielke, Hedwig Vorſchte, 
Emilie und Marie Weisner, Blanka Hotſch, Mathilde — 45 Richard 
Dider, Aline N., Rofa Jahn, Couſine Bertha aus B. Adele Cinder- 
berg und Minna Midalsht, ſämmtlich aus Danzig; Anna Schubert 


aus Cangfuhr; Marianne Pojanshi und Roja Bernftein aus Zoppot; 


Paula Ciedthe aus Elbing; Hans Folchert aus Tuches! Agnes Rogall 
aus Berent: Martha Markowshi ans Elbing Hans Petrcmshi aus 
Konitz: Theophil Warta aus Graudenz; Wanda Areft aus Rofenberg; 
Emma Cachmann und Rofa Behrendt aus Berlin 
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Schach. 
Aufgabe Nr. 90, 


Von Otto Fuss, Hannover, 
SCHWARZ 


WEISS 
Mat in 3 Zügen. 


Lösung der Aufgabe Nr. 89. 


DDh4-el,Dd2xel 2) T d 5 - d4 $. 
N D d 2 x d5+. 2) 8e - d6 + 
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Zuſchriften an die Redaction,*) 


Der Neubau der Poſt wird ein mächtiges Gebäude, 
die Roloſſalen Portalſteine. weiche in der Langgaſſe 


) Für die in dieſem Theil enthaltenen Sund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redactiou 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es insbejondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher 3u- 


ſchriften zu vertreten. 


von hinten nach vorn, ergeben je ein bekanntes 
Sprichwort. ä 1 . 


liegen, erregen das Staunen der Paſſanten. Neugierig, 
nein wißbegierig klingt beſſer, erkundete Einſender 
die Beſtimmung der unteren großen Räume; zu feinem 
Erſtaunen vernahm er, daß in denſelben für Annahme 
telegraphiſcher Depeſchen kein Raum vorgeſehen iſt, 
daß die Annahmeſtelle in der Poſtſtraße 1 Treppe hoch 
bleiben ſoll, weil es der Telegraphen- Verwaltung be- 
quem iſt. Ebenſo wenig wie die Poſt die Annahme 
von Einſchreibe-, von Geldbriefen eine Treppe hoch 
legen wird, ebenſo wenig darf ſie die Depeſchen⸗ 
Annahme eine Treppe hoch laſſen, wenn zugänglicherer 
Raum vorhanden iſt, und daß dieſer im Neubau ſein 
muß, wird niemand bezweifeln. Das Telegraphenamt 
iſt des Publikums wegen da, nicht umgekehrt. Nach 
dieſem Grundſatze wolle die Raiferl. Ober-Poſtdirection 
die Sache beurtheilen und rechtzeitig Vorſorge ſchaffen 
Ein Drahter. 


Ueber den Winterfahrplan der Vorortzüge Danzig 
Prauft, fo weit er bekannt gegeben, ift von mehr 
intereſſirter Seite ſchon geſchrieben und darauf hin- 
gewieſen daß ein ſpäterer Abendzug von Danzig für 
die Beſucher von Theater und Concerten nicht nur er- 
wünſcht. fondern zum Beſuche dieſer Anftalten noth- 
wendig wäre, Es ſcheinn aber, als ob die Bahn- 
verwaltung eine vollſtändige Bedürfnißloſigkeit bei den 
Bewohnern der ſüdlichen Vororte vorausſetzt. So find 
im Laufe des Sommers auf den Lee Ohra und 
St. Albrecht die erforderlichen artehallen errichtet 
worden, vergebens ſieht man ſich aber auf dem Platze 
nach einer nothwendigen Gelegenheit um, welche man 
ſonſt auf allen Stationen findet. Sollten dieſe Zeilen 
etwas zur Abhilfe der beregten Mängel beitragen, fo 
mare ihr Zwech erfüllt. 

Ohra. 24 Sept. d- 


Wohnungsveränderungen 


unserer geehrten Abonnenten bitten wir 
uns kurz, unter Angabe der alten Woh- 
nung, mittheilen zu wollen, damit keine 
‚Unterbrechung in der Zustellung der 
„Danziger Zeitung“ stattfindet, Es ge- 
nügt auch, der Botenfrau einen Zettel 
mit der nöthigen Angabe mitzugeben. 

Expedition der „Danz. Zeitung“ 

Ketterhagergasse 4. 


—ͤ—e— . 
Standesamt vom 25. September. 
Aufgebote: Poſtaſſiſtent Johann Wippi zu Rigdorf 

und Franziska Maria Teſchner hier. — © loſſergeſelle 

Auguft Otto Cangkopf und Maria hiala h beide 

hier. — Arbeiter Jofeph Kuhn und Rofalia iencek, 

beide hier. — Betriebsſchreiber Friedrich Max Penner 
und Martha Hulda Schmidt, beide hier. — Arbeiter 

Paul Labudda hier und Anna Subowski zu Zoppot. 

— Zimmergeſelle Maximilian Bernhard Draganski zu 

Mühlbanz und Franziska Golinski hier. 

Heirathen: Gerichts-Aſſeſſor Dr, jur, Paul Eugen 
Jacob Mentzel und Johanna Marie ey. — Stadt- 
Bauaſſiſtent Paul Hermann Steeg und Selma Lucia 
Brandhof, — Kaufmann Johannes Hermann Möller 
und Anna Martha Angelica Neubert. — Schiffs- 
zimmermann Johann Chriſtian Ludwig Ehlert und 
Albertine Franziska Araufe, geb, Cabudda. — Arbeiter 
Auguft Theodor Mumm und Mathilde Johanna 
Nompeink. ſämmtlich hier. — Kaufmann Guftan Alfred 


Gotthilf Heinrich de Casku-Breslau und Betty Thereſe 


Helene v. Rosbitzky hier, 
Ga 
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| Raminofen vereinigt. 
übertroffene Neuheit ift Giemens’ prahtiiher Gas- 
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(in Wagen- 


Aus der Geſchäftswelt. 


! Bon manchen Seiten wird irrigerweiſe behauptet, 
daß die Gasfeuerung gegenüber der Kohlenheizung fih 
weſentlich theurer ftelle, wobei man ganz außer Ach 
läßt, daß bei der Gasheizung die hinreichend bekannten 
Unannehmlichkeiten und Beſchwerniſſe der Kohlen- 
feuerung in Wegfall kommen. Thatfählih erreicht 
man aber durch Gasheizung bei annähernd gleichen 
Preiien einen bedeutend höheren Heizeffect, und war 
junächſt durch die ſtrahlende Wärme, welche fih nur 
durch Gas (dur feſte Kohle nur in ſehr geringem 
Maße) erzielen läßt. dieſe Dortheile der Gas- 
heizung find in Siemens“ Regenerativ Gas- 
Eine beſondere, bisher un- 


badeofen; außer dieſem liefert die Firma Friedr. 
Siemens, Dresden- K., auch Kohlen-Badeöfen, Bade- 
wannen und ſämmtliche Badeartikel, 


Fremde. 

Hotel drei Mohren. Müller a. Cennep, Arufe aus 
Stettin, Hirſch, Catgrein a. Köln. Cohn, Schröder, 
Melihofer, Michel, Rößler a. Berlin, Friedmann aus 
Breslau, Schöwald a. Königsberg. Beutmann a. Leipzig, 
Stell a. Chemnitz, Schack a. Darmitadt, Kätelhodt aus 
Boten, Bener a, Hainichen, Bringer a. Hagen, Freudenthal 
a, Berlin, Saßbender a. Neuenhaus, Sich aus Breslau, 
1 3 a. Hannover, Stud. v. Haſelberg aus 

erlin, Stud. 

Hotel Rohde. Exc. v. Roumanin a. Berlin, Rail. uff, 
wirklicher Staatsrath und Kammerherr. Schröder aus 
Carthaus, Aſſeſſox. Lippke a. Zoppot. Architent. Strack 
a. Jriedrichsau, Volontär. Wiens a. runau, Land- 
wirth. Hamel a. Candau, Müller a, Chemnith, Huff- 
mann a. Mehrungen, Junk a, Pr. Stargard, Baier aus 
Berlin, Kaufleute. . 

Hotel Monopol, Henneberg a, Alt-Carven, Ritter- 

utsbeſitzer. Kemner a. Graudenz, Girafanitaltsfecretär, 

örner a. Bütow, Baumeiſter. ehfeldt a. Neuſtadt, 
Apothehenbeſitzer. Nadolnn nebit Gemahlin a. Kulitz, 
Rittergutsbeſitzer. Trautmann nebit Gemahlin aus 
Dt. Enlau, Lieutenant. Hilbry a. glehko, Maurermeifter 
Sılder a, Neiſſe. Regierungs- Aſſeſſor. Bochard aus 
Memel, Albers a. Püſſeldorf, Kreutzer a, Danzig, Mortier 
a. Gtolp i. B., Halle a, Cauenburg, Nickandt nebit Ge- 
mahlin a. Berlin. Leblanc a. Paris, Grote a, Berels- 
berg, Kaufleute. 


Ein werthvoller Mitarbeiter 


in jedem Geſchäfte, das ſich auf der Höhe erhalten will, 
ift eine durchgreifende Reclame durch Annoncen in 
Zeitungen und Zeitſchriften. Aber eine Reclame, welche 
fih als erfolgreich erweiſen foll, kann nur ausgearbeitet 
werden auf Grund reicher Erfahrung im 3eitungsweien, 
da nicht nur die richtige Wahl der Blätter und die zweck- 
mäßige Abfaſſung des Textes, ſondern auch die An- 
ordnung des Druckſatzes und die geſchickte Eintheilung 
der Aufnabmezeiten für die Wirkſamkeit der Annoncen 
ausſchlaggebend find, Die eingehende Kenntniß dieſer 
wichtigen Factoren findet der Inſerent bei der größten 
Annoncen Expedition Deutſchlands Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., (in Danzis vertreten durch g. H. Hoffmann, 
Hundegaſſe 60) vertreten. Wer ſich in Annoncen-Ange- 
legenheiten an die Firma Rudolf Moſſe wendet, hat 
die Gewißheit, zuverläſſige Berathung und forgfältigite 
Ausführung, unter Einräumung höchitmöglicher Ber- 
günſtigungen auf die Originalpreiſe der Zeitungen ju 
finden. Die Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen geſchmack⸗ 
vollen Entwürfen für eine zwechmäßige Reclame, der 
Deriand der Kataloge geſchieht koſtenfrei. 
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„Schiedmayer, Pianotortefabrik“ 


vormals J. & P. Schiedmayer Flügel STUTTGART, Neckarstrasse 12. 
Grosse goldene Medaille A > 37 Ehrendiplome u, gold. Medaillen. 
Pianino 


für Kunst und Wissenschaft. auf 7 Weis rea E S 
Stammhaus gegründet 1781. - 5 i 
geg Harmonium Erösste Süddeutsche Fabrik. 
Königl. Württembergische, Preussische, Englische, Italienische, Fürstl. Hohenzollern 
z und Herzoglich Sachsen-Coburzische Hoflieferanten. 
Gespielt und empfohlen von Bülow, Grieg, Henselt, Liszt, Moscheles, Rubinstein, Saint-Saöns, 
Sganıbati, Stavenhagen und anderen Meistern. 


Alleinige Niederlage R obe rt Bull. 36, parterre, bei 
Dr. Lalman 
Nährsalz-Caca 


Nährsalz-Chocolade, 


* per ½ Kilo 4 2,— und & 1, 60, it 
tragen ihren Namen davon, dass ihnen der für die Blutbildung und den Knochenaufbau so 
# überaus wichtige, auch den Geschmack in angenchmster Weise beeinflussende, unten näher SAPA 


beschriebene Pflanzen - Nührsalz - Extract zugesetzt ist. In Folge dessen und weil bei der |% 
Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien 
ante sub Nr. 3163 ein- mineralischer Abstammung (Pottasche, Soda, — * 8 . vermieden wird, sind 
rn * i e R i wi, 
getragene Schutzmarke. und Nährsalz-Chooolade die einzig gesunden, andauernd bekömmlichen 8 


(14512 


ee 
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285 
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e 


per ½ Kilo 
3 43. —, und 


Cacao- Praparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 


flanzen-Nährsalz-Extract, =: 


| Ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nährsalz- 
reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Saucen, Gemüsen ete. den für die Ernährung (Blutbildung | 

und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche Kochweise noch dazu künstlich verringerten Nährsalz- 
a x gehalt der Speisen zu erhöhen. Der Geschmack dieser Speisen wird in der augenehmsten Weise beeinflusst. 


5 Š i i i 5 2 5 F 
S ae Hewel & Veithen in Köln a. Ri.. 
| ee ap Doea forain, e 
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Leder er 
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München. 22 


Actien-Capital 6,000,000 Mk. = 


Die Bank versichert zu billigen und festen 
Prämien gegen Feuer-, Blitz- und Explosions- 
schäden, sowie gegen den durch Löschen ver- 
ursachten Wasserschaden: Gebäude, Wagren. 
< Mobilien, Maschinen, Fabrik - Geräthschaften, Vieh, 

Ernte, Ackergeräthe, Getreideschober (Diemen. Feimen). 


DREIER 


Lönholdt 
Dauerbrand-defen 


(über 90 000 Stück im Gebrauch) 


bieten die angenehmste Heizung für 
Privatwohnungen, Geschäftslokale, 
Restaurants, Kirchen, Schulen etc. 
und empfiehlt dieselben zu Fabrik- 
preisen der Buderus’schen Eisen- 
werke 


i k 1 (19985 
Rudolph Miſchkt, 
5 Danzig, Langgase No. 5. 

Alleinvertreter für Danzig u. Umgegend. 


— 


AAAAAAAAAA 


Agenten zu sehr günstigen Bedingun- 
gen allerorts gesucht. ns 


le, 
20 
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al-Agen! 


yamen-Silshute, 
Neuheiten der Putzbranche 
empfiehlt . (20054 

billig in großer Ausmahl 
en gros en detail 


Stroh- und Filzhut-Fabrik 


August Hoffmann, 
26 Heilige Geiſtgaſſe 26. 


Jireller Ausverkauf wegen Geſchäflsaufaabel 

m mein aut jortirtes großes Lager in 

1 und Bremer Cigarren, 
Cigaretten und Tabaken 


möglichſt zu räumen, habe ich die Preiſe ganz bedeutend herav- 
gesetzt und mache auch die Herren Wiederverkäufer darauf auf- 
mer kiam. (20814 5 


Georg Metzing, Langfuhr 59, am Markt. 


Fiserne | 
Bettgestelle 


in 8 Auswahl 
/ — zu billigsten Preisen. 
ziserne Waschtische and Waschständer, 
fein weiss emaillirte Waschgeschirre, decorirte Wasch- 
garnituren in diversen Mustern empfiehlt (19520 


Nudolph Miſchke, Langgasse No. 5. 


8 p 2 5 Aki, Langenmarkt 32, m 
EN ee 


Junker &Ruh-Pefen 
mit eingrifüger Leiger- Regulierung 


0 
beliebtesten aller Dauerhrenner 
in unübertroffener Ausführung, 


Vorzügliche Ventilation. Fussbodenwärme, 
Bedeutende Heizkraft bei sparsamstem 
Brande. Selbständiges Gernen und 
Schliessen der direkten Zugkiappe 
Leicht ersetzbare Roste. 
Reiche Auswahl in verschiedenen 
Grössen und Ausstattungen. 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle, 
Ueber 80,000 Junker & Rah- 
Cefen im Gebrauch, 
Preislisten und Prospekte gratis. 
Junker & Euh, Eisongiesserei 
KMarisruhe (Baden). 


Gegründet 1869. ea, 700 Arbeiter 


Gebrauchsanweisung unnötig! 
Man stelle den Zeiger auf die gewünschte, 
in der Metaliskala bezeichnete 
Feuerstärke. 


Allein-Verkauf: 


Sämmtliche Aufträge werden unter Garantie tadelloſen Sitzens 
in modernſter und fauberiter Ausführung unter perfönlicher 
Ceitung bei billigſter Preisnotirung in meiner Arbeitsitube an- 


gefertigt. (20601 
Olga dantzen, Modiſtin, 

Kundegaſſe 126, 2. Etage. 

Philosom-Seife, Stück 20 Pf., 


esetzlich geschützt unter No. 22438, 
von ersten Frauenzeitungen geprün und speciell 77 2 
zeichnet sich durch absolute Neutralität, vorzügliche Wir- 
kung auf die Haut angenehmes Parfüm und äusserst spar- 
samen Verbrauch beim Waschen aus, 
(17513 


Alleinige Fabrikanten: 


Puschmann & Bötzow, Berlin 21. 
Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen. 


Die beste Toilette - Seife für das 
Deutsche Haus 


3Ehrendiplome.8 goldene Medaillen 


werden nur von der Firma 


. Mühlinghaus Pet, Joh, Sohn. Lennep 


als alleinig concessionirtem Fabrikanten 
angefertigt, 
Ebenso angenehm im Sommer als im 
Winter zu tragen. 
Gesetzlich geschützt, Doppelgewebe. 
Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere 
latte Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets 


‚rocken. fl Gesundeste, dauechaflente und billigste Unter- || q (18034 
eider, e in, i P . 
Impräghirung durch künstliche Mittel. en nieht ein. Keine |i o ,,, 5 
an und Vertreter für A. ele Posen und || $ i IR RU, 29 E 
olz i ; 
Pomme mil Gehrt, Danzig, markt 5 Fi e, , £ A 
- - = ß, 25 
Regenſchirme, a 4 Í 22 
nur dauerhafteſte Jabritzate mit geſchmackvoller Ausſlattung = "ER Y 2 2 VA 2 A Bar 
empfeble billigft. Chirmftoffe zu neuen Bezügen vom einfachſten 2 1 44% j 82 
die eleganteſten Genre in reihfier Auswahl. Abnähen der Lagen a Wh, / j f 8 
ſowie jed? ar dere Reparatnr bilſigſi. (20173. 1.8 
Stirmfarrik B. Schlachter, Holsmarkt Nr. 24, P ae 
© 2 f 2 
Wie neu wird Jeder fi 97 
mit Bechtel'e Salmiak-Gallſeife bene Stoff jeden mi R 
Gemebeg, vorräthig in Bad. zu 40 Pf, dei den Drogiiten: = 
B. Eiſenack, Karl Lindenberg, G. Kuntze, F. Rudath, = 
Ro äldäntiher, B. Schilling in Langf, © 


x Der im Oktober beginnen 


"| Verlag von OTTO JANKE in Berlin, 
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ M bei allen Pugpenbinnaizr ung 


Fab,SternBerlin,Neanderstr, 16. 


Lebensversicherungs-desellschaft ıu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Berfiherungs- Gezahlte è 
beſtand: d. , 
Ende 1894: AN) . is Ende 3 
430 Millionen DIR. eg ur 84 > 
2 Ende 1895: > RE A is Ende : 
a Er e a ea 
© 483 Dilionen Mk. f 69 ‘i ale N ss Millionen Big. 
3 8 in vie Berfiherten 
erhielten durch- 
Vermögen: ſchnittlich an Divi- 


dende geiahlt: 
1840—49: 13% 


Ende 189%: 


122 Millionen Mk., 1850—59: 16% 
Ende 1895: E 1860—69: 28% 
134 Millionen Mk., G45 1870—19; 118 
Ende 1896: KES 2 1890—96 42% 
146 Millionen NR der ordentlichen 
Jahresprämie. 


; Bei den 43 deutſchen Cebensverfiherungs-Beielllhaften waren Ende vorigen Jahres 
2 sulammen 5900 Millionen Mark verſichert. Dieſe Rieſenziffer zeigt, welche Aus- 
dehnung die Lebengverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebensverſicherung 
ift ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gemerbetreibender, kein 
Sandwirth, kein Beamter ſollte daher verfänmen, feinen Berfiherungsantrag zu ſtellen. 
Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft iu Leipzig ift bei günſtigſten Perſicherungsbe⸗ 
dingungen (Unanfechtbarkeit dreifähriger Policen) eine der größten und billigften Lebens- 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Uederſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten iu. 
ähere Auskunft ortheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 
Hugo Lieymann in Danzig, Jopengaiie 47. (819 
A. J. Weinberg in Danzig, Brodbänßengaſſe Nr. 12, J. 
Carl Wind in Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 124. 
.... ET 


Klassen- Lotterie 


Mit 90% garantirt. zum Mit 90% garantir t, 
&i au FaptsHane fib RD -Bobiszisttien-Munikfente-m-Qoriita 


485000 Lose und 17347 ib zwei Klassen vertheilte Gewinne und 4P 


L. Kisss. i U. Klasse 
Ziehung am 20, und 21. October 189?,} Ziehung vom I5. —18. December WID - 


Es einen Laces J 6,60 N., h 3230 Èra ende Loman: . 4,40 NM. ‘h 2,20 ID 
$ . 


einsehlienstich-Reichzitempah Abgabe 
E 2 
eren Wen. 250000 B 


— —̃ꝛäꝛ ü— 
. 4000040000 
@ . 10000-230008. prãmie i. W. von 150000 


F ETC 


@ | sooo- 5000. ee > 
— 3 z = 
a 20002 2008. 2 gooo 2 aooo = 
8 = n JES +s ` > 0 
„. 23 2 22 
10. 200 = 2000, 10 > 1000 = 40000 3 
20 „ „ 100 2000. 20 „ e» 500 = 10000 „ 
40 50 = 2000 10 „ „ 200 = 20000 „ 
az 2000 „ 209 100 = 20000 „ 
60 „ „ 80 1500 .f 400 „ „„ 50 = 20000 
4005 „ 30 > 2000, 37090 ə.» 20 = 20000 „ 
3375. „ 12 = 88500.| 8900... 18 = 120000 
eos dne I bi n 162000 m. | O74} cerise si rinii cnma. m 67G 000 1 


Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist die Einlage der 
ersten Klasse nachzuzahlen. 


Preis der Loose E Klasse ni M. rt ih M. 3,30, 
Preis der Voll-Loose dir 1a. IL 1 Se 1 550. 
= Porto und Liste 30 Pfg. (für Voll- Loose 50 Pfg.). — 
Loose versende ich geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Betrages, 
x * 
Carl Heintze, tenera-tetit, Berlin W. 
Unter den Linden 8 (Hotel Royal). 
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de neue Jahrgang der 
Deutschen 


IHM 


geleitet von Otto von Leixner, 


veröffentlicht zunächſt folgende Romane: 
Am langen See von U. 3. v. Manteuffel. 
Das goldene Haus von Auguft Niemann. — 
eenhände von Paul Oskar Höcker. — Alfe 
prai Zarathuftras Sohn von O. v. Leirner, 
— Wendepunkte von J. Gräfin Schwerin. 
— Eine verrufene Frau von K. Schobert, 
ſowie einen neuen Roman von 
Wilhelm Raabe! ıc. ze, 
Jede Nummer enthält das von B. v. Leirner 
geleitete ze in 9 von einem 
ogen 


oſtämtern. 
Drobenummern koſtenfrei in allen Buchhandlungen. WE 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Ir. Danzig, Jopengasse 13, 
2 : Hermann Lau in Danzi 


it ein ausgezeichnetes Hausmittel su i 12 A x — i 
een bei Bieiszufiänden ber Nun gs bg [àk FFC g de N. 
Mal Extrakt mit Eiſen gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nich angreifenden Eiſen⸗ 
3 3 k — — er ac 2c. as Aaliſche g M. 1 1 
9 ird mit großem Erfolge gegen ne 
Malz⸗Extrakt mit Kalk gegeben * — die A ranpa el W F — 
Schering s Grüne Apotheke, serin n., enufee-Dtrag 19, 


Niederlagen in fait ſämtlichen Kpotheken und größeren Drogen- Handlungen. 


Niederlagen: Danzig: ſämmtliche Apotheken, Danzig-Lanafubr: Adler-Apotheke, 


hof: A, . — 


nigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. FZromeli, Skurz: Apot i 
S ? Neufahrwafſer: Abler-Anotehhe. t: Apotheker Georg Cievan, 


g 


Ry 15 $ : 8 MR: 
Unübertroffen G Pa 
in Leistung un dt = 

A ‚Dauerhaftigkeit Ia Son! 


Kohlen- Badegefen 
Badewannen a Bade-Artikel 
Douche-Apparate u. Armaturen. 
2 Preislisten u.Kostenanschläge gratis d franco 
œ FRIEDRSIEMENS, DRESDEN-A. 


se 


Verkaufsstellen in Danzig: A. W. Müller. Lastadie 37/38, 
und die Gasanstalt. 


Original: 


Unter Verſchwiegendett 


ahne Aufiehen werden auch brief- 

lich in 3—4 Tagen friſch entitand 

Unterleibs-, Frauen- und Haut- 

arankbeiten, ſowie Schwäche. 

zuſtände jeder Art gründlich und 

ohne Nachtheil geheilt von dem 

vom S 
Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Po Iygonumanvic.)istein vorzüglichesHaus- 
mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Districten Russlands, woes eineHöhe 
bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Kndterich., Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Rronchtal- Katarrh, 
Lamgenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, dthemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eic.etc.leidet, nament. 


ianinos, 2eu,v. 380 A an 


Franco=4wöch.Probesend. 


lich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich ver- 
mutet, verlange uné dereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher e cht in 
Packeten à 4 Mark bei Ernst Weidemann. Liebenburg a. Harz, 
erhältlich ist Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis, 


ar WR 


1000 Mark Belohnung. 


In Sachen der Ehefrau Else von Puttkamer, z. Z. in Hamburg, gegen 
ihren Ehemann, den Premier-Lieutenant im 33. Feld-Artillerie- 
Regiment Max von Puttkamer, 2. Z. in Metz, Beklagten, wegen 
Ehescheidung, ist durch Urtheil des Königlichen Landgerichts Verden vom 
7. Mai 1896 und des Königlichen Ober-Landesgerichts Celle vom 27. Juli 
1897 angeordnet, dass der Sohn der Parteien während der Dauer des 
Processes bei der Klägerin zu verbleiben habe. Zur Durchführung dieser 
Anordnung ist gegen den Beklagten eine Haftstrafe von 4 Wochen ge- 
richtlich angeordnet; die Militairbehörde hat die gerichtliche Anordnung 
der Haftstrafe nicht durchgeführt. 

Der Beklagte hält unter Beihülfe dritter Personen das Kind durch 
List verborgen. Derjenige, der den Aufenthalt des Kindes so anzeigt, dass 
dasselbe sofort der Mutter zugeführt werden kann, erhält 1000 Mark 
Belohnung. 


September 1897. 


Dr. Krimke, Dr. Mankiewicz & Rich. Gieschen, 


Rechtsanwalt, Rechtsanwälte, 
Verden (Aller). Hamburg. 
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Stadt- Cheater 
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ERA N 28. 8 ptember ab Befindet Tid das Bureau der — 
General-Aagentur der ) 
Norddeulſchen Jeuerverſicherungs-Geſellſchaft 


Imverl 


er | aha 


Nells zld. t. uduftrieha 


Wohne jekt 


; 1 JE Frauengaſſe Nr. 39 8 
rodbänkengaſse la | Danzig, Fleiſchergaſſe 9, Jes E TE 7 e Seniender 1697. 
Dr. med. Baumann, ; € offeriren | j | g Nachmittags 3½ Uhr. 


Bei ermäßigten Preiſen. 
Fremden Vorſtellung. 
Novität. 3um 6. Tale. Rovitäh 
- Repertoirftüh ſämmtlicher Bühnen deutſchlands. 


[Ausverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien als: Teppiche, Kiffen, Schuhe, Deken, 
Läufer c., bietet ane iu bortheilbaften 
inkäufen 


prakt. Arzt. 


2 d trans- ; Ferner empfehle ih als beſonders preiswerth: x 
t PRESE Dorgezei d 1. E lang, auf Fiſcherlein 5 
Wohne jet I N portable 2 ; e Ae lee e 0 pa = 2 b Die goldene Eva. 
7 5 üchen-Ueberhandtücher, beſonders tang Cuftipiel in 3 Acten von Franz v. Schönthan und Frans A 
Langgasse 7 Gleiſe, Schienen, N a mit Frame 2 40 > 1 5 4 Eutin. R Arndt see 
i i e ſchentuchbehälter uM 15 J an. egte; Director Heinrich Role und Crni Arndt. 
(Giele & Ratterfeldt). ſowie Lowries aller Art, E : n San ° Derfonen: 
i - Tableitdecken von 10 Z an. Gill 
chir. B ii Weichen und Drehſcheiben . Eisdecken von 3 8 an, a F 2 8 
T. dent. aulngar für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege · e auf N Ma 2 - „ taS EP ET AERD, 
in Amerika approb. tion 5 ei FFC b a 30 „Ritter Hans von Schwehinen Dar Aridner, e 
Zahnarzt. (2066 Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 4 ‘Marhtnete, garnit a60 -> Betell Ludwig Eindihoff 
Ir alle Erſantheile, auch für von uns nicht bezogene ~ Ghirmbhüllen, garnirt . sa sses 485 i taejell bei Frau 152 Alexander Calliat 
Gleiſe und Wagen, am Lager. (16424 . Zcübftöchbeutel, Fücherieinen . 18 - ürſel. Magd im Dienit Marie endet iane 
„ ad enen dd LIA, Cehetunge,...... Laura Hoffmann, 


Plomben m ce Spielt zu Augsburg, Mitte des 16. Jahrhunderts. 
ve v 9 [Der beim Einkauf von 2 i Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr 
künſtl. Zähne. „Anfang 
der verlange die neuelten Muſter des 


Conrad Steinberg, , Erften Olldeutſchen Tapeten - Ber- 


american. Dentift, EEE Hl fand- 
LCangenmarkt, Ecke Dtabkauiheg, S 4 'GustavSchleining. Bromberg, Zum Um U E 
A Dreyling, Sannerii. , N ae e a 

vertilgt atten, Mäufe, Wanzen PINAY, Gröhtes Fabriklaaer, Gearünd, 1868.15 empfehlen in et zu billigften = 


iniä i Die Zapeten u. Borden übertreffen 
Eaa Altes Beh 8 72 e beſonders in diesjähriger Gaifon an reiſen 5 


3 
Alle Artikel ſind aus dauerhaften guten Stoffen hergeſtellt. 
o J. Koenenkamp, Langgaſſe 15. 


FO 3 SR 


apeten 


. und Borden ic. 
viel Geld ersparen will. 


Sonntag, den 26. September 1897. 


Abends 7! 
Außer Abonnement, e zes D. D. 8 


Rovität. Zum 1. Male. Novität, 


Die fünfte Schwadron. 


Schwank in 4 Acten von Baul Langenſcheidt. 
Regie: Max Rirſchner. 


aufſergewöhnlicher Billigkeit und $ 28 Berfonen 
EIA > Be daher ele N e e Gardinen, Portieren, u, Ritter gutsbeſitzer » grou Wallis, 
empfiehlt fein Cager von 7 Ip, anderswo kauft, meine Muiter zu ver- Teppiche, Tiſchdecken, een rg Mela Aut, an 
d ae een bie eme beſcht aul Möbelſtoffe Gardinenſtangen li leyn n 
Kohlen, Ho un > ; N P Auswahl meiner neueſten Peſſins ent- x = 9 Le {Zann Rheinen 
Coaks. gs | 3 halten, gebe nach wie vor gratis und Läufer, und Zubehör, 


franco ab. Bei Truiterbe- 


Comtoir: Hundegaſſe 90, 1 Zr. HH dien m 2 $ 
F e Fee, g EiserneBettstellen. 


auf d. 3ta. bei Beſtell. gefl. Beiua. nehm. 


ee, Piauinos 


und 
Muſterſchun 
besorgt und verwerthet 
aus den renommirteiten Fabriken 
empfiehlt unter weitgehendſter 


ines Emil Berthold, 

ular. gudwig Cindiko 

i- Curt Gühne. s 
Ernſt Arndt, 


; » + + , Alexander Calliang, 
„ Hugo Schilling. 


Loubier & Barck, US } gutaren 22220. . (Bruno sen- 


x Ran; 5 — — Lieutenant en ae giar Ges 
nna, Hausmädchen ER a Grüner. 
20893) 76, Canggaſſe 76. 
In 


Reg 
ments 


Zeit: Gegenwart. Ort: Schmettau's Rittergut, 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr 


Montag, den 27. September 1897. 
Abonnements-Dorſtellung. D. D. A. 
Dutzend und Gerienbillets haben Giltiaheit. 


Jugend. 


eiebesdrama in 3 Acten don Mas Halbe. 


gienische Neuheit. 


er Presse ist wiederholt auf die sanitären Gefahren 


C. v. Oſſowski, 
Garantie und coulanteſten Be- 


Ingenieur, 
dingungen zu Kauf und Miethe 
der Benutzung der Telephone hingewiesen worden. Allen 


. > 
0. Heinrichsdorfi, solchen Gefahren wird vorgebeugt durch den 


Haarausfall segrta | — — | Telephon - Nundschützer 


Berlin W. 9, 
Boisdamerſtraße 3. 


— 


Tobi = SER” Die weltbekannte ug 


— Nun auf Bettfedern-Fabrik Regie: Fran Stiche. 
— | ZU wien- > ae otibuser Damm N en; 
gelle ; GuftavLuftig agerlins Prinzen,, von Bolz o. Berlin 8. 59, Cottbuser Damm No. 23, Derjon 
Gta tt ed er rundlage ſtraße 46, verjendet gegen Nachnahme Amt IV., 2398, per Dutzend Mark 6,—, Wiederverkäufer — i Zranı Schiek 
N gefentes garant neue Bettſe dern d. Pfd 55 Pf., erhalten Rabatt, * (20889 | Pfarrer Hoppe. ran; eke. 
Das erite Auftreten von PS eos metiſches Hineſiſche Halbbdu nen b. Bih. N. 12..ñłö4„g]h. . —ß—— | Annben, feine Nichte Stiefbruder „ Caura Hoffmann. 
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Zeiertagshalber bleiben meine Geſchäfte een 3 Emil zent. 
ro u 


Langgaſſe 19 und 77 aruſchka. ig, Eim punget N x) Sharie Hoffmann, 


N D O — 2 


Helene Meltzer⸗BVorn Sagte taste Sieen, mom me 


aarwurzeln vorhanden. 


Daune d. Pfd. M. 2,85 
— Gon dieſen Daunen genügen 
3 bi84 Pfund zum grepen Oberbett 


findet nicht am Montag, tondern | Juvertaſſiger Förderer d. , artwugfes“ — uet reisl. u. Proben 7 Uhr. Anfan End 
a a E a EE — am Montag, den 27., u. Dienstag, den28.d. M., Dinag, Abonnements- Dorfieluna; D: D, B Ron, Sum 
ondern bvielfa: ewährter ATN . „ . , a „ * 
bel N. Fr. Gallas Dogelh., Wernige- 3. Male, Die fünfte Schwadron. Schwank. 
flati. Montag findet Mar Halbes Angabe bel Mies eech a Lobe a. $. verf, 1.1. fing. Harı. geschlossen. Mittwoch, Abonnements. Borftellung, P. B. C. ernes Auftreten 


ziehen in Doſen à Mark 3.— vo 


Jugend e Nang owie | A. Fürstenberg Wwe. 


zum weiten Male ſtatt. (0888 b. 5—20 M. Katalog gratis. 


von Helene Meitzer-Born. Heimath. 
Druck und Verlag von A, W. Aatemann in Danzig, 


x — 


2. Beilage zu Nr. 22795 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 26. September 1897. (Morgen-Ausaabe.) 


Moriamur pro rege nostro. 


Bei dem flammenden Trinkſpruch, den der 
deutſche Kaiſer dieſer Tage in Pejt ausgebracht 
bat, jpielte auch das Moriamur pro rege nostro 
eine Rolle, der Ruf, mit dem die ritterliche 
Conalität der Magnaren Maria Thereſia begrüßt 
haben ſoll, als die junge kaiſerliche Mutter die 


Hilfe Ungarns gegen ihre politiſchen Bedränger 


aufrief, deren gefährlichſter der große Friedrich 
war, der Ahnherr Wilhelms il. Die ungariſche 
Loyalität — führt dazu Abg. Dr. Barth in der neueſten 
Nummer der trefflichen „Nation“ aus —, ſo feurig fie 
bei jenem und bei manchem fpäteren Anlaß 
aufloderte, ift {tets durch kühle Derftandes- 
erwägungen controlirt worden. Eine mpftiiche 
Verehrung des Gottesgnadenthums iſt den 
ungarn durchaus fremd. Die magnariſche 
Loyalität umfaßt nur den conſtitutionellen 
König, den König der ungariſchen Verfaſſung. 
Ein König, der verſuchen würde, ſich über die 
Derfaſſung hinauszuheben, könnte gar leicht noch 
heute dei den „Söhnen Arpads“ ähnliche Er- 
ahrungen machen, wie fie das Faus Habsburg 
n den Jahren 1848 und 1849 reichlich geſammelt 
hat. Wurde doch damals unter vielen anderen 
auch Graf Julius Andraſſy, der Mitſchöpfer des 
Dreibundes, deſſen Andenken Kalſer Wilhelm II. 
noch ſoeben durch eine hohe Ordens auszeichnung 
an den jetzigen Träger des Namens geehrt hat, 
wegen Hochverrathes in contumaciam zum 
Strang verurtheilt und in effigie gehängt. So- 
bald die Krone ſich ihrerſeits aber zu einer 
lopalen Anerkennung der ungarſſchen Freiheiten 
verſtand, ſtellte fih auch die Loyalität der früheren 
Hochverräther wieder ein. 


Mit vollem Recht wird die ungarische Nation 


geprieſen wegen dieſer nicht ſklaviſchen, ſondern 
auf gegenſeitigem Reſpect beruhenden Königs- 
treue. Wenn es wahr iſt, was die Zeitungen 
berichten, daß der deutſche Kaiſer ſich nicht nur 
über das ungariſche Parlamentshaus, ſondern 
auch über den ungariſchen Parlamentarismus 
günstiger, als über unſeren Reichstag aus- 
geſprochen und insbeſondere auch den politi- 
ſchen Inſtincr!“ der Ungarn gepriefen hat, 
jo wird man dieſem hkaiſerlichen Urtheil 
an der Hand der ungariſchen Geſchichte 
nur zuſtimmen können, Die Zähigkeit und zu- 
gleich die kluge Mäßigung, mit der unter Deäks 
Führung Ungarn ſeine conſtitutionellen Freiheiten 
fih erftritten hat, ift in Wahrheit bemunderungs- 
würdig. Das bureaukratifch.- abſolutiſtiſche Re- 
gierungsſyſtem des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats hat 
vor dieſem „politiihen Inſtinct“ capituliren 
müſſen; und es gereicht dem gegenwärtigen 
öſterreichiſchen gaiſer zum hohen Verdienſt, daß 
er in dieſe für den Träger der Krone mit mancher 
Selbſtüberwindung verknüpfte Entwickelung fih mit 
Klugheit und Würde gefunden hat. Wie groß der von 
den Ungarn erzielte Erfolg geworden ift, Zeigt 
am befien eine Vergleichung der politiſchen 3u- 
ſtände in den beiden Reichshälften. Jenſeits der 

ba ein correcter Gonji utionalism s mit ein 


nenn Ei x \ EN TR 
König ungefähr auf die Rolle eines engliſchen 
Monarchen beſchränkt; dieſſeits der Leitha ein 
parlamentariſches Tohuwabohu, in dem der ver- 
ſtändige Wille des Kaiſers beinahe die einzige 
Hoffnung der Daterlandsfreunde ift. 


Man erkennt daraus mit einer Deutlichkeit, 


onellen 


die nichts zu wünſchen übrig läßt, wie jehr. 


die Völker ſelbſt verantwortlich find für die 
Art, in der fie regiert werden. Bölker werden 


eben politiſch durchweg ſo behandelt, wie ſie es 
efallen 


verdienen, das heißt, wie fie es ſich 
laſſen. Das ift eine bittere Erkenntniß für auf- 
geklärte und regſame Minoritäten, die unter der 
Gleichgiltigkeit, der Schwäche und der politiſchen 
Unfähigkeit der Geſammtheit ohne Schuld, 
und eben deshalb nur um ſo ſchwerer, mit zu 
leiden haben, aber der Collectivverantmortlid- 
heit des ganzen DBolkes können ſie ſich 
leider nicht entziehen: mitgefangen, mitgehangen! 
Da aber in der Politik nichts beſtändig iſt, als 
der Wechſel, jo brauchen auch die Reichs deutſchen, 
wenn ſchon ihnen nach dem Zeugniſſe des deut- 
ſchen Kaiſers der politiſche Inſtinct der Ungarn 
abgeht, nicht daran zu verzweifeln, auch noch 
einmal, und hoffentlich in nicht zu ferner Zeit, 
ſich jene conſtitutionellen Freiheiten zu erringen, 
in deren ſicherem Beſin ſich die parlamentariſch 
regierten Ungarn heute befinden. 


Aus der Provinz. 


3 Reuftadt, 24, Sept. Geſtern fand im hiefigen 
Rathhausjaale unter Dorſitz des Kreisſchulinſpectors 

errn Schulrath Werniche die diesjährige Haupt- 

ehrerverſammlung des Schulaufſichtsbezirkes Neu- 
ſtadt ſtatt, welcher auch einige Ortsſchulinſpectoren und 
Gäſte beiwohnten. Nach Begrüßung der Anweſenden 
durch den Herrn Dorſitzenden hielt Kerr Lehrer Eggert 
Luſin mit Schülern der 2. Klaſſe eine Cection, ferner 
führte Herr Lehrer Schornach-Seelau eine Unterrichts. 
ſtunde im Handfertigkeits-Unterricht in den Landſchulen 
im Bücher- und Bürſtenbinden vor. Es folgte ein 
Bericht über die Kreis-Lehrer-Bücherſammlung. ein 
Vortrag über das Fremdwörterunweſen, Mittheilungen 
von Regierungsverfügungen etc. Nach Schluß der 
Berfammlung wurde ein gemeinſames Mahl ein- 
genommen. 

pr. Aus Oſtpreußen, 24. Sept. Einen wichtigen 
Berathungsgegenſtand wird demnächſt in den land- 


wirthſchaftlichen Vereinen unſerer Provinz die Stellung- 


nahme zu der von dem Herrn Regierungsbaurath 
Mohr-Königsberg verfaßten Denkſchrift betreffend die 
Grundzüge des Entwurfs des maſuriſchen Schiffahrts⸗ 
hanals bilden. Die Minifter der öffentlichen Arbeiten 
und für Candmwirthihaft, Domänen und Forſten haben 
in einem Schreiben an den Oberpräſidenten hervor- 
gehoben, daß die Staatsregierung genöthigt ſein 
würde, von der weiteren Verfolgung des Kanal- 
projects abzuſehen, wenn fih die Intereſſenten nicht 
entſchließen könnten, erheblich größere Opfer zu 
bringen, als die in Ausſicht geſtellten. die Miniſter 
verlangen außerdem ein ausführliches Gutachten über 
die Frage, welchen Einfluß die Waſſerentnahme zur 
Speiſung des neuen Kanals auf die bisherigen Waſſer⸗ 
und ſonſtigen Berhältnifje im maſuriſchen Seengebiet 
haben werde. Nach den von Baurath Mohr auf- 
geſtellten Unterlagen für das Kanalproject ift es mög- 
lich, aus dem Gebiet der maſuriſchen Seen, welche 
etzt 500 Quadratkilometer umfaſſen, ſelbſt unter Gin- 
chränkung derſelben auf 311,46 Quadratkilometer, zu 
der Zeit 12 Kubikmeter Waſſer zu entnehmen. Die 
landwirthſchaftlichen Centralvereine ſollen nun, bevor 
noch in eine Bearbeitung der Einzelheiten des Ent⸗ 


wurfs und in die Prüfung der Rentabilitätsfrage ein- 
getreten werden kann, Erörterungen darüber anſtellen, 
welchen Einfluß die geplante Entnahme von 8,19 
Kubikmeter Waſſer in der Sekunde aus dem nach dem 
Weichſelgebiet abfließenden Piſſek und 2,11 Kubikmeter 
aus der Angerapp, ſowie die ſekundliche Mehr- 
führung oon 12 Kubikmetern in die Alle auf die 
Candescultur- und fonftige Intereſſen der Umgebung 
der maſuriſchen Seen und der Flußthäler der Angerapp, 
des Piſſek und der Alle haben werden. 

Königsberg, 25. Sept. Für die Königsberger 
Thiergarten-Cotterie, deren Hauptgewinn einen Werth 
von 25000 Mk. cepräſentirt, hat die Commiſſion bei 
hieſigen Juwelieren and den größeren Firmen dieſer 
Branche in der Provinz eine Reihe werthvoller Ge- 
winne eingekauft, ſo 11. keiner don den zur Aus- 
looſung gelangenden 2000 Gewinnen unter dem 10fachen 
Werthe des Einſatzes ſein dürfte. die Ziehung findet 
am 13. Oktober ſtatt. 

* Der Bauern-Berein „Nordoſt“ hat in feinen 
Acten wieder einmal einen Fall recht eigenartiger 
Handhabung der ländlichen Polizei zu ver- 
zeichnen, diesmal aber nicht aus Hinterpommern, 
ſondern aus dem Kreiſe Pr. Holland. Das 
„Reihsblatt” dringt darüber ſoeben folgende 
Schilderung eines derjenigen, denen die Geſchichte 
juft paffiret ift”. Mit Kinweglaſſung einiger fatiri- 
ſcher Streiflichter geben wir fie hier wieder: 

Zwei harmloſe Reiſende, ein Candwirth und fein 
Sohn, befanden ſich eben auf der Bahnſtation 
Blumenau (Ar. Pr. Holland), um von dort nach 
Saalfeld abzudampfen. Als der Zug gerade abfahren 
wollte, kam der Gendarm des Ortes im Lauf- 
ſchritt dahergetrabt und verhinderte die Abfahrt. Er 
guckte in alle Wagen hinein; man machte ſich auf eine 
große Haupt- und Staatsaction gefaßt. Endlich kam 
er auch an den Wagen unſerer beiden Reiſenden. Kaum 
war ſein Blick auf ſie gefallen, als er ſie mit folgenden 
Fragen bombardirte: „Waren Sie in Blumenau?“ 
„Beim Gaſtwirth Gabriel?“ „Haben Sie dort focial- 
demohkratiſche Flugblätter vertheilt?““ „Haben Sie noch 
mehr davon?“ Ganz erſtaunt bejahten die aljo Ange- 


redeten die beiden erſten und verneinten die beiden 


letzten Fragen. Dann forderte er die Reifenden auf, 
ihre Cegitimationspapiere vorzuzeigen. da man aber 
ſolche nicht beſaß — man ift in Preußen gewohnt, 
ohne fie zu reifen —, jo erklärte der Mann des Ge- 
ſetzes: „Sie ſind meine Arreſtanten!“ Nan ſtieg 
alſo aus, der Zug fuhr ab, und zu dreien ſchlug man 
den Weg nach dem Haufe des Amtsvorſtehers ein. 
Unterwegs erklärte der Gendarm anſcheinend etwas 
erregt: „Flugblätter und Zeitungen haben Sie 
vertheilt, Socialdemokraten ſind Siel die 
giebts bei uns nicht, find bei uns ver- 
boten.“ — Seine unfreiwilligen Begleiter ſuchten ihn 
mit dem Aufgebot aller Beredſamkeit davon abzu- 
bringen, daß ſie Socialdemokraten und Umſtürzler 
feien, Sie hätten aljo auch keine Urſache, ſocial⸗ 
demohkratiſche Blätter zu vertheilen, „Aber Sie haben 
im Gaſthaus den „Bauernfreund“ und das „Reichs; 
blatt“ liegen laſſen, und das iſt bei uns ſtrafbar. 
Die Regierung hat jene Blätter verboten.“. So 
gelangten wir vor dem Haufe des Amtsvorſtehers an. 
Der Gendarm geht hinein und erſtattet Bericht. Dann 


erſcheint er wieder, nach ihm der Herr Amisvorſteher. 


Dieſer erkundigt 
und auf unſeren 
lichen Schönheiten Oſtpreußens 
kommen wären, entgegnete er ſchlau lächelnd die ge- 


ch nach dem Grund unſerer Reife, 


Hlügelten Worte: „Wer's glaubt!” Der alte Herr — 
in Abmickelung feiner amtsgeſchäfte be ht — verbrachte 


dann, nachdem der Gendarm verſchwunden war, genau 
J Stunden mit der Prüfung unſerer angeblich um- 
ſtürzleriſchen Papiere und mit dem Nachſchlagen ſeiner 
Inftructionen, um das Verbot jener Schriften heraus- 
zufinden. Uns beiden Gefangenen verging dieſe Zeit 
beim Aufzeichnen von Notizen für eine ſpätere Be- 
ſchwerde und unter Kopfſchütteln darüber, daß ſo 
etwas in Preußen möglich iſt. Als der alte Herr ſeine 
Studien beendigt hatte, kam er wieder aus feinem 
Amtszimmer hervor und eröffnete uns, 
ſchloſſen hatte. Ich oergaß zu erwähnen, daß er uns 
unſere Reiſetaſche abnahm, nur, wie er ſagte, um zu 
verhindern, daß wir heimlich verſchwänden. 
uns nun unſer Eigenthum wieder, d. die T 
behielt aber die darin gefundenen emplare des 
„Reichsblatts““ und des „Bauernfreundes“ für fih, 
„um uns vor weiteren Vergehen zu bewahren“, fo 
ſagte er wörtlich. Dann ſprach er noch Einiges über 
die Ausſichtsloſigkeit einer Agitation in feinem 
Wahlhkreiſe und entließ uns mit den liebenswürdigen 
Worten: „Und nun machen Sie, daß Sie aus 
meinem Bezirk kommen.“ Sprach's und ver- 
ſchwand hinter der Thür. 

Wir hatten jet Zeit, äber uñjere Cage unb über 
die preußiſche Polizei nachzudenken. Der Zug war fort, 
alſo hieß es, vier Stunden warten, den verwunderten 
Bliken der Blumenauer ausgeſetzt. Fort, nämlich 
confiscirt waren außerdem auch die Blätter und 
Zeitungen, und ungiltig wurde vielleicht auch das 
Retourbillet nach Pommern, wenn wir unfere An- 
gelegenheiten nicht bis zum Sonnabend abwickeln 
konnten. Wir hatten alſo durch das vollkommen un- 
gerechtfertigte Vorgehen der Polizei außer dem Aerger 
und Berdruß noch einen materiellen Schaden. Wer 
erſetzt ihn uns? Iſt der Bürger gegen Fehlgriffe der 
Polizei hiiflos? 

Pr. Holland, 24. Sept. In der Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde a. a. über die Differenz mit der 
weſtpreußiſchen Bohrgeſellſchaft verhandelt, welche für 
die ausgeführten Arbeiten an unſerer Waſſerleitung 

300 Mk. beanſprucht. Eine Einigung ift nicht zu 
Stande gekommen, die Forderung iſt vielmehr von 
der Genoſſenſchaft in Danzig eingeklagt, woſelbſt 
Termin zum 14. Oktober cr. anſteht. die Stadt wird 
laut Beſchluſſes der Stadtverordneten die Sache einem 
Anwalt übergeben, der im Termine nochmals eine 
Einigung mit einem beſtimmten Angebote — 2000 Mk. 
— verſuchen, event. Gegenvorſchläge annehmen und, 
wenn ohne Erfolg, den Prozeß zu Ende führen möge. 

Tilſit. 24, Sept. Ein hieſiger Arbeiter fah heute 
Morgen auf einem Ponton der Schiffbrücke mehrere 
Kleidungsſtücke liegen. Es wurde feftgeftellt, daß die- 
jelben dem Getreidehändler M., welcher feit geftern 
Abend 9 Uhr, nachdem er in einer Kotelwirihſchaft 
mehrere Glas Grog getrunken hat, verſchwunden ift, 
gehören. M. iit in letter Zeit kränklich und deshalb 
mißgeſtimmt geweſen; fomit liegt die Vermuthung nahe, 
daß M. freiwillig im Memelſtrome feinen Tod geſucht 
hat. (T. A. 3.) 


Danziger Stadtbibliothek. 


d. Auf der hiefigen Stadtbibliothek find in letzter 
Zeit ſolgende Bücher neu angeſchafft worden: Goethes 
Werke 1 Abth. Bd. 38, 39, — Möller, Cehrbud der 
Kirchengeſchichte Bd. 3, bearbeitet von G. Kawerau. — 
Bener. 1 der Stadt Erfurt. Th. 2. — 
Goethe-Jahrbuch XVIII. — Grimm, deutſches Wörter- 
buch Bd. 4. — Monumenta German, historica: 
Libelli de lite imperatorum et pontificum saec, XI. 
et XII. conscripti, T. 3. — Beck, Geſchichte des Eiſens. 
Abth. 3: Das 18. Jahrhundert, — Braun, Leſſing im 
Urtheile feiner Zeitgenoſſen Bd. 3. — Conſt. Meyer, 
Erforſchungsgeſchichte und Staatenbildungen des Weft- 
Sudan (Petermanns Mitth., e 121). = 
A. . Die Aunfl der Renaifjance in Italien. 
Buch 2, — Zink, Geſchichte der landesherrlichen 


eſcheid, daß wir um die landſchaft. 
zu bewundern ge-. 


Publicationen der bedeutender de = 


was er be- 


Stadtbibl. zu Breslau, 
Pinzgau (Forſchungen jur deutſchen 
Volkskunde X. 2.).— Schferning, 
(Forſchungen etc. X. 3.). — Kolde, 
Bd. 2. — W 
G. Hauptmann, Die verfunkene Gloche. — Huxley, 
Sociale Eſſays. — Sabatier, Leben des heil. Franz 
v. Aſſiſi. — E. Stein, Die ſociale Frage im Lichte der 
Philoſophie. — Weiß, Aeneas Sylvius Piccolomini 
als Papſt Pius IL — Darnhagen, Werder gegen 
Bourbaki. — Goethe, die Aufgeregten. Ergänzende 
Bearbeitung don F. o. Stenglin Tetzner, Ge- 
ſchichte der deutſchen Bildung und Jugend- 
erziehung. — Bleibtreu. Byron der Uebermenſch. 
— Steiner, Goethes Weltanſchauung — Hertzka, 
Die Probleme der menſchlichen Wirthſchaft 3d. 1. — 
Mehring, Geſchichte der deutſchen Socialdemokratie 
Bd. 1. — Wiſotzki, Zeitſtrömungen in der Geographie, 
— E. Schmidt, Ceylon. — E. o. Hartmann, Tages- 
fragen. — Schwahn, Unſer gorddeutſches Tiefland. — 
Brandes. Die Hauptſtrömungen der Literatur des 
19. Jahrh. Bd. 1—6. — Kolberg, Einführung der Re- 
formation im Ordenslande Preußen. — Schönbach, 
Ueber Cefeñ und Bildung. — Rietſchel, Markt und 
Stadt in ihrem rechtlichen Derhältniß. — Umlauft, 
Die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie. 3. Aufl. — 
Heimbucher Die Orden und Congregationen der Ratho- 
liſchen Kirche Bd. 1, 2. — . W. Meyer, Die Cnt- 
ſtehung der Erde und des Irdiſchen. — Didenberg, 
Buddha. 3. Aufl. — M. Schultze, Brammatik 
der altpreußiſchen Sprache. — das Elbinger 
deutſch-preußiſche Vocabular 17 Tafeln in Licht- 
druck. — Pariſius, Leop. v. Hoverbech, z, 1. — 
F. Sarrazin, Frankreich. — Bismarckbrieſe 1836 bis 
1872, herausgegeben von K. Kohl. — Fink, Der Kampf 
um die Oſtmark. — Marti, Geſchichte der !jraelitifchen 
Religion. — Henſel, Die Familie Mendelsſohn. — 
Th. Billroth, Briefe. — v. Wirkner, Geſchichte und 
Theorie der Kälteerzeugung (Sammlung gemeinverſt. 
wiſſenſchaftl. Vorträge XII. 269). — Lewes, Lord 
Byron (desgl. XII. 270). — Zander, Bedeutung der 
körperlichen Uebungen für die Entwichelung des 
Körpers (desgl. XII. 271). — Mentz, Die deutſche 
PRUA im 17. EO V (desgl. XII. 272), — 

over, Die Tannhäuſerſage (desgl. XII. 273). — Ma 
Bauer, Rubin und Sapphir (desgl. XII. 274). — Gra 
v. Schack, Geſammelte Werke Bd. 1—8. 5 

Geſchenkt wurden: Magiſtrats-Bibliothek zu Berlin. 
Zerzeichniß der Friedländer'ſchen Sammlung zur Ge- 
ſchichte der Bewegung von 1848. — Zeitſchrift des 
weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins XXXVI. — Verhand- 
lungen des 20. weſtpreußiſchen Provinzial-Candtages. — 
Grunau, Die erſten 40 Jahre der weſtpreußiſchen 
He ee zu Schwetz. — Schriften der 

aturforſchenden Geſellſchaft in Danzig. N. F. IX. 2. — 
Berzeichni der aus der ueu erſchienenen Literatur von 
königl. Bibliothek zu Berlin erworbenen Druchſchriſten. 
Jahrg. 1893—96. — Thaer, Grundſätze der rationellen 
Candwirthſchaft. 5. Aufl. — W. Menzel, Geſchichte der 
Deutſchen. 4. Ausg. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


= Die berühmte Firma Ad, Braun u. Co. in 
Dornach beginnt foeben, ihren großen Berdienften 
um die bildende Kunſt ein neues hinzuzufügen, 


andes - 


auf das wir nicht verfehlen, die Freunde claſſiſcher 
Kunſt aufmerkſam zu machen. 


e Unter ihren 
großen, viele Tauſende von Blättern umfaſſenden 


ſchmerzlich die herrliche Wiener Sammlung, die 
unter dem Namen der Belvederegalerie bekannt 
iſt. Nunmehr hat fie begonnen, die Schätze der- 
jelben in einer Collection zu beröffentlichen, die 
nicht weniger äls 339 Blatt umfaſſen ſoll. Das 


bei der Wiedergabe angewandte Verfahren iſt 


auch diesmal der „unveränderliche Kohledruck“, 
den ſie erfunden und in unermüdlicher Arbeit 


immer mehr vervollkommnet hat, jo daß man diefe 


ihre neueſte Publication, 


von der die erſte Lie- 
ferung vorliegt, 


als die vollkommenſte Re- 


production von Gemälden bezeichnen darf. denn 


nicht nur die Malweiſe des Künfſtlers tritt aufs 
deutlichſte hervor, auch die Wirkung der Farbe 
iſt in einer Weiſe ‚wiedergegeben, wie ſie kein 
Kupferſtich und keine Radirung zu geben im 
Stande iſt. Ihr warmer, farbiger Ton macht 
fie in vorzüglichem Maße auch zum Wandſchmuckh 
geeignet. i 

* [Leoncavallos „Boheme“. ] Am Hamburger 
Staditheater ift am Freitag Leoncavallos Oper 
„Boheme” zum erſten Male mit großem Erfolge 
gegeben worden. Die Aufführung war zugleich 
die erſte des Werkes in Deutſchland überhaupt. 


Literatur, 

* Hans Blum. Die deutſche Revolution 1848 
bis 1849. Mit über 200 authentiſchen Illuſtra- 
tionen und Zacjimilebeilagen, Cfg. 1. Verlag 
bei Eugen Diederichs, Florenz und Leipzig. Das 
Werk nennt fih eine Jubiläumsgabe, Und mit 
Recht! Denn im nächſten Jahr find es 50 Jahre, 
daß „der deutliche Dölkerfrühling“ in dem öffent- 
lichen Leben Deutſchlands einen entſcheidenden 
Wendepunkt veranlaßte. Hochmüthig haben viele 
Kreiſe bisher auf jene Bewegung herabgeſehen 
und der Derfaſſer, der als Sohn des damaligen 
populärſten Bolksführers Robert Blum bekannt 
iſt, betont mit Recht, daß man, um uns unſerer 
endlich errungenen Einheit zu freuen, auch die 
Dorftadien, das Ringen und Sehnen unſeres 
Dolkes verfolgen muß. Das Jahr 1848 ift nur 
erklärlich durch die Vorgänge, die feit den Be- 
freiungskriegen liegen, deswegen bringt uns die 
vorliegende erſte Lieferung das Hauptſächlichſte 
des Metternich'ſchen Syſtems, die Burſchenſchafts- 
bewegung, die demagogenverfolgungen, Hambacher 
Zejt (1832) und Frankfurter Wachenſturm (1833), 
Die zweite Lieferung führt uns von den Göttinger 
Sieben, der inneren Entwickelung Preußens mit 
ſeinem Zollverein und dem romantiſchen, von 
Gottesgnadenthum erfüllten König Friedrich Wil- 
helm IV, bereits bis zu den erſten Gährungen in 
Baden. Ein ganz beſonderes Intereſſe er- 
wecken die aus der Zeit ſtammenden Beilagen und 
Illuſtrationen, Sammlerobjecte von größter Gelten- 
heit. Aus der revolutionären Stimmung der 
Zeit herausgeboren, ſind ſie geeignet, den Leſer 

0 Jahre zurückzuführen. Aufrufe, militäriſche 
Proclamationen, Zeitungen, Extrablätter, Spott. 
lieder wechſeln mit bildlichen Darftellungen von 
Kämpfen, politiſchen Caricaturen und Porträts, 
Wir können das Werk unſeren Leſern ju ein- 
gehender Beachtung empfehlen. 


Schiffsnachrichten. 
Hamburg, 23. Sept. Das Schiff „Arve“ ift bei 
Bjerrgegard-Jülland geſtrandet. Fünf Mann, darunter 
der Capitän, ertranken. 


Beſuche in Breslau (Mitth. aus dem Stadtarchiv u. d. 
eft 3). — Schlerning. Der 
und 
die Pinzgauer 
Martin Luther 
undt, Syſtem der Philoſophie 2. Aufl. — 


—, Framoien —, 


Newyork, 24, Sept. 


(Tel.) der Hamburger Poi 
dampfer „„Andalufla” und der Bremer Poſtdampfer 


„Fulda“ find hier, der 
kommende dortige Poſtdampfer 
Baltimore eingetroffen. 


Börjen-Depeichen. 


Frankfurt, 25. Sept. aa Oeſterreichiſche 
Credüactien 303%, Franzoſen ly Lombarden 
75½, ungariſche 4% Goldrenie —, üalienifhe 5 
Rente 93,35. — Tendenz: ſtill. 

Paris, 25. Sept. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
03,15, 33 Rente —, ungariſche 1 1 Soldrente 
Lombarden —, Türken 22.221/, 
Tendenz: träge, — Nohzucker: loco 26½—27, weißer 
Zucker per Sept. 261/,, per Oktbr. 273/,, per Oktbr- 
Januar 27¼8, per Jan.-April 28½. — Tendenz: ruhig. 

London, 25. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111½, preuß. 4% Conſ. — 4% Kuſſen von 1889 
104%, Türken 22½, 4 2 ungar, Soldrente 1028/4 
Aegnpter 1073/,. Platz- Discont 21/5, Silber 26. — 
Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 25. Sept. Wechſel auf Condon 3 M. 93,75, 

Nework, 24. Sept., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete feſt und blieb allgemein feſt während des ganzen 
Börſenverlaufs auf feſte Kabelberichte, ſowie auf 
Käufe für Rechnung des Auslandes und auf ausge- 
dehnte Exportnachfrage. Vorgenommene Realiſirungen 
verurſachken nur eine geringe Reaction. Der Schluß 
war ſtetig. Mais war entſprechend der Feſtigkeit des 
Weizens einige Zeit nach der Eröffnung im Preiſe an- 
jiehend, gab ſpäter in Folge geringer Kaufluſt nach. 
Der Schluß war ſtetig. 

Newyork, 24. Sept. (Schluß -Courſe.) Geld tür 
Regierungsbonds, Procentſatz 21/,, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentja 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.82 ½, Cable Transfers 4,851/,, Mechſel auf 
Daris (60 Tage) 5, 21½, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94 ¼ 6. Atchiion-, Topeka- und Ganta-Fe-Aciien 155% 
Canadian Pacif.-Act. 74½, Centr.-Pacific-Actien 15½, 
Chicago, Milwaukee und St. Paul - Actien 985% 
Denver und Rio Grande Preferred 48, Illinois-Central- 
Actien 105 ½, Cake Shore Shares 175, Louisville - 
u. Naſhville - Aciien 59½ Newyork Lake Erie 
Shares 163/,, Newyork Gentralbahn 111½, Nor- 
thern Paciſie Preferred’ (neue Emiſſion) 523/4- 
Norfolm and Weſiern Preferred (Interimsanleihe- 
ſcheine) 41, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 
54%, Union Pacific Actien 22½, 4 % Vereinigte Staaten 
Bonds per 1925 1251/,, Silber Commerc. Bars 56¾, 
— Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
63/,, do. für Lieferung per dezember 6,45, bo. für 
Lieferung per Januar 6,50, Baumwolle in New- 
Orleans 65/16, Petroleum Stand. white in Rempork 
80, do. do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, bo. Pipe line Certificat, per 
Drt. 70. — Schmal Weſtern ſteam 4,80, do. Rohe 
u. Brothers 5.25. — Mais, Tendenz: Peige per 
Septbr. 335/,, per Okt. 34, per Dezember 357, — 
Weizen, Tendenz: ſtetig, rother interweizen loco 
98½, Weizen per September 991/3; per Dezember 

2. — SGetreidefracht nach Liverpool 4½. — 
Kaffee Fair Rio Nr. 7 Ti, do. Rio Nr. 
per Oktbr. 6,25, do. do. per Dejbr. 6,70, — Mehl 
Spring-Wheat clears 4,55. — Zucker w ~ 
Zinn 13,65. — Kupfer 11,30. . 

Chicago, 24, Sept. Weizen. Tendenz: ſtetig, per 
Septbr. 93¼, per Dezbr. 92½. — Mais, Tendenz: 
ftetig, per Geptbr. = — — — S — 

ver Dezbr. 1, — Spech 0 clear 
Pork per Septbr. 8,12 ½. r j 


ebenfalls von Bremen 
„Willehad“ ijt im 


Wochenſchau vom Danziger 
Getreidemarkt. 
Danzig, 25. Sept. 1897. 


(Bor der Börſe.) 
` Das Wetter bleibt deeänderlich, die Berichte über 


die Kartoffelernte lauten eher günſtiger. Das flatiftijche 
Amt giebt den Ertrag der KRoggenernte in Preußen 
nach Probedruſch 1342 Kilo per Kectar an. Bei mine 


deſtens 4450 000 ganar Anbaufläche ergiebt diefes eine 
Ernte von 5 972 000 Tonnen, an 700000 To, größer 
als die vorjährige. 


z poe Zonnen 
1896 war die Anbaufläche 4 180, die in 
188 „ > 4494110, - 4 901 000 


Der Ertrag per Kectar war 1896 in Preußen 1180 
Kilo, 1895 1090 Kilo, 1885/84 960 Kilo, im Reiche 
war er etwas höher, 1896 1220, 1895 1120, 1886/94 
1050 Kilo. 3 

Soeben veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ den 
Roggenerdruſch für das Reich mit 1380 Kilo per Hectar, 
danach würde Deutſchland bei 5 800 000 Hectar Anbau 
en eine Roggenernte von 8000000 Tonnen haben, 
00000 To. größer als die vorjährige. Voriges Jahr 
war die Anbaufläche Deutſchlands 5807610 Hectar, 
der Ertrag 7094949 To. nach ſtatiſtiſchen Angaben. 
Welches Glück für die Tandwirthſchaft und bejonderg 
für den Oſten, wenn Roggen nur durch beſſeren Ertrag 
eine Mehreinnahme von 110 Millionen M und darüber 
giebt, Nothſtand Adieu, oder ſollte der Ertrag irr⸗ 
thümlich zu hoch angegeben fein? 
Bon England über Ernte nichts Neues; die dies- 
jährigen Qualitäten ſind dort ebenſo verſchieden wie 
hier und verlangt, ſchreibt ein engliſches Blatt, der 
Einkauf die größte Aufmerkfamkeit des erfahrenen 
Kaufmanns und Weizenkenners zur Zuſammenſiellung 
eines guten Mahlweizens. Die Nachrichten über den 
Nothſtand in Irland hält die engliſche Regierung über- 
trieben, fie glaubt lokalen Mangel durch bereite Mittel 
begegnen zu können. Frankreich klagt, daß Regen die 
Saatbeſtellung beeinträchtigt, aus den Departements 
Iſere und haute Rhone wird ſtarker Schneefall ge- 
meldet. Im Gegenſatz klagt das alliirte Rußland über 
Dürre, welche Beackherung der Felder hindert, feit 
Mittwoch ift Regenwetter eingetreten. Italien giebt 
officiell feine Weizenernte nur 2251000 Tonnen. 
gegen 3 827 000 Tonnen im Vorjahre an. Amerika 
hat nicht ein einziges Erdruſchreſultat veröffentlicht. 
Argentinien hofft, daß kaltes Wetter die Heufchrecen 
getödtet und die Farmer mit dem Schrecken davon ge- 
kommen fein werden. Südlich Rofario follen ſich keine 
Schwärme gezeigt haben, Indien fürchtet. daß der 
letzte Regen für Weizen zu ſpät gekommen ift, be- 
merkenswerth bleibt, daß pwei Tage nach Eintreffen 
der vorwöchig erwähnten günſtigſten Depeſche das 
indiſche Amt 50 Millionen Schatzwechſel an der Con- 
doner Börſe verkaufte. i 

Die Stimmung für Weizen ift nicht nur eine ruhigere, 
ift eine matte geworden; zu hohen Preifen ſcheink der 
Continent Europas Weizen auf Speculation gekauft gu 
haben, für welche jetzt Aufnahme geſucht wird. Eng- 
land hat ſtetig weniger gekauft und ift daher bet 
kleinerer Zufuhr am feſteſten geblieben. Amerika hat 
in ſieben Wochen ſeit Auguft nicht weniger als 916 000 
Tonnen Weizen gegen 555 000 Tonnen im vorigen 
Jahre nach Europa verladen. Wenn dieſe Ankünfte in 
Europa und größere Anerbietungen der Landwirthe 
nur einen mäßigen Preisdruch hervorbringen, ift es 
ein Zeichen, wie alle Betheiligten des großen Bedarfs. 
der wieder eintrelen dürfte, ſobald jetzige Zufuhren 
Verwendung gefunden haben, eingedenk find, Daß 
Amerika einen Export. welcher an fieben Millionen 
Tonnen per Jahr betragen würde, nicht dauern 
leiſten kann, ift Jedermann zweifellos. 


ne eng Oktober / dezember notirten 


oche gegen 

Septbr. Dorwoche 
189 1896 1895 1894 1893 
DR. Dh Mk. Mk Mh 
n Berlin , 183 — 7 149 137 134 152 
in Wien. . 201 — 3 124 12 105 123 
in Paris. . 233 — 1 150 152 139 171 
in Amſterdam 153 — 5 109 100 91 116 
in Liverpool 177 + 2 117 109 124 
in Newnork 151 — 3 104 99 93 121 
Preiſe in Newyork und Chicago waren in Folge 


— Angebotes der Farmer und geringerer Nach- 
rage nachgebend, nach Schwankungen notirte Rew- 
porh Donnerstag loco Weizen 150, September 151, 
Dezember 1451/3 
England importirte Weizen 
von in 1000 Tonnen 
atlantiſchen Häfen 1896/7 1895/6 1894/5 
Derein. Staaten u. Canada 2455 2064 1895 


Pacific-Küſte . 520 752 667 
C 930 1116 
ee a rende 244 387 
Deutſchland und Oeſterreich 206 146 148 
Donauländer, Türkei . 350 251 70 
Auftralin . „ a a 23 221 
Argentinien 66 311 718 
P 8 65 66 
Diverſen Ländern 6 ai 275 165 125 


4766 4951 5463 

Es find Quanta, welche das Land gebraucht! Letzte 
Woche importirte es 63 600 To. Weizen, 36 700 To. 
lieferten die Farmer, an 18 000 To. mußte der Conſum 
dem kleinen Lager entnehmen und höchſte Preiſe 
zahlen, Californien ab Speicher bedang 192, rother 
Winter weiſen 180 Mark und darüber, während 
dieſelben Weizen auf Abladung — ca. 10 Mark 
dilligeren Preiſen käuflich waren. Liverpool notirte 
September 177 Mh., Dezember 9 Mh. billiger 168 Mk. 
Diefes Derhältniß, ſchreibt ein Bericht, hat feinen 
Humor. Importeure haben es Jahre lang übel 
empfunden, daß Baiſſiers den Conſum durch Liefe- 
rungsverkäufe weit hinaus verforgten und, daß fie oft 
gezwungen waren, ihre herankommenden Importe an 
dieſe ſelbigen Baiſſiers zur Deckung der Vorverkäufe 
billigft abzugeben, da alle anderen Nehmer von den- 
ſelben verſorgt waren. Seu vorigem Jahre haben viele 
Importeure es verdienſtvoller gefunden, ſtatt Waare 
einzuführen, ſolche auf Lieferung von den Baiſſiers zu 
kaufen, zumal dieſe öfters in Erwartung billigerer Preiſe 
unter Bezugspreis verkauften. Baiſſiers lieben es 
nicht, ſeibſt Waare zu beziehen. Die Folge iſt, 
daß Importe abgenommen haben, die Läger die 
hleinften geworden find und Baiſſiers Ende jeden 
Monats, wenn Lieferung unauſſchiebbar wird, 
Deckungen zu ſteigenden Preifen machen müſſen, wenn 
auch Märkte auswärts fallend ſind. In dieſem Jahre 
haben alle Conſumenten Grund, den Baiſſiers dankbar 
zu fein; ohne fie hätte man, ob berechtigt oder unbe- 
nane kann niemand fagen, noh höhere Preife 
als jetzt. 
In letzter Woche importirte Frankreich 49 300 To. 
Weizen gegen 35 000 To. in der Vorwoche und 14 000 
im vorigen Jahr. Preiſe haben ſich ziemlich be⸗ 
hauptet, da Landwirthe dert wenig lieferten: 

Rußland hat abgeladen: 

97 000 To. Weizen, 47000 To. Gerfte. 
25000 „ Roggen. 11000 „ Hafer. 
Seit 1. Aug. 1897 in gleicher Zeit 1896. 
290 000 To. 


Weizen . 509000 To. 

Roggen „ „ . 175000 „ 140 000 „ 
Gerſte » „ . 256000 „ 203000 „ 
Hafer 151 000 „ 210 000 „, 


Bon dieſen Abladungen wird ſicher vieles vor- 
fähriges Getreide fein, wenn ein Reich aber ſolche Ab- 
ladungen macht, wird niemand glauben, daß es überall 
eine Mißernte hat. An einzelnen Orten, in 17 Gou- 
vernements, wird dieſelbe zugeben, in allen anderen 
Orten muß die Ernte aber jedenfalls mittel 


. Die di - Qualität ift 
En. 


mit aus diefem Grunde ruſſiſche Anerbietungen im 
Weiten wenig Käufer. Kuflands a. ging größten- 
theils nach Deſterreich und den Miftelmeerſtaaten. 

Die Donauländer haben von dieſer Ernte nach Weft- 
europa nur 27 500 To. Weizen gegen 289 000 To. in 
gleicher Zeit im Vorfahre geſandt. Don Roggen 
10 500 To. gegen 18 1898. Das ausgewachſene 
feuchte Getreide findet wenig Begehr und geht wohl 
die Donau herauf. Oeſterreich importirte 84 812 To. 
Davon aus Amerika 690 To. Weizen, 332 To. Noggen, 
110 To. Hafer und 250 To. Mais, ng fo lange 
Amerika exportirt, das erſte Mal, daß fein Crescenz 
nach Oeſterreich geht. 

Belgien und Holland hatten große Ankünfte, ſchwachen 
Abſatz zu nachgebenden Preiſen. In Deutſchland war 
das Geſchäft nach wie vor undurchſichtig, im ganzen 
ftit und Preiſe von Weizen haben wohl überall 5 M 
und mehr nachgegeben. Roggen blieb ziemlich be- 
hauptet, er giebt das billigſte Brod und ſcheint des- 
halb fein Conſum ſich zu vergrößern, während Weizen 
im Conſum nachläßt. Amerika hat feit 1. Auguft 
52500 Tonnen gegen 24900 Tonnen in der gleichen 
Zeit im Vorjahre exportirt. Hamburg importirte 

5519 To. Weizen, 6234 To. Gerſie, 
5605 „ Roggen, 12939 „ Mais. 


Eltern, der Arbeiter Anton Fran und Adeline Stremomskiſchen[werde ich bei dem Gutsbeſitzer Herrn Ed. Grunau meilt- 


Danzig, den 20. September 1897. 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


In der Cari Jaeger'ſchen Bil 
aufhaltiame Ehefrau des am 
2 


Bekanntmachung 


der evangeliſchen Gemeinde Schidlitz-Danzig 


für die Erneuerungswahlen jum Gemeinde-Kirchenrath und zur 


Gemeindevertret 


ung. = 
Die ſelbſiſtändigen über 24 Jahre alten Gemeindeglieder, 
weiche wenigſtens ein Jahr im De unſerer Gemeinde wohnen, 


werden hiermit aufgefordert, fih ſpäteſtens bis lum 2. Okteber, werde ich am angegebenen Orte im Wege der Zwangsvollſtreckung Patentangelegenhei f ER P 
Mittags 2 Uhr, BH Eintragung ihrer Namen perſönlich zu 2 kräftige braune Wagenpferde und 1 Juchsſtute 3 . Carl Tiedemann, Dresden 
melden. Gpäter erfolgende Anmeldungen können für bie bevor- ſowie 1 Doppelkaleſche und 1 Park-Korbwagen geäiegine Vertung. zu 3 . 7 J Hofieferant. à Gegründet 1983, 


ſtehende Wahl ein Stimmrecht nicht gewähren. 


Eintragungsliſten liegen in den Stunden Vormittags von 


— d Abends von 6—8 U „ bei den Kirchenälteſt Í i i 
r Tea Friedrich, Sold 12/13, Tun Hatermeifter 20791 Janisch, Gerichtewollziehet, a e Hause eien Der bei: Bernhard 
Beith sen., Schlapke 962, außerdem bei dem Pfarrer Voigt, xeitgaſſe £ . Danziger Zeitung“. 
Schid lis 49a, bei dem letzten jedoch nur bis zum 26. September, 7 e eee pe 
Sd nen beim ee ET) a Aging 10 edle Mutterſiuten 1: sine nari 
idli a 
Der Gemeinde-Kirchenrath. Auskunft — Prospocto gratis. 


Voigt. 
Beiladung nach 


Thorn 
ſucht 
F. A. Meyer & Sohn, 


Spedit.- u. Mödeltransportgeſch., 
Vorſtädt. Graben 33 a. 


Zu 
Handlungen. 


Klauenöl, 


(305 H. Möbius & Sohn. 
Knochenölfabrik, 


blatt 200, Kaufmann Joh Rejee, 0,8230 Hectar. 11,46 
Mark Grundſteuerreinertrag, 498 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 15. Oktober, Oſterwick, Antheil 
vom Grundbuchblatt 100, Knecht Franz Schreiber, 
0,0430 Hectar, 0,63 Mk. Grundfteuerreinertrag, 36 Mk. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 12. Oktober, Lubnia, Grund- 
buchblatt 59, Wittwe Ant. Orlikowsha, geb. Jaſſewska. 
7,3827 Hectar, 30,51 Mk. Grundſteuerreinertrag, 
36 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Nofenberg: 16. Oktober, Irenftadt, 
Grundbuchblatt 272, Sattlermeiſter Joh. Schmidt und 


Am hieſigen Markt konnten Weizen beſonders 
geringe miata e Qualitäten nur zu ermäßigten 
Preijen bis 5—8 billiger Nehmer finden. Feine, 
geſunde Waare blieb begehrt, mußte jedoch auch, dem 
Rückgang der ordinären Sorten folgend, etwas billiger 
abgegeben werden. Roggen verlor 1—2 M, Gerſte in 
Braumaare blieb gefragt, Futter- fand guten Abſat 
zu verhälinigmäßig billigen Preiſen. Hafer war eher 
knapp und gefragter. 


Robzumer. 
(Privatberidt von Otio Gerihe, Danzig.) 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

[Dreußiſche Hnpothehen-Actien-Bank.] Die in 
der Generalverſammlung vom 25. März d. J. be- 
ſchloſſene Erhöhung des Actienkapitals um 6 000 000 
Mk. ſoll nunmehr nach Beſchluß des Curatoriums der 
Bank durchgeführt werden. Zu dem Zwecke ſoll nach 
dem Generolverſammlungsbeſchluß den Beſitzern der 
alten Actien das Bezugsrecht von je einer neuen Actie 
zu 1200 Mk. auf je 3600 Mk. alte Actien, und zwar 
ie Courſe von 120 Proc. angeboten werden. Diejes 

ezugsrecht ſoll bis ſpäteſtens 15. Oktober 1897 aus- 


geübt werden können. Die neuen Actien find vom 


Magdeburg, 25. Sept. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 1. Juli 1898 an voll dividendenderechtigt. die be- | Mtg. 5,7089 Hectar 58.95 MR. Grundſteuerr einertrag 
Ihmad. Sept. 8,75 U. Ohtbr.. 8,75 M, Oktbr- | treffende Benanntmachung findet fih im Annoncentheil | Turn dur ben vomtingen The, Sete. und Denen 


Dezbr. 8.77½ M, NRovbr.-Dezbr. 8,80 M, Januar- 
Mär; 9,05 M. April-Mai 9,22½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwach. Sept. 8, 75 M,. 
Oktober 8,75 M, Oktbr.-Dezbr. 8,.77½ AM, NRovbr.- 
Dezember 8,80 M, Januar-März 9.02 ½ M, April- 
Nai 9.17½ M. - 


Zucker. 

Magdeburg, 25. Sept. (Mochenbericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Bé, (alte Grade) reſp. 

° Brig ohne Tonne — M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
2 (alte Grade) rejp. 80—820 Brix ohne Tonne 


Rohzucker. Im dieswöchentlichen Markte blieb für 
loco Kornzucker und kurz anſchließende Lieferung eine 
ſtetige Tendenz vorherrſchend. Beſonders begehrt war 
von einigen Raffinerien ſofort abladbare Waare, welche 
nur in kleinen Quanten angeboten war und ihren vor- 
wöchentlichen Preisſtand ziemlich voll behaupten konnte. 
Lieferung für die nächſte Woche rejp. für September 
war mehrſeitig offerirt und fand zu durchſchnittlich ca. 
20 Pf. niedrigeren Werthen als ſofort rollende Par- 
tien ebenfalls ſchlanke Aufnahme. 

Für Lieferung Oktober Dezember entwickelte ſich in 
der erſten Wochenhälfte eine rege Kaufluſt ſeitens der 
Raffinerien und des Exports, und fanden namentlich 
auf Grund vorliegender feſter Offerten große Umſätze 
zu etwas beſſeren Preiſen ſtatt. Gute, frachtgünſtige 
Fabrikate wurden bis 10 excl. 880 bezahlt. In den 
letzten Tagen ſchwächte fih das Intereſſe für Oktober 
Dezember weſentlich ab, die Gebote lauteten ſucceſſive 
10 bis 20 Pf. niedriger, fanden aber zumeiſt bei den 

roducenten keine Annahme. Die Nachproducte ſtellten 

ch bei kleinem Geſchäft im Preiſe zum Wochenſchluß 
etwa 10 Pf. niedriger. 

Raffinirter Zucker. 
rungen der Raffinerien verkehrte der Markt auch in 
dieſer Woche in ruhiger Haltung und beſchränkten fih 
die Umſätze fait ausſchlieflich auf prompte Waare oder 
kurze Lieferung. ; 

Börfen - Zerminpreife abzüglich Gteuervergütung. 
Nohzucker I. Product Bafis 88% a. frei auf Speicher 


Bermifärteo 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jowie den Injeraiewäkeil’ 
A. Allein, beide in Danzo. 


unſerer heutigen Nummer. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


Auf dem eben beendeten Kerzte⸗Congreß in Moskau 
wurde die Aufmerhfamheit der Kerztewelt wiederum 
auf die Börbersdorfer Sanatorien für Tungenkranke 
hingelenkt. Unter Hinweis auf das Fehlſchlagen der 
großen Erwartungen, welche man für Bekämpfung der 
Schwindſucht auf das Koch'ſche Tuberkulin geſetzt hatte, 
betonte Geheimrath Lenden die bedeutſamen Erfolge 
der Görbersdorfer Heilanſtalten. Beſonders günſtig 
find die Ergebniſſe der Kuren in Dr. Römplers Gana- 
torium zu nennen, das ſeit 1875 unter der Leitung 
ſeines Beſitzers ſteht. Nicht weniger als 26 Procent 
der Patienten konnten als völlig geheilt und von den 
übrigen nahe an 70 Proc. als weſentlich gebeſſert ent- 
laffen werden. Der Procentſatz der Nichtgebeſſerten, 
bis jet 24 Procent von allen Patienten, würde noch 
mehr zuſammenſchwinden, wenn nicht fo viele Leidende 
das Sanatorium ju ſpät aufſuchten. Meiſt pflegt man 
fidh ja erft im vorgeſchrittenen Stadium der Krankheit, 
wenn man an einer Heilung überhaupt zu verzweifeln 
beginnt, nach Görbersdorf zu wenden. Unter den 
Görbersdorfer Anſtalten ift die Dr. Nömpler'ſche die 
höchſigelegene. Görbersdorf ſelbſt liegt etwa 550 Meter 
über dem Meeresſpiegel in einem Thalkeſſel des 
Waldenburger Gebirges, den 900 Meter hohe Gebirge 
rings umgürten. Die Anſtalt umfaßt neben dem durch 
Centraiwaſſerheiſung gleichmäßig erwärmten Kurhauſe 
mit 76 Zimmern, luftigem Speiſeſaal, prächtigem 
Wintergarten, Ceſe-, Geſellſchaftsräume u. f, w. noch 
zwei im Park geſondert liegende Villen. Die Behand- 
lung ift die von Geheimrath Lenden ſpeciell hervor- 
gehobene hugieniſch-diätetiſche. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. September. Wind: Sm. 


Geſegelt: Blonde (SD.), Lintner, London, Güter. 
Im Ankommen: 3 Schiffe. 


Weſtpreußiſcher Subhaſtationskalender. 
Amtsgericht Schönech, 10. November, daſelbſt, 


den zahlreichen sich täglich mehrenden 


Ba Kaffee - Special -Marken behauptet 
== Zuntz’ = 
Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf. einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke, Seine Beliebtheit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität, in seinem 
exquisiten Aroma und seiner hohen D 

’ ist käuflich in allen Geschäften der 
Zuntz Kaffee Consumbranche, „„ „„ 


Thee Messmer 


Berühmte Mischungen Mk. 2,80 u. 3,50 pr. F.4d. 
Probepacket 60 u. 80 Pf. bei A. Fast. 


— —Mꝛꝛ Q —4᷑——ß—ß5rvri3 — — — ER 

Das Münchener LCöwenbräu fängt wieder an, neue 
Triumphe zu feiern. Daſſelbe hat neuerdings wieder 
in Köln ein großes Lokal eröffnet, das den koloſſalen 
Verbrauch von 1500 bis 2500 Liter täglich erzielt. Der 
Vertreter dieſes Bieres am hieſigen Orte, das be- 
kanntlich in den hieſigen größeren Etabliſſements ver- 
zapft wird, ift Kerr Mag Romanski, in Firma 
N. Pawlikowski in der Hundegaſſe. 


Seidenstoffe, Sammet, Peluche, 


in allen exiſtirenden Farben und Geweben von 90 Pie 
bis 15 Mh, per Dieter empfiehlt das 


Seidenhaus Max Laufer, 
Danzig, 


Langgasse No. 37. 


Bei unveränderten Forde- 


9,35 M Gd. ertrag, 108 Mk. Nutgungsmerth, 


Tendenf: Schwach. A Grunde 
Amtsgericht Konitz: 26, Oktober, Aarfinn, Grundbuch- 
Butler. gerich t fin ch 

Hamburg, 24. Sept. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Rotirung der Notirungs - Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

Kl. 100 — „ 2. Kl. 95—99 M per 50 
Kilogr. Tendenz: flau. 

Ferner livländiſche und rufflihe friſche Meierei - 
butter unverfollt per 50 Kilogr. 95 M, fehler- 
hafte und ältere Butter „ſchlesw. - 
holft. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—80 M, 
galiziſche und ähnliche 72—78 M, finnländiſche Winter- 
verzollt 92—95 M, amerihaniſche verzollt 60—85 N, 


Shmi unb alte Butter aller Art 25—30 M. 
2 en dieser Ber che ift der 


recht flau verlaufen. Nur ein hleiner Theil der 3v- 
fuhren konnte geräumt werden und bleibt viel ſeinſte 
Buiter angeboten. Standbutter und fremde Sorten 
find faft ganz ohne Frage, weil friſche Butter genügend 
zum 1,20 Stich zu haben ift. Kopenhagen notirte un- 
verändert und melden auch die engliſchen Berichte von 
einer kommenden Beſſerung. Wir mußten die Notirung 
um 3 M reduciren, hoffen nun aber auf Export- 
aufträge und damit auf Belebung des Geſchäftes. 


Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg. | Srundbuchblatt 150 und Antheil oom Grundbuchblatt 

Geptbr. 8,95 M Br., 8.80 M Gd. Oktbr., 8,921/, M | 277, Wittwe Jul. Runomski und Tochter, 0, 13 Fectar, 7 2 Rn 8 
Br., 8,85 M Gb., Ohtbr.-Deibr. 8,95 MM Br., 8,87 ½ | 192 Nh. Rußungsmerth. arantirt À 
M Gd. Novbr.-Dezbr. 8.95 M Br., 8,90 M Gd., Amtsgericht Flatow: 25. Oktober, Oſſowke, Grund- golide el ens 0 2, 
Januar-Mär; 9,20 M Br., 9,12½ M Gd., März 9,27½ f buchblatt 15, Art. 14, Grundbuchblatt 76, Art. 72, zn mie, Pfi Pelveto liefern dient 
A Pr., 9,20 M Gd, April Mai 9,35 AM Br., 9,30 | Orundbudbiatt 92, Art. 74, Ludwig ©. Stop ſche Ehe- ER A r iiri 

M Gò, Mai 9,37½—9,35 M bez., 9,37½ M Br., | leute, 10,9280 Hectar, 26,31 Mk. Grundfteuerrein- EMA von Elten & Keussery Crefeld, 


Fabrik und Handlung. 


e 
5 ( ) Bitte bei der Poſtanſtalt oder dem Lan dbriefträger zu beftellen. 


Für das 4. Dierteljahr 1897 beſtellt 


Beis: | Betrag. 

Benennung ber Zeitung. —— W 
Danziger Zeitung“ 4. Quart. 

á riger dem s 1897 


illuftrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter 


und bem 
„Meitpr. Cand- und Hausfreund«“ 
(Beltungspreistiße pro 1897, Nr. 1603). 


Quittung. 


$ 


Beftellgeld, 
Mark. Pf. 


Eiſen. 
Glasgow, 24. Sept. Die Borräthe von Noheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 974 Tons gegen 
363 399 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 72 gegen 78 im 


vorigen Jahre. Obige i Mart ___ Pf. find heute richtig bezahlt. 
Wolle und Baumwolle. ; 
Berlin, 25. Sept. Für deutſche Rückenwäſchen und 1897. 


Schweißwollen iſt die Nachfrage und der Begehr in der 
letzten Woche ein lebhafter geweſen. Bevorzugt blieben 
beſſere Sorten. Für die erwähnten Abzüge wurden 
letzte Preiſe, Rückenwäſchen 1 118 M. Schweiß- 
waen Ak pro Centner, vereinzelt darüber vor- 
gelegt. 


Kaiferliche Poftannahme, 


Preislisten m. Abbildungen 


verſendet gratis 
Chirurg. Gummiwaar.- 
u. Bandagenfabrik 


J. Kantorowiez, 
Berlin C., Auguftftrahe 48. 


f 
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Fortſetuns der, 
Auction 
im ſtädtiſchen Leihamt, 
Wallplatz 14, 
g een J ds 
bis Ar. 53978 


eee 3 er „Danziger Zeitung” find 


mit Kleidern, Wäſche etc., folgende Looſe häuflich: 


Donnerftag, 7. Oktober 1897, Klaſſen Lotterie für die 
Vormittags von 9 Uhr ab, 8 in 
mit Gold- und Silberſachen, rlitz. Jehung der erſten 

6 Qubhälber, 6—10 Monate alt, ) kur Heerdbuchthiere, Sumelen, Uhren i (20754| Klaſſe am er = 13 Dk- 
anferkel, Eber und Säue, zur Zucht, ferner anzig, den 9. Gepibr. 1897. tober, der laſſe am 
eine gut erhaltene kleine Zimmermann ſcheprilmaſchinezſ pas Leihamts - Curatorium.| 15.—18. dezember 1897. 


Kreditbewilli Der einb s F- 
Bei rer ve a — — * Bahnhof Tiegenhof. 5 Volllooſe à 11 Mk., halbes 
Vermischtes. Mahn 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 
Auktionator und vereid. Gerichts-Zarator. Königsberger Thiergarten- 
Lotterie. Ziehung am 
besorgen u. verwerten 
4. 4 Pataky 


U x 
Auction 13. Oktober 1897. Loos 
NW., 
Lutsen-Strasso 25. 


à 1 Math. 
auf dem Heumarkt Nr. 4, vor dem Hotel 
Sichern suf Grund ihres 


„zum Stern“. 
bre (25 000 


L Auctionen. | 
Auction zu Fürſtenau 


(Bahnftation Tiegenhof). 
Mittwoch, den 6. Oktober cr., Mittags 1 Uhr, 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 


bietend verkaufen: 

6 edelgezegene zweijährige Jährlinge, darunter 2 Wallache. 
4 Stuten, letztere ſich gut zur Jucht eignend, 
7 edelgeiogene Füllen, darunter 1 Hengſt, 1 Stute, 5 Wallache, 
% hochtragende Kühe (Heerdbuchthiere), 
9 Färſen, gedeckt, von Heerdbuchthieren abſtammend, 
1 Bullen, 1½ Jahr alt, (Heerdbuchthier), 

Bullkälber, 6—10 Monate alt, ) 


Scohutzmarke. 

e 7 
Tiedemann's 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellaek, 
Ueber Nacht trocknend, nicht nach⸗ 
lebend. In 6 Farben. Unüber 
trefflich in Härte, Glanz u. Dauer. 

Man weiſe jede Büchſe zurück, 
deren Deckel und Stikette nicht die 
obige Schutzmarke tragen. 
r Fußboden Lacke werden 

mit Füßen getreten und 
ſollen haltbar ſein. Weg wirft ſein 
Geld, wer weniger Groſchen wegen 
nach billigen Fabrikaten greift. 


Metzer Ddombau-Geld-Lot- 
terie. — Ziehung am 13. 
bis 16. November 1897. 
Coos 3,30 Mark. 


Rothe Kreuz Lotterie. — 


Montag, den 27. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Aufſtriche u. Proſpecte koſtenfrei. 


öffentlich meiſtdietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Porto 10 3. Gewinnliſte 20 9. 
Niederlage in Danzi 


a. Frankfurt 
Breslau, Prag, Budapest. 


34 mwerthvolle 


Fohlen, 


erner, 


e EEE" 
h Zi beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die in 32. Aufl, erschienene Schri 

des Mod.-Rath Dr. Müller über das 


alu Cerven- und 
Nl al. Ir 


grati e usendant für l -& í. Briefmarken. 


Grunau-Höhe "deven 


bei Elbing. 


30. Geptember, 


Vorm. von 11 Uhr ab, 


Bold Pappſchachtel 


Hannover. Röber, B mit Bindfad. deſchn., iſt v. Damig 
haben in allen beſſeren lauf der Beſitzung Grunau-Köhe, Bertreter der Cand schberg, Curt Braunschweig, Ibis Joppot verl. word. Abyugeb” 
(20025 der Candbank in Berlin gehörig, runau-Aöhe, faffendorferitra geg. Belohn. Dorit, Graben 51. 


* 
. 


Nur 1,80 Mark pro Quartal 
koſtet die 


6 Mal wöchentlich in großen Formal 


erſcheinende 


J. ent Weſpreußiſce einn“ 


(Pr. Stargarder Zeitung u. Anzeiger) 
— 44, Jahrgang. — 

Die „Neue Westpreussische Zeitung“ ift 
mit ihrer täglichen Feuilleton- Beilage und dem Illuſtrir- 
ten Sonntagsblatt eines der reichhaltigſten, Blätter der 
Provinz, Die „Neue West renssische Zeitung“ 
unterrichtet in muſterhafter Weile über alle lokalen und 
nun Vorgänge und genügt durch die ſorgfältige 

edaction des politiſchen Theiles allen Anforderungen, 
die an eine polifiſche Tageszeitung geftellt werden können. 
Die Derhältiniſſe unſerer Provinz finden dabei auch im 
politiſchen Theil gam beſondere Berückſichtigung. 

Gämmilhe Tagesfragen werden in der „Neuen 
Westpreussischen Zeitung“ eingehend und 
objectiv beſprochen. 

Zur Inſertion empfiehlt fih die „Neue West- 
preussische Zeitung“ in — — — — Maße, 
zumal dieſelde auch von ſämmtlichen Behörden der Stadt 
und des Kreiſes Pr. Stargard. ſowie von vielen amtlichen 
Stellen der benachbarten Kreiſe und der Provinz als 
Fublikationsorgan benutzt wird. 

z Man — — Bir Henn Wostprenssiache 
zeitung“ bei allen Poſtanſtalten um Preiſe von 
1,80 Mark für das Quartal. 

Zu recht ſahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein 


Verlag der „Neuen Weſtpr. Zeitung“. 


viia dA 


Ein angenehmes, nahrhaftes Getränk, ohne die üblen nerven- 
störenden Wirkungen von Kaffee and Thee. 


(135 


Preussische Tnpotheken-Actien-Bank. 


Die Generalversammlung vom 25. März 1897 hat beschlossen, das Grundkapital anserer Bank 
um aominal M. 6000000 dureh Ausgabe von 5000 neuen Actien 4 M. 1200 mit Dividenden- 
Berechtigung vom 1. Juli 1898 ab zu erhöhen. 

Nachdem dieser Beschluss die Genehmigung der königl. Staatsregierung gefunden hat, wird der 
Bestimmung der Generalversammlung gemäss den Besitzern der alten Actien das 


Bezugsrecht 


auf die neuen Actien à M. 1200 zum Curse von 120 pCt. unter tolgenden Bedingungen eingeräumt: 
1. Auf je M. 3600 Nominalwerth_ alter Actien à M. 600 und bezw. M. 1200 kann eine neue 
Actie im Nominalwerthe von M. 1200 erhoben werden. 
2. Das Bezugsrecht ist dei Vermeidung des Verlustes desselben von heute an bis spätestens 
15. Oktober 1897, Nachmittags 4 Uhr, in den Wochentagen auszuüben und zwar In Berlin bei 
unserer Effektenkasse persönlich oder mittels Postsendung. 
8. Wer das Bezugsrecht geltend machen will, hat die alten Actien ohne Dividendenscheine 
und bezw. Beaugsrechts-Scheine (s. No, 4) mit einem doppelten, arithmetisch geordneten, 
son ihm unterschriebenen Nummernverzeichnisse, wozu Formulare ausgegeben werden, zur 


Die. Gragiöse_ Welt 


sse Modenzeitung mit Schnittmustern 
Vierteljährlich: nur 1½ Mark. 


Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse, 


Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Abonnements an. 
1½ Mark vierteljährlich, 
Probe-Nummern liefert jede Buchhandlung, 


Abstempelung einzureichen. 
4. Für die durch 3600 nicht theilbaren Beträge werden dem Einreicher der Actien Bezugs- 


|] bus-P tz- rechts-Scheine ausgehändigt und kann auf je M. 3600 dieser Bezugsrechts-Scheine für sich 
G 2 u Extract allein oder In Ergänzung von Actien das Bezugsrecht auf je eine oeue Actie zu M. 1200 
ist die unter a 225 Bedingungen . gemacht kanas > 2 ER 
i urch 3600 sicht theilbare Beträge an Actien bezw. Bezugsr -Scheinen 
Krone aller Putzmittel, können nicht berücksichtigt werden, 
erzeugt anhaltenden Die Bezugsrechts-Scheine werden am 15. Oktober 1897, Nachmittage 4 Uhr, angiltig 
und schönsten Glanz, „ 
greift das Metall 6. Actien, für welche ein Bezuksrechts-Schein ausgefertigt werden soll, dürfen alcht n den 
nicht an, Zeichnungsschein and bezw. Nummernverzeichniss aufgenommen werden, sondern sind 


1 esondert einzureichen. 
9— Hohe 17 ie 6. Die Einzahlungen auf die zum Bezuge angemeldeten aeuen Actien sind ahne weitere Anf- 
Laut den Gutachten forderung zu leisten : i 
von 3 gerichtlich vereideten a) mit 25 pCt. und 20 pOt Agio, d. I. mit M. 640 für jede sene Aotie gleichzeitig mis 
hemikern ist der Ausübung des Bezugsrechtes; 
Glohus-Putz-Extract b) mit 25 pOt., d. i. mit M. 300 für jede neue Actie die sum 15. Dezember 1897; 
h j r e) mit 25 pCt. bis zum 15. Januar 1898 and 
unübertroffen in d) mit restlichen 25 pCt. bis zum 15. April 1898. 
seinen Ei gienen 1. Auf jede Einzahlung mit Ausschluss des Agio werden 3 pOt. Zinsen vom Tage der Bim 
kan seht. nit Sen are Be ae 25 ‘überall zahlung bis zum 30. Juni 1898 vergütet und können diese Zinsenbeträge bei der Ein- 
Globus im rothen Querstreifen! zu haben. (19012 ‚sahlung sofort in Abzug gebracht — 
2 . We 8. Ueber die Einzahlungen werden einfache Quittungen ausgestellt. Die Ausgabe der neuen 
Fritz Schulz Jun., Leipzig. Aotien erfolgt bei Bezahlung der letzten, Rate bezw. vom 80. Juni 1898 ab. Interimsscheine 
gelangen nicht zur Ausgabe. 
Die eingereichten alten Actien und bezw. Bezugsrechts-Scheine werden sach der 
Abstempelung und Bezahlung der ersten Rate sofort zurückgegeben. 
9. Der über den Nominalbetrag der neuen Actien hinaus erzielte Ueberschuss wird dem 
Reservefonds überwiesen. ; 20848 
10. Wird eine der in No. 6 bestimmten Ratenzahlungen nicht innerhalb der festgesetzten Frist 
eingezahit, so treten die Bestimmungen des g 8 des Statuts in 


Berlin, den 24. September 1897. 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
Die Direction. 
Schmidt. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Werder- Zeitung. 


Dieielbe erſcheint in Tiegenhof wöchentlich 3 mal und 
zwar Montag, Dtittwo u — Abends. Sie 
bringt eine genaue, vollſtändige Ueberſicht über die poli⸗ 
tiſche Cage, berückſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, 
im Kreiſe, bietet das Intereſſanteſte aus der Literatur, 
Wiffenſchaft, Tandwirthſchaft ic. und widmet den Deich 
verhältniſſen ihre beſondere Aufmerhfamkeit, Montag 
wird ein illuſtrirtes Journal beigefügt. Für ein gutes 
Feuilleton iſt ſtets Sorge getragen. ERUS 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Mk. 
durch die Poit beiogen 1.25 M. Infertionsgebühren 
—.— iir die Gorpusieile oder deren Raum mit 10 Pfg. 
erechnet. 


Die Expedition der „Werder-Zeitung“. 
Tiegenhof, Rohgarten 29, 


X 
ee ns a — = 


Reichhaltiger Inhalt, ſchnelle und 


zuverläſſige Berichterſtattung, “ 


bei volksthümlicher Schreibweiſe, alles Wefentliche durch 

Telegraph, das find Haupivorzüge der in Marienwerder 

täglich, der Regel nach in einer Stärke von mindeſtens 
1½ Bogen erſcheinenden 


Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen. 


N bringen Haupt- u. Unterhaltungsblatt hochſpannende 
räblungen und der „Praßtiſche Rathgeber” werthvolle 
Winke für Gartenbau, Haus- und Land wirthſchaft. 


für das Bierteljahr nehmen alle Poftanftal a 
Anzeigen, die große Wirkjamheit haben, holten die 5 ge- 
inaltene Zeile 12 2 für Auftraggeber außerhalb der Provinz 
Weſtpreußen 15 9. 


a Anzeigen jeder Art 


Droguen- und Seifenhandlungen, SE 


Dr. Thompson’st 
Seifenpulver 


ist das beste 
nd im Gebrauch i Sanden. 


CEN-PULVER:} billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. pi 


Man achte genau auf den Namen 
Br „Dr. Thompson“ und dieSchutzmarke BE 
- „Schwan, (2166 


| 2= Zu haben in den meisten Colonialwaaren-, "SHE 5 


Unfere Geſchäftsräume befinden fih jetzt ; 8 
Große Wollwebergaſſe 24, N 
1. Etage. 


troffene Mittel wur Pflege 
u. Beförderung e. vollem 
; a. starken Haar- u. Bart- 
M. Kemski & Co., 
(Inhaber Max Kemski) 
Militär-Effecten- und Uniform-Fabrik 


AN ren 
"wies Gebr. Hoppe, 


ee 


Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte 


großen Erfolg 4 Firma N. Jacobsohn, Berlin, © Herren-Barderoben-Geicäft 420786 N 
. ie i Jae n. in, Linien- ren-Garderoben-Ge . i f : 
wenn fie in den in Marienwerder erſcheinenden ſtraße 126, an der Gr. Fried richſtraße, dekannt |i Früher Lanzenase No. 48. i 6 


durch langjähr. Lieferungen an Mitai, für Boit-, ; } € 
Militair-, Arieger-, Cehrer- u. Beamtenvereine,] —— — — OOO = er — 2 = . erh ne 


Neuen 
verſendet die neuelte hocharmige Familien- Q Apotheke, Breigaſſe 15. 


Veſtyreußiſchen Mittheilungen . ones nten ae 


it Zußbet d lußkaſt ü 
(Publihations-Organ der Behörden) ren ehine-Ausitaitunglf us. 


zur Veröffentlichung gelangen. > Ya `  Biermöhentlihe Brobggeit; Bähr. Garantie! FOLULrMAl-Lhesezirkel 


Liegelwagen 


= By lan Sheet] > > Gustav Ehrke Nachi An zusam 
= ifen, Viele 
Tauſende in Deutſchland gelieferte Maidi | ustav rge acht, Benne“) Direct oon per 
Der Zeilenpreis 8 EN können faſt überall befichtigt werden. . — l Hauptitrahe Nr. 18, 8 n Cietas 


Arthur Koppel, 
Berlin NW., 
Dorotheenſtraße 32. 

— — = b auch miethsweiſe. 


Görbersdorf in Gchlefien. Beie Gpeifebohnen, 


beträgt für Inſerate aus der 
Provim Weſtpreupen nur 12 9, für 
ſolche außerhab derſelben 15 2. 


z und Anerkennungen koſtenlos franco. Maſchinen, 1 intri 20803 
die in der Probeieit nicht aut arbeiten, nehme auf Zee Rollen mm täglichen Eintritt empfohlen. ‘ 


zurück, Milftaria-Fahrräder für Herren u, Damen von M 1 
an. — Beſte Erfindung, die Pneumatics bei Luftentweichung m N 
Kerausnehmen dicht zu machen. Offerte franco. (19990 — 


Fr. M. Herrmann, 


Zelegraphen-Bau-Anftalt, 
Danzig, Gr. 3 29, - 
er 


elektriſche Haus-Zelegraphen 


directen Bejuges 
jeden Umfangs, unter mehrjähriger Garantie, zu, 


Weltberühmte internat, Heilanſtalt für Tungenkranke von ar 


Dr. Herrmann Brehmer, * Blaumohn, 


Begründer der heut maßgebenden 
Behandlung der Lungenſchwindſucht. Aernlicher Director tonnenweiſe, billig zu baben 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. Berman Zimels 
Winter- und Gommer-Auren gleiche Erfolge. Canagarten 10. (208 
Proſpecte koftenfrei durch die Verwaltung. 


Buster Ausbruch, 
zbelſter Gühmeln Ober -Ungarns, liefere ich misy 


die grohe Flaſche 1 Mk. 50 Big. 
äußerit foliden Preiſen. 
Zelephon-Anlagen | Danzig, enden 29. Max Blauert, 


für Nah- und Fern-Berkehr, \ 
Prima Referenzen. — — A 


Farbenfabrike 


er (20882 vorm. < 
—. O. Zum Wintervedarf: Friedr. Buyer & Co., Elberfeld. | 
À Rübenheber, Rübenmesser, Rübengabeln ]] Recht guten Presstorf * e 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 


p. Caſt 24 M frei Haus. 


, Bradloole Baber um togna guru! 


r. 2 M, 5 Cir. frei Haus. Proben u. Beitellung in der 
Cigarrenhandlung R. Knabe, Poſtgaſſe. 


mit und ohne Stiel, empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No, 5. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries» 

und Steinbeschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenk- 

rheumatismus. Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkoptes 
und der Lungen, gegen Magen- and Darmkatarrhe. 

Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu 

beziehen. Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


(17298 


Aneif p H aar in {ur Briefun 
Kneifel's =Tinktur. . S. 7 
2 den vielen, mit der dreiſteſten Reclame auftretenden, meilt 5 Apoth, R. Scheller. m ren u aerinaa Ea oma 05e 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Wee des Fleisches 


enthalte. 
ein hervorragendes 


Arüſligungemittol 


schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 


Ihmindelhaften Haarmitteln machen wir ganz befonders auf dieles 
wirklich reelle, altbewährte Cosmetic. aufmerkſam. Die Tinkt. wirkt 
nicht blos erhaltend, ſondern auch, wo noch die geringſte Keim. 
fähigkeit vorhanden, gan; weſentl. vermehrend für die Haare, wie 
die vorzüglichften Zeugniſſe hochachtb. Perf. zweifellos erweiſen. — 
ö — an —.— . — —. geprüft) ift in 

r echt bei Alb. Neumann, Cangenmarkt 3, und H. Lietzau's 
Apotheke, Holsmarkt 1. In Flac, zu 1, 2 und 3 M. N 1700 


Fort mit den Hoſenträgern! 


Lokoniobilen 


bis 200 Pferdekräfte 
fur Industrie und Gewerbe 


kasten ete. 


kleinste bis grösste Sorten, 
in Schmiedeeisen und Gusseisen, 


Eiserne Kochherde, 


mit und ohne Bratofen, Wasser- 


Zur Anfidi erhält Jeder france gegen Franco - Rückſend beste und Y y 
32323 ee T eparsamste ee E 
r š eifi, nopf, Preis 1,25 M Betriebskraft N 5407 ge an englischer Krankheit leidende 


uc, w . 
BGi.3 M p. Nchn.) Shwarı&ECo., Berlin S. (53), Annenſtr. 23. Derir. ge]. 


Männer! 


—— Samide! — ter 
egenerator. e v. Dr. 

med. Karol frco. als Doppeibrief August Hoffmann, 
. 80 3 in Marken. Sofort Er- Stroh- u. Filihutfabrik 
— Alter. M. Luck 26 Heilige Geiftgaſſe 28. 


Kinder, Genesende, 
sowie besondere für 


Bleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


der Gegenwart, Ss 


N 


Damen-Filzhüte 


wäſcht, 9 5 u. moderniſir 
billig und gut. 


bavenerfir 2 (18191 


Drei Knaben finden 


Verkaufe | 
liebevolle Aufnahme 


mein Brunpftüh Fundegaſſe, 


Einen Lehrling 


Hypotheken- 


3 i aut Ihenntnifien zum 

Gewerbe- und Handelsfhuel == Baısın Capitalien [asian belezen, oeg E; Pia e ArtId e TROTO e A sen 8e 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. ee D En bei höchſter Beleihungsgrenze, Selbe to N E Carl Lambey, 
Das Winter-Gemefter beginnt am 12. Oktober Der Unter-| < K ua gegen Baugelder — in d. Exped. d. 228837 Colonialwaaren -Kandlung, Zu Vermiethen. | 

richt erſtreckt fih auf: 1 eichnen, 2. oerni, gewöhnliche KIN 227, 8101, a j Bromberg. 
mb S aſche⸗Con- Sh NEN offerirt (14895 Garteu-Grundstück . e In . Ar 
IE a km. Paul Bertling, Hag sa sn ant a: s8 jtt markt-Dominichsmaß AND no 

DAS 122 4 g, an die Exped. diefer geiz erbet. off eine t ll, einige ſchöne 


Wohnungen 


und Läden 


ſehr preiswerih per 1. April 
1898 ju vermiethen. (20880 


Danzig, Grundstüc 


wohl dichte Arbeit wi 
50 Brodbänkengaſſe 50. inglid r 0 ion Patah, 2 „Aebeit mie 
3000 Mhk. 0.1000 u. 18000 „u uf fhäftigung. (20821 

e . Dffert, unt. K. 57 a Ed, Stach, 


Bruit- 


an welchen Terminen . die 


R 2 9 i| Gtiftun sgelder jind - o 7 
Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen, Ruteltnei'su ouensden: Dftariıe won Taßfabrik in Elbing. Hermann Jacob 
u denen die Schul bereitet, ftattſind bezeichneten hade Geibiinehmern unter A. 21 an v $ 
t pi n >i 8 u Saka aia et, ſtattfinden 12 t wie man ſofort zurück. die Expedition dieſer Zeitung er- Expedient U. Langgaſſe 18. 
Zur * — 5 nen “ie aa eoet g hr Te 3 ifan pelen. 45600 „ 3a tt, Krank DC walter el. Geifigafie 142, 
, gu iihaul 15000 Mark 1 % da b rankheit 
Dortieherin, Srl. Elifabeth Golger, am 8. 9. und 11. Ohtbr.Jin den Apotheh, à Flaiche 1 A. gegen En a se 5 ahr alt, bin ih a en agerver 


von 11—1 Uhr Vormittags im Schullokale, Jovenguſſe 65 bereit. 
Das Curatorium. 


Zrampe. Davidſohn. Damus. Gibſone. Neumann. 2 achem- 


...... ĩ vc. 


Mädchen⸗Mittelſchule, 


Heilige Geiſtgaſſe 54/55. 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 12. Oktober. 
Zur Annahme neuer Schülerinnen bin ich den T.s 8. und 
9. Oktober, Bormittags, im Schullokale bereit. Zur Auf- 
nahme in die VII. Klaſſe find keine Borkenntniffe erforderlich. 


Alice Wendt, Vorſteherin. 


Der) möbl. Zimmer, mit a, 
En-gros: Dr. Schuster & Grunpſchuldb Gelöft. ort BAR } 
Kaehler in Danzig. (104 darleihe: auf nu 6 7 Ata C. Wag ner Offerten mit Sehaltaantprüchen ohne Aabinet zu vermiethen. 


U e 
von ſofort geſucht. Off. unt. a. 59 Zoppot, El: und Supu Rbitinitten unea eee 


a. die Exped. dief, Jeitung erbet. an die Expedition 


N 1 gen, nei gebr.|dieier Zeitung erbeten. (20860 Q ii al Rr 20 
a eandauer, NAaleihen „ — —ʃʃ 
An und Verkauf. Bhätons Aulichir., Jagd BAHT Sthoesuiche: il | 10 , 
ee Wag., alle Reuh’ihe Firmen u, Miethgesut ; pi 1. Etage 
' ” - Geſchirre billigſt Berlin, uifen- à 0 DNA: ge, ) 
ie Ho Zu) ung itrahe 21. Koffſchulte. (17414 . 1 nahe als Geſchäfts Cokal_ mit 
— —— der Sraßendahn wird zum Wohnung, (20548 
an d. Chauſſee, Bahn b. Dirſchau ß i 1. April 1398 von einer alten als Privatwohnung 


beiter, milder Meienbod., Größe e i dame eine trockene Wohnung, 
3 ½ Hufen culm., gute Geb. ne 2 Treppen hodh, 4—5 Zimmer. | zu vermiethen. 


Inventar, volle Ernte verkaufe] dame wünscht Stellung als jPeranda, Waſſerleitung, Canali- |g F 

bei ca, 15000 M Anzahlung f. ſation, allem nöthigen Zubehör | gg > La ; 

e. mäßig. Preis. Hypotheken ne, H. Liedtke 
hornier eh! 1 


zu miethen geſucht. 
nur 8 
Adreſſen v. Selbſtreflect. — 
(der Okt, zu verm.: * herres 


Doctor-Seet 


Nur natürliche Flaschengährung, 
"usdunjpupyumy eo yaınp Anzag 


N „Breisang. u 19759 

BER : f. 78 an die Exped. È. 3ta. erb i AB F a 
Höhere Mädchenſchule . _ Kaiser-Gold. lau ze] Eile Wohnung een, e 
ade- und Mädchenſtube, Hinter- 


Vertretung und Lager bei J 3 s 

n Bojen oder Weft 5 en , t 

in Neufahrwafler. J. E. Bekstaedt, fuhe ich mit 120—150 00 i e June Diam Jeon 2 Bern Okober 2 balkon etc,- Näheres Abegg- 

ur denen des Gem ag ri am 12. Anzahlung ein- Rittergut mi militärfrei, mit dem Getreibe- 7 Galle 1, parterre, (20682 
Anmelduugen nimmt die Schulvorſteherin, Fräulein hebwig] Danzig, Tobiasgasse No. 12, [reihlihen Wieſen und etwas] geſchäft, der boppelten Bucht. g. lernen geſucht. 

Dittmann, en 18, entgegen. fämmtlichen Gomtoirarbeit. vollſt.[Gefl. Adreſſen unter m. t an BEER 5, 


Spreditunden 2—4 Uhr. (20888 . Dfferten mit Angabelvertraut, ſucht, geſtützt auf vor⸗ te bie Expedition bieler Bio. erbe. belte Cage, 1. Et., beit. a, J 3, 
Das Curatorium. ; * . de Seuenz e E 1 ; Entree. Küche ep I. Okt. . om. 
Biiher. de Jonge. Nubert. Ladiſch. Trapp. s s J enftei 5 5 ME f fi Näheres Gämiehegaie 10, | Ze; 


Gin junges Mädchen aus 9. Bebildete Mie Tr r is 


Ti zamilie, welches die Schneidereifj3 Schüler oder Schülerinnen in 
ar u. ſchon ſelbſtſt. gearb. hat,IYenfion zu nehmen. (20878 
w. nen 3 Die gon Gefl. Offert. unt. A. 82 an die 
Ban oy bella a Fan die Exped. dieler Zeitung erbeten. 2 E 1 one 
Grund beſi Expedition dieler 3ta. ee Anaben, vie in Br. Stargard . b. Een BN tow 
Zür ein junges d. Gymnaſ. bef., find, in b. Rå eee ee 
jowie Beleihung von Mädchen, gute Penſion. Gr. Parterrezimmer, 
Beauff. d. Schularb, grat., a. W. möbl. od. unmöbl., ju verm, im 
Hypotheken 5 eee e Brivatunterr, G. Empf. Off. u |_Bfarrhaufe Petershagen 14. 


und B t. hat, S. A. a. d. Exp. d. Neuen Deiipr. Fleiſcherg. 66, II. p. iof, od. I. 
erf N wird zur Be eende me Zeitung, Pr. Stargard, erbeten, tfreundl. möbl. Zimmer zu verm, 


Baug el ldern ähnlichen Branchen 1 gei. 


Offerten unter As 
2 (12390 | die osier dieſer euna tebat. 


Wilhelm Werner, 


Berlin SW. Gegründet 1850, Wilhelmstr. 20. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Aufnahme jederzeit. Prospecte rosten durch das 

Secretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. 

Am 1. October wird das Virgil-Technik-Klavier 
am Stern’ schen Conservatorium eingeführt. Der 
Erfinder Mr. A. K. Virgil wird selbst von diesem 
Tage ab einen dreimonatlichen Cursus für Schüler ano 
Lehrer halten. (15927 


Ginjährigenreinillige. - 


Von den ersten medizinischen Autoritäten wird van Houten’s Cacao zum: täglichen 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 


Im letzten Schuljahre haben 14 (von 15 angemeldeten) E . 10 1 u Danzig. 
Schüler vor der Königlichen prüfungs-Commiſſion die gerichtlich 4 Srunditlihe: = u ET ir ; “ ? 519 
Einjährig-Freiwilligenprüfung beſtanden. Milhhannengaffe 32, ll. Wer mit leicht. Mühe M 100 Senn i 

Wiſſenſchaftliche Lehranſtalt zu Rih ein in3oppot in febr Juin. ri, Mon, fich en „Cigarren Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


Mick 111 3 "Dohnhäufern, Bart, an H. Eisler, Hamburg. welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Bers 


eins- Bureau, Hundegaſſe 109, auslieat. 
herrſchaftl. Mittel- 
5 2 00 Br Aeltere Herren, 


Dr. Schrader, Director. 


Château Beau-Cèdre in Cologny bei Fell. 


— * u 6 3., 2 abe: MNädchſt., Speiſek., 1. Damm 7, 1, 
8 Wohnungen|die Adreſſen feinſter Kreiſe 400 Wohn. v. 4 J., G., Jub., Cangf., Johannisth, 5 a. 


mM -ji 
ha n Ina er v Der naaien, auernd vermiethet, die andernflieſern können, honorirt ho 8 2 Saal, 3 ar. a Maidi Sp): euere; 3. 
Mufik, Malerei, Engliſch, Italienisch ꝛc. Unterweilung in fe in feinen ſtets an Badegäſte vermiethet Paul & Köln UL 2 immer, Zub. 8 custe ‘Grohe Allee 
LH ior gfält. gern er RR 3 5 Ken: 2 A ‚f 3 "A - ; 3 5 Sub ub., 1 5 0 e ar 10 17 ary 
- Bark, tees: 2 x % Rab., Zub., Gr. Allee ekons 
er barer eher, v. 1600—1800 ais Gehrlins für ein Gomt. gel. = 20: 100103 


roſpecte durch die Dorfteberinnen: Mlle. Efterbei aus ben 
Diplom d. Akademie), Frl. Schuln (itaatl. geprüft, höh. 36525 F 
hulen). Reiſeanſchluß Anfang Oktober von Berlin. 


Schulen), Reifeanihluh Anfang Oktober von Berlin. __ (20420 i 
Mufiki thule Geſangunterricht. 
: > Annahme neuer Schülerinnen 
Beginn des Wintercurſusſin den Vormittagsſtunden er- 
Montag, den 4. Oktober. An- beten. 5 
nahme neuer Schüler täglich in Anna Rohleder, n 


den Vorwittagsſtunden von 10 Breitgaſſe 122, 
bis 1 Uhr und Nachm mts Den 


er &. Jankewitz, "Ve Fmischtes. 


1200 75 Babei, Mäbdın Lan ee ees wi 
Offerten unter f. 63 an biel . 1000 5 3., Bader. Mädch, Canggarten 37/38, hochprt. 
Grpedition dieſer Zeitung erbeten. 300 4 Zimmer. Zub., Heil, Geiſtgaſſe 106, 1. N. 3. Gi, 
EEC - 1500 1 Laden, Milchnanneng. 13, p. a 3.5 

; ° - 2400 I gr. Gaal, Speiſeſaal, gr. Galon, 4 Wohn- uns 
De rlin Schlaf., gr. Glasver., Baden., heisb. Mädchenz., 

9 p sube Worin, Aer 3 Dagenremile, 

für ein umfangreihes E ; zum tob er, | rohe Allee, Dilla Rıekonski, 
Colonial-Waaren - En- 384 immer, 3u bebt N aſſe 8, 3. Etage, 
gros- Geſchäft per fo- 
fort gegen jährlich ftei- 
gende Remuneration 


372 1 Zimmer, Sab., Zub., Dorſt. Graben 55, > Gt, 
- 280 3 Zimmer, Zubehör, Garten, N Lanafuh 

200 2 Zimmer, Zubehör, Garten, Reufhottiand gr.. 
1500 1 Laden, Langgaſſe 17, 1,m. W. N. Hundeg 109, p. 
1200 Gaal,5 3., Fremd. Mä er E albe Allee. 


Director, Meinen werthen Kunden zur ucht. i e Auer m 
—ů—rvð. r a a 24 . . 9 A 5 
Ñ 7 efälligen Nachricht, daß ich vom E s unter g. 80 un bie ee Ar EN Grüner; W en 
Muſikunterri „ ene mein] Exped. dieſer Zeitung. N - 540 2 3 Snie, Zub., Heil. Geiſtgaſſe 1702 2. ei. 


Papier- und Schreib- 


1000 1 Saal, 5 3,, man an 18 40, 2 N. 29. £ 
j 10 700 4 3.. G., Zub., per April 1898, Wieſengaſſe 7, 2 


Hausgebrauch empfohlen und angewandt. 


Oktober beginnt ein neuer P 1080 8 3 M . AR; 
i i j a 310 „ Mädchz., Badez., 1. 0 „Langgart. 101. 
nn IR DR eee waarengeſchäft 550 2 Zimm., Kabinet, Zub., Dor ſt. Graben 66, 1. Et. 
Wöchentl, 1 Stunde, monatl. 3 M. As von s 0 5 Bader. ee mer | 0 anne at 
$ mmer, e mer, 
Konrad Weyer, Kürſchnergaſſe Nr. 1 Bismarckſtraße 1 irmen- und Epürſchllber. 204 2 Ammer 8 N Bruns. lf. 4 $ 
Mufiklehrer, Pyemeie © 51, Il, M el ergaffe Nr. 3 i r i = Ewald Bötters, Barmen. 818 5 jx 1 0 e g de 2880 8 25 16,8 3. 
t 10—1 * MH» „ Entree, Wa ub., Kalkgaſſe 8 e, 3. 
— für das 11 verlegt habe, mit der Bitte, mir Ein großer Ch ſch eine Selle 1 . 350 „Kam., Balk.-Gari., Küche, Mattenbuden 6, 1. 
Vorbereitung willig., Fähn-|das bisherige Wohlwollen auch . wird für alt, E li 5 800 6 3 48 ranah, 325 au 55 arien G 9302. 
f rich-, Priman,- im 0 ee Gefi. Offerten U. R. 78. an y Lehr ing ei 400 3 ee Zub. Grüner Weg 3961 » part, 
a en Examen. (0 1208700 ergebenit E peb, dieler Zeitung erbeten. |in einem holie oder Brenn- 800 4 Zimmer, Subebbr, Dopengafle 25. 2. an Ciada» 
5 „ materialwaarengeſchäft. 2 pro Mon. 1 fein möbl, Simmer, 1. Dam 
Privatunterricht Offerten mit Beding. u. 20842] 480 3 3. Kab., Hühnerberg 15/16, prte 0. d. e 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 18650 5 3. Reugart. a. d. Brom, P Adebar 
ſchwar; und w | ef regnet > . $ 700 . ehe , ke © | W 
a u . * s Te . . e -Qs 
er opi wur ſe Rute, jag Und Kautabg - 1400 7 3., Bade- und Mädchz., Ib., Kohlenmarkt 9, 3. 
tunt d pat fih vertaan (Ora Pelota, i Zum Dertrieb ihrer Fabrihate 1 1154 Be en. 7 4 . 9 10,1. 
abzugeben Heil. Geiſtgaſſe t b -A - , ev. nz. 2 40, 
‚Damen und Kinder. einen Daraus wandten, J, 580 3—4 kl. Jimmer, Bub, Paradiesgaſſe 6a, 
Hulda Dähnel, Geldjchrank mit Kundſchaft »eriehenen, - 200 Su erg 1 Me dene aa ga 
Sangenmarkt Nr. 27, 3 Tr. für alt zu kaufen geſucht. - en 3 Jimm., Kab. heisb, Geitenz, Moltmeberg. 1168 
Te N Offerten mit Preisang. unter tt fill tt 1500 1 Laden m. Wohn., Canggate 17. N. Hundeg. 10 
M= A. Fechoz A. B1 an d. Čep, d. 31g. erbet, 150180 Wohn. BR J., Mädch. Zub. Maufeg. 4,1. 


de retour de voyage, recom- 
mencera le 1. octobre ses 


leçons de francais 
~ et ditalien. 


S’annoncer tous les jours, de 
midi à (20828 


Langenmarkt 28, 


odide 


des Vereins (20826 [Peneter Frauenfchuk,| 


9 nene Locomotiven 5 4 * zub.. mit auch ohne Schaufenſt., . Rechtsanw. pp., 
2 nelle ocomotive a antdban. 0 8s É . Oht. 1897 oder 1. Apn 1898, Gr. Dollmerers. 15 
Meldungen sub J. Q. 7959 Kaden ust Wohn., Tobiasg., a. Fiſchm. N. Gr. Arämerg. 5, 1 


an Rudol 2 Wohnungen von 6 Simmern, per Okt., Moitiauergafte 1 
„Ara Shlober lieferbar. een 9 1 Cagerheller zum Oktbr., 2. Damm 7. Naberes im Laden. 


17 nti t h t h ji ihi Herrſch. Wohnung v, 4 3imm,, Srembdeng, Bader, ‚Schranks,, 
garan irt betriebsTählge, li 
Lehrling 


Mädchenz. Zub., Thornſcherweg 1 cu. 1 damm 24, p. 
Die Bolizei-Bureaur, v. 1. Rev., Mottlauerg. 85 anderw. z. d. 
oebtaudte Locomotive 
00 mm Gpur, mit guten n und 
guter Handſchrift, ſuche ich für 


3 Zimmer, Zub., herrſch. Wohn. Wa N. i. Cad. 
132 10 HP: 990 70 
HP. 


2 3. zum Comt, od. Bureau, Langgaſſe 21, 1. Eing. Bofiftr. 
käuflich oder leihweiſe abzugeben, mein nagentur- und Shifiemahler: 


2 3. zum Comt, 12 J. Rohleng. darin betr., Fraueng. Du 
Orenstein & Koppel, | . J. Hein, 


Í 1 Gadenloc.,Johannisg. 44/45. N. b. Rätelholdt, 10 8 
Danzig. Danzig. 


FANTER & C? 
HOCHHEIM AM MAIN. 
Zu bez d. alleWeinhandlungen. 


1 Laden, 4X12 m gr., . 9. Näh. daß, b. Polier, 
Hochherrſch. Wohn. v. 4 u. 5 3., evtl. Pferdeft,, Remiſe etc., 
per Januar od. April 1898, Strauß g. Näh. Hirſchgaſſe 13. 

23.3. Comt., 12 J. Rohlenh., Fraueng. 15. N. Hl. Geiſtg. 106,3. 


„Frauenwohl“ 7, 43 Fleiſchergaſſe 43. Langenmarkt Nr. 5. 
Borktädt a REBEL RE ER E a E A 
ee — retan Bee Deutſches Reichspatent. s i 


am iE, Dhtober er. und werden f 8 15 ta. 
nmeldungen zu d ndung eines der er u : i 
ſelbſt ente ae: Frauenärzte, Unterr. in feiner i Geſucht zur Errichtung 
E || Cidherh. u. Unſchädlichk., empf. A 
gr, Hein, Berlin, 3Zimmerſtr. 9. i eines 


Deica arian oeo KRkRannenbier - Gejchäfts 


Inseratschein No. 25. 
Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No, 26 


hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung“ 
das Recht, ein 


Briefmarken. F ilen en 
7 f e —— rei-Ins Ze 255 
85 ni Unterri g Hypotheken-Capitalien nach Berliner Muſter ‚Frei-Inserat VOR: 2.4 Verkauf 
x lligſt Guftav Deina gen, An- und Lauf 
e € e te und -Arbeitsmarkt dle „Danziger 


Beginn des Unterrichts 4 Heilige Geiſtgaſſe 24, 1 Treppe. = 
12. Bigben b. Jen ane 8000 A Socius 
12 uhr Nacm 927 k. mit Kapital don mindeſtens 30 000 Mark, In der Bier- 
billigſte directe Be- 


u 2 i 
hr Nachm. (20827 Dear werd. zu 3 %-auf e. 1 Grund- branche erfahrene Persönlichkeit bevorzugt. Hohe Ren- 
zugsquelle für em 


I. Damm 4,1 
A ſtück als 13 1 Snpoth ek gel; al 
t 5 
„ eben tie — abilität wird nachgewiesen 


. Nr. K. 8 d. Exp. d 
Marie Dufke, u. höchſter Schußleiſt. Teidins ur: —— we Offerten sub J. ©. 7946 an 
u 


Tanilehrerin. u, Revolver, ſow. eritklafi. Fahr. e ich i 
ca. 47000 Mk. Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


räder f. Jagd u. Sport. Illuſtr. 
Kataloge ſendet gratis u. Iran nco 

die Gewehrfabrik von (1059741. Stelle ländlich. Adreſſen Ben 
H. Burgsmüller, Net Gelbfireflehtanten vp. A. 77 erb. 


Zeitung" aufzugeben. Dieser Inseratschein 
gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 


Expedition, KEE > Süzıraeben. 


Druh und Verlag von A, W. Kafemann in Danzig. 


